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Donnerstag, den 1. Juli 1926 

Zuſammentritt des Volkstages. 
Die Verabſchiedung des Geſetzes zur Vorbereitung eines Tabakmonopols — Die zurückgehenden 
Einnahmen aus Zöllen und Steuern 

Die Oppoſition hat am Sonnabend das Zuſtandekommen 
des Geſetzes zur Borbereitung eines Tabakmonopols ver⸗ 
hindert. Dadurch iſt nicht nur die notwendige Einführung 
eines Tabakmonopols in Danzig verzögert worden, ſondern 
auch dem Senat ſind die notwendigen Mehreinnahmen zur 
Weiterführung der Verwaltung vorenthalten. Durch das 
Geſetz ſoll ein Mehreinnahmebetrag von etwa 5 Millionen 
Gulden erzielt werden. Dieſe Mehreinnahme, die zum Tei! 
auf Koſten der Konſumenten geſchieht, konnte der Senat mit 
ruhigem Gewiſſen vornehmen, weil der Konſument doch 
nicht vor einer Erhöhung der Preiſe für Tabakfabrikate 
verſchont bleibt, auch wenn der Senat nicht zu dem Mittel 
der Erhöhung bzw. Neueinführung der Banderolenſteuer 
greifen würde. Wir haben ſchon mehrfach darauf hinge⸗ 
wieſen, daß bei Anwendung der bereits feſtgefetzten hohen 
Einfuhrzölle auf Rohtabak ſeitens der polniſchen Regierung 
die Preiſe für Tabakwaren gewaltig ſteigen würden und 
der polniſche Staat der Nutznießer dieſer Vertenerung der 
Tabakfabrikate wäre. Daneben beſteht die Gefahr der 
völligen Vernichtung der Danziger Tabakswirtſchaft. Der 
Senat hat nun die Verpflichtung dieſe Gefahren abzuwenden. 

Der Senat iſt nun unverſchuldet in eine finanzielle 
Notlage geraten. Es iſt deshalb verſtändlich, daß der Senat 
mit allen Mitteln verſucht, den Finanzausgleich herbeizu⸗ 
fübren und deshalb die Summen, welche bisher dem polni⸗ 
ſchen Staat zufloſſen, für den Bedarf der Freien Stadt 
Danzig heranzuziehen verſucht. Es iſt auch verſtändlich, 
daß ſich der Senat mit der durch den Volkstag am ver⸗ 
gangenen Sonnabend geſchaffenen Lage nicht abfinden will. 
Dies kann um ſo mehr geſchehen, als die Verhinderung der 
Annahme des Geſetzes zur Vorbereitung eines Tabak⸗ 
monovols nicht einer Mehrheit des Volkstages zuzuſchreiben 
ütt, ſondern einer Minderheit, die durch das Mittel der 
Obſtruktion lediglich die Annahme des Geſetzes verhindert 
bat. Der Senat hat nach Artikel 12 der Danziger Ver⸗ 
faſſung den Präſidenten des Volkstages erſucht, den Volks⸗ 
tag baldmöglichſt nochmals einzube rufen, um 
die dritte Leſung des genannten Geſetzes zu 
vollenden. Der Senat hat den Wunſch geäußert, daß 
dieſe Sitzung auf nächſten Montag, den 5. Juli, angeſetzt 
werden ſoll. Durch dieſe Talſache wird die abſichtliche 
Schwindelnotiz der „Danziger Allgemeinen Zeitung“ wider⸗ 
legt, die geſtern mitteilte, daß von der ſozialdemokratiſchen 
Fraktion ein Antrag auf Einberufung einer neuen Sitzung 
ergangen iſt. Die ſozialdemokratiſche Fraktion hat einen 
derartigen Gedanken niemals erhoben, auch wenn ſie bereit 
iſt, dem Wunſche des Senats an einer baldigen Verab⸗ 
ſchiedung des Vorbereitungsgeſetzes mitzuwirken. Wird die 
Erledigung des Geſetzes, an deſſen dauernder Verhinderung 
die Oppoſitionsparteien ſelber nicht glauben, bis nach den 
Ferien verſchoben, dann gehen dem Senat erhebliche Mittel 
verloren und um ſo länger fließen die Einnahmen aus den 
Zollerträgen für Tabakwaren, die von der Danziger Be⸗ 
völkerung aufgebracht werden, der Republik Polen zu. 

Wir ſagten bereits, daß der Senat unverſchuldet in ſeine 
jetzige Lage geraten iſt, obwohl der deutſchnationale Abge⸗ 
ordnete Dr. Ziehm in einem Artikel der „Danziger Allge⸗ 
meinen Zeitung“, den wir bereits auszugsweiſe wieder⸗ 
gaben, behaupten will, daß der Senat dieſe jetzige Finanz⸗ 
lage verſchuldet hat. Herr Dr. Ziehm meint, daß der abge⸗ 
tretene Senat gute Finanzen zurückgelaſſen habe, dagegen 
der jetzige Senat durch Geſetzentwürfe ſozialer Natur eine 
Mehrbelaſtung von Staat und Wirtſchaft herbeigeführt hat. 
Wie liegt nun die Sache in Wirklichkeit? Es 
iſt durchaus unrichtig, wenn Herr Dr. Ziehm behauptet, daß 
der frühere Senat gute Finanzen zurückgelaſſen hat, denn 
bei dem Amtsantritt des neuen Senats hat Herr Finanz⸗ 
ſenator Dr. Volkmann in einem Finanzreſumee darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die Bilanzierung des Etats ſchon gefährdet ſei. 

Die Einnahmen der Freien Stadt Danzig zeigen eine 
abaleitende Tendenz an, 

während früher ſogar durch weitere Zollerhöhungen die Iſt⸗ 
Einnahmen größer waren als wie das Etats⸗Soll. Nur 
Iediglich durch die von der polniſchen Regierung jortwährend 
vorgenommenen Zollerhöhungen, auf welche die Deutſch⸗ 
nationalen in der Oeffentlichkeit nicht ſchlecht geſchimpft 
haben, konnte der frühere Senat den Finanzausgleich herbei⸗ 
führen. Im Etatsjahr 1924 waren 7,7 Millionen Gulden 
Einnahmen aus Zöllen in den Staatsetat eingeſetzt worden, 
aufgekommen ſind zirka 18 Millionen Gulden. Trotzdem hat 
der frühere Senat keine Erleichterungen auf ſteuerlichem 
Gebiet gebracht, obwohl damals durch die hohen Zollein⸗ 
nahmen dieſer Steuerabbau, den jest die Deutſchnationalen 
in demagogiſcher Weiſe propagieren, möglich geweſen wäre. 
Der jetzige Senat hat vielmehr trotz dieſer Finanzkriſe den 
Steuerabbau herbeigeführt — der Abbau dürfte. fährlich 
4 bis 5 Millionen Gulden betragen —, um der Danziger 
Wirtſchaft zu helfen. Durch die Maßnahmen Polens zur 
Droffelung der Einfuhr und durch die darniederliegende 
Kaufkraft der polniſchen Bevölkerung gehen die ZSoll⸗ 
einnabmen der Freien Stadt Danzig rapide zurück. Wäh⸗ 
rend 16,6 Millionen Gulden Zolleinnahmen in den Etat für 
1926 eingeſetzt ſind, wird man mit einem Aufkommen von 
nicht mehr als 8 Millionen Gulden rechnen können. In⸗ 
folge der Wirtſchaftskriſe und durch den berbeigeführken 
Stenerabbau werden auch die Einnahmen an Steuern den 
Etatseinſatz keineswegs erreichen. Dieſe Minderung der 
Einnahmen wird auch keineswegs Herr Dr. Ziehm dem 
neuen Senat zur Laſt legen wollen. Auf der anderen Seite 
find jedoch die Ausgaben des Stäates geſtiegen. Die Wirt⸗ 
ſchaftskriſe hat die Zahl der Erwerbsloſen gewaltig ge⸗ 
ſteigert. Die Ansgaben für Erwerbsloſenunterſtützung 
überſteigen, obwohl wir mitten im Sommer, alfo in der 
Zeit find, wo die größten Ai⸗ beitsmöglichkeiten Heitehen. den 

  

Statseinfa3z. Dieſe Steigerung der Ausgaben wird wohl 
auch Herr Ziehm dem Senat nicht zur Laſt legen wollen,   

— Die Wahrheit über die Behauptungen Dr. Ziehms 
denn ſonſt müßte er den Standpunkt vertreten, daß die Er⸗ 

werbsloſenunterſtützung aufgehoben werden müßte. Es iſt 
alſo unrichtig, daß durch geſetzgeberiſche Maßnahmen die 
Ausgaben des Staates bedeutend vermehrt worden ſind, 
wie dieſes Herr Dr. Ziehm behaupten will. Die infolge der 
Steigerung der Wohnungsmieten notwendig vorgenommene 
Erhöhnng der Erwerbsloſenunterſtützung ſowie auch die ein⸗ 
getretene Erhöhung der Invalibenrenten und der Bezüge 
aus der Angeſtelltenverſicherung, für welche geſetzgeberiſche 
Maßnahmen ſich auch die Deutſchnationalen bis auf die letzte 
Veränderung, der Invalidenverſicherungsbeſtimmungen 
ſogar eingeſetzt haben, haben eine nicht derartige Belaſtung 
erbracht, daß ſie gegenüber deu Einnahmeausfällen von Be⸗ 
deutung ſind. Die Gleichſtellung der Danziger Sozialver⸗ 
ſicherung mit der deutſchen iſt übrigeus eine Forderung, die 
nicht nur von den Linksparteien, ſondern auch von den 
bürgerlichen Parteien bis zu den Deutſchnationalen erhoben 
worden iſt. Es muß im Gegenteil geſagt werden, daß der 
jetzige Senat durch weitere Verringerung der Beamtenzahl 
eine ins Gewicht fallende Verringerung der Ausgaben 
herbeigeführt hat. Aber gegen dieſe Maßnahmen des Senats 
haben ſich die Deutſchnationalen mit Händen und Füßen 
gewehrt. Es ſind vom jetzigen Senat etwa 250 Beamte und 
Angeſtellte des Staates abgebaut worden, wozu ſich noch der 
bei der Stadtgemeinde Danzig vorgenommene Beamten⸗ 
abbau zugeſelli. 
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Die Finanzmiſere des Staates würde nicht eingetreten ſein, wenn nicht der frühere Senat mit ſeinem Heulſch⸗ 
nationalen Einſchlag die gewaltige Bera ſtung für Staat und Kommunen erbracht hätte. Die 

Beſoldung der Beamten 
der Freien Stadt Danzig und der Stadtgemetnde Danzla verſchlingt nicht weniger als 46 Millkonen Gulden fährlich. Hierbei iſt die Beſolbung der Beamten der Kreisverwal⸗ tungen und der übrgen Kommunen nicht eingeſchloſſen. Die 
letzte im Jahre 1924 vorgenommene Erhöhung der Beamten⸗ gehälter fordert allein vom Staate eine Mehrausgabe von 
rund 7,5 Millionen Gulden. Es iſt ſomit durch die letzte 
HBeamtengehaltserhöhung eine Mehrbelaſtung von rund 
20 Prozent eingetreten. Die lächerliche Behauptung der 
„Danziger Beamtenzettung“, daß der Beamte heute um 
12% Prozent billiger arbettet als im Jahre 1924, dürfte 
ſemit in das Reich der Fabel verwieſen ſein. 

Wenn der Senat das Verlangen hegt, den Volkstag aus 
ſeiner Ferienruhe herauszureißen, um das Vorbereitungs⸗ 
geſetz enoͤgültig zu verabſchicden, ſo wird auch die Gewiß⸗ 
heit beſtehen, daß am Montag auch mindeſtens 60 Abge⸗ 
orbnete auſgebracht werden können, um das Geſetz zu uer⸗ 
abſchieden. Damit dürfte dann wieder Ruhe in der Be⸗ 
völkerung eintreten. 

Bei dieſer Maßnahme wird es jedoch der Senat nicht be⸗ 
wenden laſſen, ſondern die Finanzlage der Freien Stadt 
Danzig erfordert weitere Maßnahmen. Beim Weieder⸗ 
zuſammentritt des Volkstages am 18. Auguſt wird der 
Volkstag ſicher weitere notwendige Geſetzentwürfe vor⸗ 
kinden, durch welche die Santerung der Finanzen herbei⸗ 
geführt werden ſoll. 

  

Unzufriedenheit in den polniſchen Parteien. 
Bekehrung der Nationalen Arbeiterpartei — Drohende Haltung der Nationaldemokraten 

Eine Programmrede Klarners 

Seit einer längeren Zeit verbreiteten ſich immer mehr an⸗ 
haltende Gerüchte übereine Spaltung in derpol⸗ 
niſchen ſozialdemokratiſchen Partei, die aber 
von der Parteipreſſe immer wieder dementiert wurden. Wir 
habenbishr dieſen unkontrollierbaren Gerüchten keine Beachtung 
geſchenkt in der Annahme, daß wohl eine Unzufriedenheit unter 
einigen Parteimitgliedern der P. P. S. mit der früheren Politik 
der Parteileitung, beſonders wegen des Anteils der Partei an 
der Koalitionsregierung Skrzynſkis, herrſchte, daß aber dieſe 
Unzufriedenheit durch die entiſchloſſene Haltung der Partei⸗ 
leitung während undnach den Maiereigniſſen als beigelegt an⸗ 
zuſehen iſt. Anſcheinend iſt dies trotz weiteren Dementis der 
Parteipreſſe noch nicht ganz der Fall. 

Die „Neue Volkszeitung“, das Organ des jüdiſch⸗ſozia⸗ 
liſtiſchen „Bund“, deſſen Programm ſich mit dem der P. P. S. 
bis auf die ſpezifiſch⸗jüdiſchen Probleme vollſtändig deckt und 
der auch in allen allgemeinen Angelegenheiten mit der P. P. S. 
konform geht, weiß jedoch von einer Spaltung in der P. P. S. 
zu melden, die in der Gründung einer neuen Partei einer 
„Linken P. P. S.“ ihren Ausdruck finden ſoll, Die neue Partei, 
welche vorläufig die Bezirke Krakau, Lublin und Oberſchleſien 
umfaßt, erließ neulich einen mit 61 Unterſchriften verſehenen 
Aufruf „an die Mitglieder der P. P. S., an vas polniſche Pro⸗ 
letariat“, in dem auf die Fehler der Parteileitung hingewieſen 
wurde. 

Demgegenüber dementiert der „Robotnik“, das entragorgan 
der P. P. S,, eine ähnliche Meldung der „Polſta Ibrojna“ und 
bemerkt hierzu, daß der Führer der neuen Partei, Dymowfſti, 
bereits von Jahren die Reihen der P. P. S. verlaſſen habe und 
als „unabhängiger Sozialift“ tätig geweſen ſei, daß auch die 
anderen Gründer der neuen Partei der P. P. S. nicht ange⸗ 
hören, ſo daß der Name „Linke P. P. S.“ eine beabſichtigte 
Täauſchung darſtelle. Auch wir hegen die Hoffnung, daß in den 
Reihen unſerer polniſchen Schweſterorganiſation die beſonders 
hei ſcht gegenwärtigen politiſchen Lage unentbehrliche Einheit 
errſcht. 

Ganz anders ſteht die Sache⸗-im Lager der polniſchen Völ⸗ 
liſchen, die ſich Nationale Arbeiterpartei“ nennen 
und die bis vor kurzem mit der Reaktion Hand in Hand ging. 
Die Unzufriedenheit der Parteimitglieder mit der reaktonären 
Politik des Vorſtandes kam vorgeſtern in einer in Warſchau ab⸗ 
gehaltenen miglieDevesſameneing, vollſtändig zum Ausdruck. 
Die einſtimmig angenommene Entſchließung mißbilligt die 
Tätigteit des Vorſtandes, rücktyon der Rechten entſchieden ab 
und fordert zuſammen mit de ozialiſten die ſofortige Seim⸗ 
auflsſung und Ausſchreibung neuer Wahlen und Aufrecht⸗ 
erhaltungder jetztgen Wahlordnung. 

in dem em⸗rechten Lager, bei der Nativnaldemo⸗ 
krärt e, herrſcht immer mehr Unzufriedenheit mit der Politit 
der neuen Regierung. Die Beruhigung,welche nach dem vor⸗ 
übergehenden Rechtsſchwung der Regierung in der Partei Platz 
zu greifen ſchien, hat wiederum vor der ſchärfſten Oppofttion 
weichen müſſen. Vorgeſtern beriet die Partei in Poſen über die 
politiſche Lage, wo die Führer xer Partei, Roman Dmowſti 
und Glombinſki, ſcharfe Reden hielten. In der ange⸗ 
nommenen Reſolution wurde u. a. betont, daß das „Mai⸗ 
attentat“ das moraliſche, rechtliche, politiſche und, wirtſchaftliche 
Fundament des Staates geſchädigt und die „ ungen 
der Partei, „den Staat zu ſtabiliſieren“, verhindert hade. 

Beſondere Erregung rief die Erklärungdes Innenminiſters 
Mlodzianopſti hervor, daß er beim Miniſterrat die Verſetzung 
des Poſener Wojewoden Bninſti in den Ruheſtand beantragen 
werde. Die Kechtspreſſe vermutet vahinter den Einfluß der 
Poſener Radikalen, die lig 2 28 die Dden frntein threr Ge⸗ 

ter Särmnsscgreßſen un Laſßiuch Aehmten. Ser vaücnabens⸗ i Agſsüpr en. Der Kstisgaldeste⸗= 

kratiſche „Kurler Poznuanſt ſchreilbl, Gꝛaf Buninſti babe als 

ſtützen, vie f 

  

Präſidentſchaftskandidat der Rechten zwar keinen zahlen⸗ 
mäßigen, aber jedenfalls einen „qualitativen“ Sieg über Pil⸗ 
ſudfti in ver eingeſchüchterten Nationalverſammlung davon⸗ 
getragen; es ſei zu hoffen, daß der Miniſterrat eine Provo⸗ 
ierung der Poſener Heffentlichkeit durch eine Abberufung 
ninſtis nicht zulaſſen werde. 

Finanzminiſter Klarner hielt im Senat bei Gelegenheit der 
Beratung des Budgets für das dritte Quartal eine recht inter⸗ 
Weute Programmrede, in der er darlegte, daß 60 Prozent der 

cvölkerunig Polens vonder Landwirtſchaft leben und 15 Pro⸗ 
zent der Bevölkerung in der Induſtrie beſchäftigtſeien, daß alſo 
vor allen Dingen der Entwicklung der Landwirtſchaft die größte 
Aufmertſamkeit zugewendet werden müſſe. Um die Melioration 
des Bodens durchführen zu können, arbeitet die Stickſtoffabrik 
in Chorzow die Pläne für den Ban einer neuen Stickſtoffabrit 
aus, da die jetzige Stickſtoffproduktion in Chorzow für die Be⸗ 
dürfniſſe des Landes nicht ausreicht. (Hierzu ſei bemerkt, daß 
Chorzow etwa 10 Prozent des Stickſtoffbedarfs herſtellt, daß 
aber die Verteilung von Kunſtdünger außerordentlich, vor allen 
Dingen im Oſten, durch den Mangel an Wegen und Eiſenbahn⸗ 
verbindungen erſchwert wird.) 

Der Miniſter will vor allen Dingen die Induſtrie unter⸗ 
mit der Herſtellung von Maſchinen und Geräten 

für die Landwirtſchaft befaßt und dann die Ausfuhrindufſtrie, 
wie vor allem die Bergbau⸗ und Hütteninduſtrie. Da der Geld⸗ 
umlauf pro Kopf der Bevölkerung ſeit Anfang 1925 infolge der 
Entwertungdes Zloty von 5 Dollar auf 3 Dollar herabgegangen 
iſt. ſo hält der Miniſter eine Erhöhung des Geldumlaufes für 
durchaus nötig und er will dies erreichen, indem er das Ein⸗ 
lagekapital der Bank Polſti erhöht. Ferner ſollen für öffentliche 
Arbeiten im laufenden Jahre 165 Millionen, im Jahre 1227 
250 Millionen, 1928 300 Millionen und 1929 350 Millionen aus⸗ 
gegeben werden. Mit dieſer Entwicklung der öffentlichen Ar⸗ 
beiten ſoll gleichzeitig die Arbeitsloſigkit belämpft werden. An 
erſter Stelle ſoll der Hafen von Gdingen ausgebaut und die 
Eiſenbahnverbindungen von den Induſtriezentren nach dem 
Meere fertiggeſtellt werden. 

Tagung des Internationalen Gerichtshoſes. 
Die Realung der Arbeitszeit im Bäckernewerbe. 

In dieſen Tagen trat der Ständige Internationale 
Gerichtshof im Haag zu einer Sitzung änſammen, um die 

Frage zu behandeln, ob die Internationale Arbeitsorgant⸗ 
ſatton zur Vorbereitung einer Reglung befugt ſei, wodurch 

zur Sicherung des Schutzes beſtimmter Lohnarbeiter zu⸗ 

gleich auch die perſönliche Arbeitsleiſtung des Arbeitgebers 

einer Reglung unterworfen wird. Der Präſident Dr. Huber 
gab nach Eröffnung der Sitzung zunächſt bekannt, daß der 

Internationale Gewerkſchaftsbund noch einige Arbeitnehmer 

als Sachverſtändige hinſichtlich der Reglung der Arbeitgeber⸗ 
arbeit im Bäckergewerbe hören will. Der Gerichtshof be⸗ 

halte ſich jedoch die Entſcheidung über dieſen Antrag vor, 

bis er die Vertreter der beteiligten Organifationen ver⸗ 

nommen habe. Der Präſident gab ferner bekannt, daß die 

ganze Frage für den Gerichtshof ausſchließlich juriſtiſche Be⸗ 
deutung habe. Zunächſt ſprach Herr Borel, der beſonders 

die Folgen einer poſitiven und negativen Antwort, des 
Gerichtsbofes auseinanderjetzte. Bei einer beiabenden Ant⸗ 
wort würde eine Anzahl Staaten die Abmachungen nicht 
einkühren und dadurch die Arbeiter der Vorteile berauben, 
die ſich aus Teil 13 des Friedensvertrages ergäben. Bei 
einer ablehnenden Antwart würden diele Abmachungen eine 
viel weiter reichende Anwendung kiuüden. 

— 

i Einzelpreis 10 p oder 20 auvlb 

Danziger Vollsſ 
Aum für die werktätige Vevölkerung der Freien Stadt Danzig 
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Zur Fürſtenabfindungsfrage. 
Die Angft der Deutſchnationalen vor einer, Reichstags⸗ 

auflöſung. U 

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hat zu ihren 
heutigen entſcheidenden Beratungen über die Fürſten⸗ 
abfinoungsfrage den Vorſtand der preußiſchen Landtags⸗ 
fraktion eingeladen. Dieſe iſt — wie wir erfahren — auth 
innerhalb der preußiſchen Fraktion entgegen der Haltung 
der preußiſchen Regierung ſtark für eine Ablehnung des 
Geſetzes. Im Falle einer Reichstagsguflöſung hofft man 
gleichzeitig auch, in Preußen zu einer Neuwahl zu kommen, 
um endlich ſtabile Regtierungsverhältniſſe zu ſchaffen. 

Die Deutſchnationalen haben eine Mordsangſt vor einer 
Auflöſung des Reichsltages. Sie ſelbſt ſcheinen am beſten zu 
wiſfen, daß es immer bei einem derartigen Appell nicht ſehr 

t gehen wird und endlich ihre Stärke im Reichstag auf 
en wirklichen Anhang im Volke zurückgeführt werden 

dürfte. Vorläufig leben ſie noch von den Folgen der In⸗ 
Uhre die ſich in ihrer Stärke am beſten repräſentieren. 
hre Angſt, auf dieſe Folgeerſcheinungen in ihrer praktiſchen 

Auswirkung in Zukunft verzichten zu müſfen, ſobald ein 
Appell an das Volk ergeht, iſt ſo groß, daß ſich Graf Weſtarp 
bereits an den Staatsfekretär des Reichspräſidenten mit der 
Bitte gewandt hat, ob tatſächlich eine Auflöſung in Frage 
kommen könnte und der Reichspräſident wirklich ſeine Zu⸗ 
ſtimmung geben würde. Es iſt auch belaunt, daß gerade 
von deutſchnationaler Seite in den letzten Tagen verſucht 
wird, auf den Reichspräſidenten im Sinne einer Reichstags⸗ 
auflöſung einzuwirken. Inzwiſchen iſt aber bekannt ge⸗ 
worden, daß Hindenburg bereit iſt, etwaige Wünſche des 
Reichskabinetts hinſichtlich der Reichstagsauflöſung Rech⸗ 
nung zu tragen. Eine audere Frage iſt natürlich, ob es dazu 
kommt; die Wahlangſt in den bürgerlichen Mittelparteien 
iſt zwar nicht o groß wie bei den Deutſchnationalen, aber 
midcmin noch groß genug, um möglichſt Neuwahlen zu ver⸗ 
meiden. 

Das Reichskabinett hat den Regierungsparteien eine 
Liſte mit den Namen der für das Reichsſondergericht in 
Ausſicht genommenen juriſtiſchen Perſönlichkeiten und nicht⸗ 
juriſtiſchen übermittelt. Die Liſte enthält 21 Vorſchläge, von 
denen neun als Hauptrichter und neun als Stellvertreter in 
Frage kommen. Parlamentarier befinden ſich unter dieſen 
in Ausßſicht genommenen Kandidaten nicht. 

In der am Mittwoch abgehaltenen Sitzung des Reichs⸗ 
kabineits wurde u. a. auch die politiſche Lage beſprochen, 
ohne daß ein Beſchluß gefaßt worden wäre. Die Regierung 
wird ſich erſt über ihre „Konſeguenzen“ entſcheiden, ſobald 
der Beſchluß der ſozialdemokratiſchen Fraktion vorliegt. 

Die deutſchnationale Reichstagsfraktion läßt in einer 
längeren öffentlichen Erklärnng (feſtſtellen“, daß ſie durch⸗ 
aus bereit geweſen ſei, „unter weitgehenden Opfern ihrer 
Ueberzeugung“ zu einer reichsgeſetzlichen Reglung der Aus⸗ 
einanderſetzung mit den Fürſten beizutragen. Vorausſetzung 
aber ſei die Beſeitigung der Eingriffe in das Prinateigen⸗ 
tum geweſen. Die Mittelparteien hätten das deutſchnatio⸗ 
nale Entnegenkommen zurückgewieſen und insbeſondere das 
Zentrum aber erklärt, daß das Geietz nicht ohne die Sosial⸗ 
demokratie gemacht werden ſoll. Allein dadurch ſeien die 
Mittelparteien in eine Sackgaſſe gelangt, aus der jetzt an⸗ 
ſcheinend ein Ausweg ſchwer zu finden ſei. 

Im Reichstag iſt inzwiſchen der vom Reichsrat bereits 
genehmigte Antrag auf Berlängerung des Sperrgeſetzes 
gegen gerichtliche Eutſcheidungen in der Fürſtenabfindungs⸗ 
frage eingegangen. Der Antrag ſiebt eine Verlängerung des 
Geſetzes bis zum Ende des Jahres 1926 vor. 

      

  

Die Wirkung des engliſchen Kohlenſtreihs. 
Die ernſte Wirkung des Kohleuſtreiks auf die Finanzen 

des Landes ſpiegelt ſich in den Einnahmcziffern für das 
ertte Vierteljahr wieder, welche eine Einnahme von insge⸗ 
ſamt 14, Millionen Pfiund aufweiſt, was gegenüber der 
gleichen Periode des Vorjahres eine Abnahme von 22 Mil⸗ 
lionen bedeutet. 

Nach Prüfung der Frage, ob die in den Gruben mit Not⸗ 
ſtandsarbeiten, wie Auspumpen und Aufrechterhaltungs⸗ 
arbeiten beſchäftigten Notſtandsarbeiten auch weiterbin be⸗ 
ſchäftigt werden ſollen, entſchied der Vollzugsansſchuß der 
Bergarbeiter dahin, daß dieſe Arbeiter augenblicklich nicht 
zurückgezogen werden, vorausgeſetzt. daß von den Gruben⸗ 
beſitzern mit dem Abkommen kein Mißbrauch getrieben 
werde. 

In wohlunterrichteten politiſchen Kreiſen wird zwar 
allgemein zugegeben, daß nene Bemühungen zur Herbei⸗ 
führung des Friedens im Kohlenſtreit im Gange find, es 
wird aber mit grußem Nachdruck darauf hingewieſen, daß ñe 
einen ganz inoffisiellen Charakter tragen. Es baben zwi⸗ 
ſchen Perſönlichkeiten, die mit den ſtreitenden Parteien in 

  

  

enger Fühlung ſtehen, Beſprechungen ſtattgeſunden, ebenſo 

  

Beſprechungen mit Vertretern der Regierung; jeboch ſind 
keinerlei Schritte erfolgt, die einen amtlichen Charakter 
tragen. 

Das Unterhaus ſtimmte am Mittwoch mit 278 gegen 
110 Stimmen einer Verlängerung der Ausnahmegeſetz⸗ 
gebung und des Notverordnungsrechts der Regierung, die 
feit Ausbruch des Bergarbeiterſtreiks in Kraft trat, um 
einen weiteren Monat zu. 

Im Verlaufe der Debatte erklärte der Arbeitsminiſter, 
daß der Lohnausfall während der zehn Tage des General⸗ 
ſtreiks annähernd 16 Millionen Pfund betragen habe. 

  

  

Der neue Präfident des Reichs⸗Geſundheitsamtes 
Geheimer Regierungsrat Hamel. 

Miniſterialdirigent im Reichsminiſterium des Innern, Geheimer 
Rat Dr. Hamel, wurde an Stelle des aus dem Amte ſchei⸗ 
denden wirktl. Geh. Ober⸗Regierungsrates Dr. Franz Bumm 

zum Präſidenten des Reichsgeſundheitsancttes ernannt. 

Eine nene deutſch⸗polniſche Vereinbarung. 
Handhabung von Answeiſnnasmaßregeln. 

Nach einer Mitteilung des Oberpräſdenten der Provinz 
Oberſchleſien iſt zwiſchen den deutſchen und polniſchen Be⸗ 
hörden eine Vereinbarung getroffen worden, der zufolge die 
Handhabung von Ausweiſungsmaßregeln und die Ver⸗ 
ſagung der Aufenthaltsgenehmigung im gegenſeitigen Ein⸗ 
verſtändnis geregelt wird. Der wefentliche Inbalt der Ver⸗ 
cinbarung iſt der, daß im Bereiche des oberſchleſiſchen Ab⸗ 
ſtimmungsgebietes Ausweiſungen deutſcher Staatsange⸗ 
höriger aus dem polniſchen Staatsgebiet nur auf Grund 
gerichtlicher Beſtrafungen ſchwerwiegender Art, auf Grund 
der Inanſpruchnahme der öffentlichen Armenpflege oder 
ſtaatsfeindlicher Betätigung vorgenommen werden joll. 

  

Die Unterdrückung der ſpaniſchen Gegenrevolntion. 
Aus Madridwirb gemeldet, daß in den letzten Tagen der 

General Primo de Rivera zahlreiche Verhaftungen im Verlauf 
des gegen ihn beabſichtigten Komplottes vorgenommen hat. 
Mehr als 100 Offizicre und Soldaten ſind in die Militärgefäng⸗ 
niſſe eingeliefert worden. Der Chef der reformiſtiſchen Partei, 
Alvarez, iſt ebenfalls am Mittwoch in Madrid feſtgenommen 
worden. Ein Haftbeſehl iſt auch gegen den Chef der liberalen 
Partei, den Grafen Romanones, erlaſſen worden. Es gelang 
ihm jedoch, beim Appell über die franzöſtſche Grenze zu ent⸗ 
kommen. Alle dieſe Ereigniſſe haben — wie der „Quotidien“ 
erklärt — in Spanien eine große Erregung ausgelöſt und 
Reiſende aus Madrid verſichern, daß man vor ſchweren poli⸗ 
tiſchen Ereigniſſen in Spanien ſtände. 

Island erkennt die Sowietregicrung an. Der däniſche Ge⸗ 
ſchäftsträger in Moskau überreichte dem Außenkommifſariat 
eine Note der isländiſchen Regierung, in der die Anerkennung 
der Sowjetregierung ausgeſprochen wird. 

Die „Maſſen“ der Kommuniſten. Die Kommuniſten veran⸗ 
ſtalteten am Mittwochabend in Berlin eine Demonſtration für 
die -entſchädigungsloſe Enteignung“ der Fürſten. Insgejamt 
beteiligten ſich ungefähr 10 500 Perſonen. Mit Ausnahme von 
Slichnrn. Zuſammenſtößen waren Zwiſchenfälle nicht zu ver⸗ 
zeichnen. ‚ 

wu———————————— 

Das Urteil im Kutlsher⸗Prozeß. 
Im Kutisker⸗Prozeß, der ſich drei Monate lang binzog, 

wurde am Mittwochvormittag das Urteil verkündet. Der 
Hauptangeklagte Iwan Kutisker wurde von der Anklage 
der Anſtiftung zur Abgabe falſcher eidesſtattlicher Erklä⸗ 
rungen in einem Falle freigeſprochen, wegen fortgeſetzten 
Betruges, Urkundenfälſchung und Anſtiftung zur Abgabe 
falſcher eidesſtattlicher Erklärungen in einem Falle zu fünf 
Jahren Zuchthaus, 4 Millionen Mark Geldſtrafe und zehn 
Jäahren Ehrverluſt verurteilt. Holzmann erhielt wegen 
Beihilfe zum Betrug 1, Jahr 6 Monate, Strieter wegen 
Betruges und Abgabe einer falſchen eidesſtattlichen Erklä⸗ 
rung 1 Jahr 6( Monate Gefängnis, die Angeklagten Grieger, 
Blei, Blau, Alexander Kutisker und Grobe wegen Beihilfe 
zum Betrug je 6 Monate Gefängnis. Daniel und Max 
Kutisker wurden freigeſprochen. Allen Verurteilten wurde 
die Unterfuchungshaft voll angerechnet und Blau, Blei, 
Grieger und Alexander Kutisker Bewährungsfrift zuge⸗ 
billigt. Die Verurteilten haben gegen das Urteil Reviſton 
eingelegt. Die Urteilsverkündung erfolgte in Abweſenheit 
des ſchwerkranken Hauptangeklagten Iwan Kutisker. 

In der Urteilsverkündung exklärte Amtsgerichtsrat 
Ahlsdorff, die Finanzräte der Preußiſchen Staatsbank 
hätten es bis zu dem Tage, an dem der ruſſiſche Händler 
Kutisker zu ihnen kam, ſtets nur mit ehrenwerten Kauf⸗ 
lenten zu tun gehabt. Kutiskers Manövern ſeien ſie glatt 
zum Oyſer gefallen, vor allem ſeiner ungeheuren Suggeſtiv⸗ 
kraft und ſeiner abgrundtiefen Verlogenheit, wie ſie ſeit 
Caglioſtros Goldmacherei vor 150 Jahren in Europa nicht 
mehr vorgekommen ſei. Weiter teilte der Vorſitzende mit, 
daß die Preußiſche Staatsbank durch die betrügeriſchen 
Maßnahmen Kutiskers um 1433 Millionen Mark geſchädigt 
worden ſei, von denen nur 4 Millionen wieder herbeigeſchafft 
werden konnten. 

Straferlaß in Deutſchland und Rußland. 
Im Zuſammenhang mit dem Austauſch der Ratliftkations⸗ 

urkunden des deutſch⸗ruſſiſchen Vertrages ſollen die beiden Re⸗ 
ngierungen Veranlaſſung nehmen, die Freilaſſung gewiſſer in 
Haft befindlicher Staatsangehöriger des andern Landes aus⸗ 
zuſprechen. Einige Punkte der Angelegenheit bedürften aller⸗ 
dings noch der mStlärung. Wie das „BVerl. Tageblatt“ hinzufügt, 
dürfte es ſich bei den in Rußland inhaftierten Deutſchen in 
erſter Linie um die beiden Stuüdenten Kindermann und Wolſcht 
und um die deutſchen Konſularagenten handeln, die ſich glei⸗ 
zeitig ſeit Monaten in ruſſiſchen Gefängniſſen beſinden. 

Tumulte in der belgiſchen Kammer. 
Bei der Beratung des Haushalts des Eiſenbabnminiſteriums 

lehnte die Kammer die vom Eiſenbahnminiſter geforderten 
Kredite für die Schaffung eines Propaganda⸗ und Fremden⸗ 
verkehrsdienſtes ab. Als der Eiſenbahnminiſter Anſel lebhaften 
Einſpruch erhob und ſich ſcharf gegen die liberalen Abgeord⸗ 
neten wandte, kam es zu Tumulten, die immer mehr zunahmen. 
Der Präſident hob darauf die Sitzung auf. 

Die Zahl der Arbeitsloſen in England betrug am 21. Junt 
1634 700, das bedeutet eine Zunahme um 4761 verglichen mit 
der Vorwoche und um 335 053, verglichen mit ber gleichen Woche 
des Vorjahres. Die Zahl ſchließt nicht die eine Million feiern⸗ 
der Bergarbeiter ein. 

Chamberlain über die Herſtellung von Kriegsmaterial in 
Deutſchland. In Beantwortung einer Anfrage im Unterhauſe 
erklärte Chamberlain, daß alle 34 deutſchen Fabriken, die durch 
den Friedensvertrag zur Herſtellung von Kriegsmaterial be⸗ 
rechtigt ſind, beſchäftigt ſeien, jedoch nach ſeiner Information 
augenblicklich in der Hauptſache mit der Herftellung von 
Handelsartikeln. 

„Stahlhelm“⸗Roheit. Mehrere Angehörige des „Stahlhelm“ 
überfielen in dber Krefelber Straße in Köln einen Arbeiter, der 
ſich mit ſeiner Frau auf dem Heimwege befand. Die Rohlinge 
ſtachen den Arbeiter mit Meſſern nieder und richteten ihn ſo zu, 
daß er in das Krankenhaus überführt werden mußte. Selbſt 
der Frau brachten ſie mit ihren Meſſern Verletzungen bei. Die 
Polizei verhaftete eine Perſon, die als Mittäter in Frage 
kommt. 

Die Schulden Rußlands an England. Auf eine Anfrage im 
Unterhaus teilte das britiſche Schatzamt mit, daß die Geſamt⸗ 
ſchuld der Sowjetunion an England einſchließlich der ange⸗ 
laufenen Zinſen 804 Millionen Pfund Sterling betrage. Hinzu 
lämen noch etwa 255 Millionen Pfund Sterling Entſchädi⸗ 
gungsforderungen britiſcher Bürger für das von der Sowjet⸗ 
regierung nationaliſierte Eigentum. 

—— ä————.—        

  

2 
Das Dampfſfchiff. 

BVon Alfons Paguet. 
Ich ging zu der kleinen, gelben Stäadt mit den weißen 

Turmſänlen und kam in die Nähe des Hafens zurtick. Die 
Häuſer empfingen die Morgenluft mit offenen Türen. Aufs 
Sand gezogene Fiſcherbvote verhauchten ibren kräftigen 
Duft von Seetang und Harz. Dann folgte ich einer ffanbigen 
Straße zwiſchen Gartenmanern mit überbängenden Zweigen 
Und ragenden Banmjipitzen. Hinter einer Allee begann ein 
Stadtteil mit engen Gaßſen. Bunt gekleidet gingen die 
Menſchen zwiſchen den ſchattigen Gewölben und den von 
Händlern ſorgſan aufgebauten Hügeln von Oliven, Grangi⸗ 
äpfeln, Datteln und Küffen, zwlichen vollgehäuften Körben 
mit Getreide und Sejam. Ein Speiienverkäufer, umring! 
von Schüfſeln mit roten Latmergen. geiäuerten Käſen. Reis 
und Traubenkuchen und ftrobfarbenen, taichenfßrrigen 
Broten, unterbrach, als ich varäberkam, ſeinen Handel nud 
wies anf jeine Baren. Ich dankte tmn. und die Seute, Sie in 
der Kähe ſtanden, lächelten und ließen ihre Blicke als ein 
heiteres Seichen des Sillkonmens mii mir gehen. 

Als ich am Ende der Eaßer anigelangt war, egaun ein 
Sieſeupfad, der in ücsler Kanke den Bergrücken Amasg. 
Bald ſtand ich oben unter alten Sänmen und am Fuß einer 
Wohlerbaltenen Burg der Kscusritier, die einmal Dirſe 
Stadt rit den Peauttbarten Taälern Les Gebirges zu riusz 
Srafſchaft vereinigt Barten Ih ſan Sas Merr. Es 
Alänste Hell mit uuantZrlichen, heisen und gedeinnisrollen 
Bliser, ſo das das Scsifl. Las weit m Strand und naä⸗ 
ringt von Bor Las., gans icterz und Flein rrichien. 
Sangſars ſtieg icg auf der andern Seite den Felsrücken Sart 
Sie tacheliges Buiche in die ScAncht binab. Tort ichos in 
Dickicht Ein Sildparh Wie ein Pfeil der Stadt entgrgen; an 
einer Mühle ertofingen ihn die erſten Brückenbogen: er 
Slitt zerteilt bindurcs in das gemanerte Beii. Pregere ſich 
auf irüben Kieſeln Wie Schleier aus und ſchlich au Sörr 
und Trerpen der Blaniarber vorüber. 
Indem den Gaßen folgte, kam ich 
Sindt an den Saum der Baumg 
Merres. Hier Sand ers⸗ 

     

  

  

  

dem Abicdied der Ansmanderer, nicdt auseinandersucehen   
  

Meeresboden hielt ein Hai einen Menſchen im Maul;: das 
Blut itieg wie ein Rauch zur Oberfläche. Hier nabm ich 
Slaß. Der Diener war zur Stelle und ſetzte Baßer und 
Olumen vor mich bin. Ich trank erauickt und ruhte aus. 
Tie glänzende Muichel las vor mir, und ich bob entzückt das 
Bündel friicher Morsssjen, das eme einzige Nelke um⸗ 
kränzie, an meine Naie. 

Plötzlich brach von fern ein dumpfer Ton die Stille. Er 
Lar ftark nuud langgezugen. Es war die Stimme des 
Dampfichiffs; ein Brüllen, das die Luft erzittern machte. 
Mehrmals brach es ab und erhob ſich aufs neue. Ich wollte 
riderßteben, ich bob verzweifelt die Hände nach den Träunmen 
des Morgens: aber jener Ton war wie ein Seil um meinen 
Hals geichlungen und zog mich mit ſeiner unbüändigen Kraft. 
Der Diener ſtand nicht weit⸗ ich klatſchte in die Hände, um 
bn berszurufen, aber der Meniſch, ganz bleich gemerden, 
ging in des Haus und kehrte nicht zurück. Die Gäne hoben 
verwirrt unb böſe hre im Schlummer geſenkten Köpfe. Ich 
legie eine Münse auf den Teller, ſtand auf und gaing fort. 
Auch einige voun den Gäſten ſtanden auf, es ſchien, als 
ſolgien fie mir. Als mim in ben Gaßen des Baſars die 
Wenichen kommen ſaßen, erßhoben ſie ſich und traien in die 
Türen; Laſtträger blieben miiten auf der Straße fehen und 
ſtiesen nach mir mit den Schnltern. Eine ſchrille Stimme 
nief ein Soxt, and vun allenSeiten kam die erreste Ant⸗ 
wori- es ſchien, als lirie die ganae Stadt zwiammen und 
gerinne an Seg und verwandle ‚ich von ſüß in 
ſaner. Ich e⸗ te das Freie, aber auf der Sandpraße 
traten mir Meuitsen in den Seg, um anssriveien und ihre 
Blicke wie Dornen voraxweien. Und kaurg. daß ich er⸗ 
icbopft am Strande Nand, 0o eine Menge, noch bewegt von 

          

Sermocste. kan deß ics in Bort jaß und mit faichen 
Anderichlägen zum Schiff enifloh, das ſeine robe, müchtige 
Stimmae Wieder erheß, da ſahbich einen bärtigen Mann in 
gelber Jacke nus geblümter: Türban ans Hfer eiken. Ein 

     

   

  

  Siein von ſeiner Hans fles mit jchverent SchuEg nach 
Wir aund Heirszgitete mein Geñcht mit Näfe. 

   

ſcher Schriſtſteller, Berlin W. 57, Bülowſtraße 22, überlaſſen, 
der allein die Einſendungen entgegennimmt und auf Wunſch 
die näheren Bedingungen des Wettbewerbs mitteilt. 

Emil Lndwig Nobelpreisempfänger? Einer Meldung 
aus Stockholm zufolge wird der Verfaſſer der berühmten 
Monographie „Wilhelm II.“, der Schritftſteller Emil 
Ludwig als erſter Kandidat für den diesjährigen Nobel⸗ 
preis berausgeſtellt. 

Der Roman der Königin. Die Königin Maud von Norwegen 
iſt in den Mittelpunkt der literariſchen Diskuſſionen der Osloer 
Preſſe geraten. Den Kritikern war es bekanntgeworden, daß 
die Königin ein Romanmanuſtript beendet hat, wobei ſie zu⸗ 
gleich, aus Furcht vor der Osloer Kritik, den Wunſch verlaut⸗ 
baren bat laſſen, den Roman nur im Auslande und unter einem 
geeigneten Pſeudonvm zu veröffentlichen. Die Osloer Kritik 
bemüht ſich, der Königin gut zuzureden, den Roman doch in 
Norwegen erſcheinen zu laſſen. 

Ein Frankfurter Goethe⸗Preis. Der Magiſtrat hat in der 
Stadtverordnetenverſammlung einen Antrag eingebracht, all⸗ 
jährlich am Geburtstage Goethes einen Frankfurter Goethe⸗ 
Preis in Höhe von 10 000 Mark zur Verteilung zu bringen. 
werden nicht nur deutſche, ſondern auch ausländiſche Dichter 
Preisträger ſein kömien. 

Thomas Manns Lübeck⸗Buch. Thomas Mann läßt ſeine aus 
Anlaß der 700⸗Jahr⸗Feier in ſeiner Vaterſtabt Lübeck gehaltene 
Fetrede in weiter ausgearbeiteter Form unter dem Titel 
„Lübeck als geiſtige Lebensform“ als Buch im Otto⸗Quitzow⸗ 
Verlag, Lübeck, erſcheinen. 

Neue Bühnenwerke. Eruſt Toller arbeitet an einer 
dramatiſchen Dichtung „Die Blockade des Scheunenviertels“. 
Des Stück wird in der erſten Hälfte der kommenden Saiſon 
in der Volksbühne Berlin zur Uraufführung kommen. Von 
Franz Verfel gelangt in der nächſten Spielzeit im Mann⸗ 
beimer Nativnaltheater ein Schauſpiel, das den Titel führt 
„Paulus unter den Inden“. zur Aufführung. 

Die pädagogiſche Alademie in Bonn. In Anweſenheit des 
Kuliusminifters Dr. Becler, des Erzbiſchofs Dr. Schpulte und 

  

zehlreicher prominenter Perſönlichkeiten aus Kunft und Wiſſen⸗ 
chüft wurde in Vonn die ſtaatliche katboliſche pädagogiſche Ala⸗ 
demie eingeweiht. In einer ausgezeichneten programmatiſ 
Mede entwickelre Dr. Becker die Ziele der modernen Volks⸗ 

Sildung. Mit der neuen Akademie ſolle die Lehrerbildung in 
der Gedankenwelt des ſozialen Aufbaues der Gegenwart einge⸗ 

baut worden. Sie müſſen ihren Unterricht im Geiſte der Frei⸗ 
beit ausbilden, wie ſie die Weimarer Verfaſſung 

eitalten. diejem Siune den neuen Menichen gel 

—
 

    
 



K.. 150 — 17. Sabraang 1. Beihlatt der Dan ziger Voltsſtinne Donnerstag, den 1. Sull — 

Der hiſtoriſche Tag von Oliva. 
Duas Eride ſeiner Selbſtändigkeit. — Die Einverleibung in Graß⸗Dunzig. 

„Oliva, der ſchöne Ausflugsort ſo vieler Danziger, hört mit der Eingemeindung auf, als ſelbſtändiges Gemeinweſen öu exiſtieren. Dieſe „idylliſch⸗ruhine Schlaſſtube“, wie vor einiger Zeit dieſe Gemeinde genannt würde, geht als Vorort in den Kommunalverband der Stadt Danzig über. Damit beginnt ein neuer Abſchnitt in der Entwicktung Olivas, der es an der Seite des großen Bruders Danzig zum Nutzen unſeres kleinen Staatsweſens neuer Blüte ent⸗ 
ngegenführen wird. 

Oliva hat geſchichtliche Bedeutung erlangt durch das dort befindliche Kloiter der Ciſterzienſermöuche. Der Ort an ſich war bis zur Auflöſung der Mönchs niederlaſſung nubedcutend und gehörte zum Kloſterbeſitz und zur Kloſter⸗ verwaltung. 

„In dem Beſtreben, das „Heil der Wahrheit“ nach dem Oſten zu tragen, in Wirklichkeit vielleicht, um neue Macht⸗ gebiete zu erobern, drangen die Mönche aus dem Kloſter der Ciſterzienſer zu Kolbatz bei Stettin bis in die Gegend des heutigen Danzia vor und erbielten um das Jahr 1178 von dem Fürſten Sambor von Pommerellen aroßen Beſitz zugewieſen. Da die Mönche und mit ihnen die deutſchen Anſiedler den pommexelliſchen Fürſten durch die beſſere Rutzbarmachung des Bodens große Vorteile verſchafften, erwieſen ſie ſich dem Kloſter recht buldvoll, ſo daß es ſeine Ländereien gewaltig vermehren konnte. 
Erſt mit dem Emporblühen der Seeſtadt Danzig verlor das Kloſter an Macht und Anſehen und hat ſpäter, als ſich die Aebte in der großen Politik aktiv betätigten und gegen Danzia Stellung nahmen, mauchen Kampf mit den Bewohnern dieſer mächtig gewordenen Stadt auszufechten gehabt. So wurde das Kloſter von den Danzigern im Jahre 1577 geplündert und eingeäſchert, weil ſich der Abt auf die Seite Polens und ſomit im Gegenſatz zu den mit Polen in Fehde liegenden Danzigern ſtellte. Bis Ende des 15. Jahr⸗ bunderts war das Ki'ſter eine rein deytſche Siedlung. Die Ländereien gelangten an dentſche Anſiedker zur Nervach⸗ tung, der Mönchnachmuchs ſtammte aus deutſchen Klöſtern. Erſt unter polniſcher Herrſchaft, nach dem Nerfall des Deutſchen Ritterordens. machte ſich der volniſche Einfluß, durch die nunmehr reaierenden volniſchen Aebte ans dem 

Hrchadel, bemerkbar. Trotzdem säblte man nach der erſten Teilung Polens, im JFahre 1772. als das Kloſter zu 
Preuſien kam, unter 184 Einwohnern Olivas 421 deutſche 
Namen. 

Nach der Beſitzergreifung durch den preußiſchen Staat 
hörte die Bedentung des Kloſters ſaſt ganz auf. Die 
Ländereien wursen vom Fiskus verwaltet. Das Kloſter 
erhielt als Entſchädigung 30 Prosent der von ihm ſelbſt 
argegebenen Einkünfte. Bei der Abfindung ſchnitt es fe⸗ 
doch ſehr ſchlecht ab, weil es in früncrer Zeit aus nahe⸗ 
hütenden Gründen möäglichſt aeringe Einnahmen angegeben 
hatte. 

Die Aebte richteten uun da ſir iſir Tätiakeitsſeld nach 
außen hin nicht mehr beſaßten. inr Hauptaugenmerk auf die 
Verſchönerung ihres Sitzes Der letkte wirkliche Abt. Rn⸗ 
binſki, erbaute das Schlox. Das Kloſter diente ſortan als 
PFürſtenſitz für Nerwandte des Hokenzyflernbauſes Der 
ſchöne, ſo beliebte Schloßgarten verdankt ſeine Entſtehung 
dem Aßte Rybinſki. 

Die ſtändige Verſchönerung Olivas, der Luxus der nun⸗ 
mehr von allen Sorgen befreiten Acote, verſeblte nicht, eine 
große Anziehungskraſt auf Fremde und insbefondere auf 
die reichen Danziger Kaufherren anszuüben Die Patrizier 
ſuchten in Oliva Erholung von der anſtrengenden Tätigkeit 
des Geldverdienens und bonten ſich hier Sommerſitze. Die 
noch heute vorhandenen Pelonter waren ſolche Er⸗ 
holunasſtätten reicher Danziger flertecke. Es beſtehen 
zur Zeit noch ſieben Pelonker Höfe. 

Schon zur Kloſterzeit berrſchte in Oliva reges gewerb⸗ 
liches Leben. Der ſich über Freudental, Ernſttal, Conrads⸗ 
hammer in die Oſtſee ergießende Glettkanbach betrieb zahl⸗ 
reiche Mühlen und Eiſenkämmer. Nrch jetzt gibt das Waffer 
dieſes Flüßchens die Kraft her zum Antrieb von drei 
Rieſenhämmern und fünf Müblen. 

Das Kloſter wurde 1831, nachdem es 650 Jahre beſtanben 
hatte, aufgehoben. Schloßt, Garten und der ſogenannte 

Kberg aingen in den Beün der Krone über und ſind 
jetzt Eigentum der Freien Staͤdt. Der Karlsberg iſt kürz⸗ 
lich als Naturſchutzgebiet bezeichnet worden. 

Der erſte beſoldete Schulze der Gemeinde Oliva. Guſtav 
Schilling, iſt 1852 angeſtellt worden. Er ſtarb 1867 an der 
Cholera. Vorher teilten ſich die einzelnen Beſiber alle drei 
Jahre die Laſt der Verwaltung. Beſonders genau ſcheinen 
ſie ihr Amt nicht genommen zu haben, denn er wettert 
darüber, daß ihm 3½ Fuß Papiere ungeheftet und un⸗ 
ſortiert übergeben worden ſind. Im Jahre 1858 erichien 
ein Ortsſtatut. das das Stimmrecht der Gemeindeange⸗ 
hörigen regelte. Hiernach waren nur Beſitzer von mehr 
als 30 Morgen Land ſtimmberechtiat. Ein ähnliches Orts⸗ 
ſtatut zur Aufbringung der kommunalen Laſten macht dieſen 

Unterſchied nicht. Zum Zahlen war auch das „gemeine Volk“ 
berechtigt. 

Kurze Zeit (1873 bis 1875) hat eine Pferdebahn zwiſchen 
Oliva und Danzig verkehrt. Sie war aber nicht rentabel 
und ging ein. Die Wagenſchuppen und das Diréktions⸗ 
gebäude beitehen noch. Sie dienten von 1878 bis 1904 als 
Hilfsgefängnis für „Bettler und Vagabunden“. Jetzt woh⸗ 
nen in dieſen ganz entſetzlichen Löchern viele Familien mit 
jzahlreichen Kindern. Die Gebäude gehören der Danziger 
Straßenbahn⸗Akttien⸗Geſellſchaft und gehen — Gott ſei Dnk 
— rapide dem Verfall entgegen. 

Die Schulverhältnifle waren in dem kleinen Dorfe 
naturgemäß traurig. Intereſſant iſt vielleicht, daß bereits 
1875 ein Kampf für und wider die Einrichtung einer 
Sintultanſchule ausgefochten wurde. bei dem die Gegner 
der Zuſammenlegung der beiden Schulen Sieger blieben. 
Auch fetzt beiteht noch je eine katholiſche und evangeliſche 
Schule laußer Gymnaſium und Lyzeum), Die Gemeinde⸗ 
väter von Olipa legten bei den Eingemeindungsverhand⸗ 
lungen großen Wert darauf, daß ſich Danzig vertraglich 
verpflichtete, an dem konfeffionellen Charakter der Schulen 
nichts zu ändern. 

Nach der Sählung hatte Oliva am 1. Dezember 1881 
3921 „Seelen“, 234 Häuſer und 685 Haushaltungen. Jetzt 
beftst es rund 14 000 Einwohner. 

Die Gemeinde nahm in den folgenden Jahren einen 
ſtändigen Aufſchwung und entwickelte ſich insbeſondere als 

ſtkurort. 
Durch die 1907 erfolgte Eingemeindung von Glettkau 

    

   

  

  

  

  

   

    

  

und Conradshammer wurde Oliva auch Seebad. Vor dem, 
Triene beſuchten es alljährlich 5000 bis 60000 Kurgaäſte. 

Die Gemeindeverwaltung lente beſonderen Wert auf 
„rübige Bürger“, So wurde Oliva die „Stadt der Rentner 
und Penſivnäre“, die hier thren Lebensabend verbringen 
wollten. Das machte ſich natürlich auch bei der Zuſammen⸗ 
ſetzung der Gemeindekörperſchaften bemerkbar. In der 
Gemeindevertretung war das Spießertum zu Hanſe; all 
die ſapnen Straßennamen legen ein beredtes Zeugnis da⸗ 
von ab. 

Freilich, nach dem unglücklichen Krieasausgange verlor die Gemeinde ihre früher ſo ſtabile Stenerkraft und über⸗ 
nahm dafür eine große Syziallaſt. Dieſe; Laſt hätte Oliva 
auf die Dauer nicht tragen können. 

ö‚ Der Traum Olivas, kreisfreie Stadt zu werden, iſt nicht 
in Erfüllung gegangen. Die geriſſene Spekulationsgabe eines Raube wurde unter der deutſchnattonal geführten Gemeindeverwaltung dem Orke zum Verhängnis. Oliva 
hat, ſchneller als geahnt, ſeine Selbſtändigkeit opfern müſfen. Mag es ſich tröſten, ſeine Entwicklung wird durch die Ein⸗ 
werdenduna nach Dansig nicht behindert, ſondern gefördert werden. „ 

  

  

Das Nathaus von Oliva. 
Rechts unten die Gemeindeſparlaſſe, die den Untergang 

Olivas herbeiführte. 

  

Oibas leßtes Oberheunt. 
Dr. Meyer⸗Varkhaufen. 

  
Der Totengrüber pon Oliwa. 

Großkaufmann und Kommuniſtenhäupiling Nanbe. 

Von dem Hauptverantwortlichen an dem Sparkaſſenſkandal, 
Bürgermeiſter Kreuzburg, war ein Konterfei leider nicht erreichbar.) 

    

Die Abſchiedsfeier. 
Was noch vor Jahresfriſt unmöglich erſchien, 

vollzogene Tatſache: Oliva, die ſchönſte und ausſichtsreichſte⸗ 
Gemeinde des Freiſtaats iſt ein Teil der Stadt Danzig. 
Die Ercigniſſe, die dazu geführt, ſind noch zu friſch im Ge⸗ 
dächtnis, um hier nochmals geſchildert werden zu müſſen. 
Auch die Namen der Helden dieſer Aktion ſind noch unver⸗ 
geſfen. Oliva hat verſucht, ſeine Selbſtändigkeit zu be⸗ 
haupten. Vergebens, denn die Zeit der Wunder iſt vorbei. 
Und nicht nur der einzelne, ſondern auch Körperſchaften 
müſſen ſich den Realitäten des Lebens beugen. Der Kampf 
um die Selbſtändigkeit der Gemeinde iſt ausgekämpft. Der 
Traum, kreisfreie Stadt zu werden, ausgeträumt. Hente 
morgen, 10 Uhr, wurde der Schlufſtrich unter die Ereigniſſe 
der letzten Monate gezogen. Die Verwaltung der Gemeinde 
Oliva wurde in einem befonderen Akt den Vertretern der 
Stadtaemeinde Danzia übergeben. 

Um 10 Uhr verſammelten ſich im Sitzungsſaal des Olivaer 
Rathauſes die Vertreter Olivas und Danzigs. Der ſonſt un⸗ 
behagliche nüchterne Raum, der Urtyp einer preußiſchen Amts⸗ 
ſtube, hatte durch Blumengrôn und Flaggenſchmuck ein freund⸗ 
liches gefälliges Ausſehen erhalten. Von den Wänden grüßten 
die Freiſtaatflagge und das Wappen Olivas, ein grünender 
Lilienbaum. Es erſchienen zu der feierlichen Uebergabe der 
Verwaltung Olivas der Präſident des Senats, Sahm, Vize⸗ 
bräſident Gen. Gehl, Senator Gen. Ramminger, Senator 
Dr. Bail und Senator Dr. Wiercinſki. Als Vertreter 
der Stadtbürgerſchaft war Stadtbürgerſchaftsvorſteber Brunzen 
erſchienen. Die Gemeindevertretung Olivas war nahezu voll⸗ 
ſtändig erſchienen, ebenſo der Gemeindevorſtand. Nuch die 

ift heute 

Beamten der Gemeinde Oliva nahmen an dieſem feierlichen 
Akt teil. 

Der kommiſſariſche Bürgermeiſter von Oliva, Dr. Mayver⸗ 
Barkhauſen, eröſſnete die Sitzung und wies darauf hin, 
daß geſtern abend die letzte Gemeindevertreterſitzung von Oliva 
getagt habe. Die heutige Sitzung ſei anberaumt worden, um 
die Vertreter des Senats und der Stadtbürgerſchaft empfangen 
und begrüßen zu können. Redner ſprach den Wunſch aus, daß 
die nunmehr beginnende Tätigkeit zum Glück und Segen und 
zum Wohle Danzias und Olivas gedeihe. Er berührte dann 
kurz die Vergangenheit Olivas. Auf die jüngſte Entwicklung 
Olivas eingehend, betonte Redner die Bedeutung Olivas als 
Erholungs⸗ und Badeort. Dieſer Eigenart Olivas ſei auch in 
dem Eingemeindungsvertrag Rechnung getragen worden. Die 
ſtädtiſchen Körperſchaften würvden gebeten, dieſem Punkt be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit und Wohlwollen entgegenzubringen. 

Redner brachte dann weitere Wünſche vor, die ver⸗ 
ſchiedene Verwaltungszweige betreffen, und er wies auf die 
Beſtimmugnne des Eingemeindungsvertrages hin, die eine 
möglichit reibungsloſe Eingemeindung Olivas ſicherſtellen. 
Für viele Fragen würde erſt die Praxis den beſten Weg 
zeigen. Redner ſprach die Zuverſicht aus, daß die Stadt 
Danzi em nunmehr eingemeindeten Oliva ſeine beſon⸗ 
dere Fürſorge angedeihen laſſen würde, auf die es An⸗ 
ſpruch hat. Dadurch würde der Abſchied von der Selbſtändig⸗ 
keit erleichtert. Er boffe, daß die Vereiniaung Danzigs und 
Olivas eine nene glückliche Evoche einleite, wodurch auch 
das Wohlwolleu der Freien Stadt Danzia gefördert werde. 

Für das Zentrum ſprach Rektor Riebandt. Der 
heutige Tag müſſe ſchmerzliche Getühle auslöſen. Ueber 
das, was geſchehen ſei, werde einſt die Geſchichte ihr Urteil 
källen. Nicht freiwillig habe die Gemeinde ihre Selbſtändig⸗ 
keit aufgegeben, ſondern der Not gehorchend. Die Ver⸗ 
ſprechungen bezüglich der Schule müſfen mehr dem Geiſte 
als dem Buchſtaben nach erfüllt werden. Eigenart und 
-weſen jämtlicher Schulen Olivas müßten unbedingt erhalten 
bleiben. Etwas ſonderbar mutete es an, daß Rektor Rie⸗ 
bandt behauptete. Olivas und Dansiger Bevölkerung ſeien 
verſchiedener Eigenart. 

Darauf nahm der Vertreter der Deutſchnationalen, 
Apothekenbeſitzer Geisler, das Wort. Beſonderen Dank 
ſprach er dem Präſidenten des Senats, Sahm, aus, der es 
durch ſein perſönliches Eingreifen verſtanden habe, den Ver⸗ 
handlungen einen angenehmen Verlauf zu geben. Er ſagte 
weiter Dank dem kommiflariſchen Gemeindevorſteher für 
ſeine uneigennützige Arbeit zum Wohle der Gemeinde. Be⸗ 
ſonders am Herzen liege ihm die Abwicklung der Sparkaſſe. 
Man möge hier mit großer Milde vorgehen, weil ſonſt der 
Ruin vieler Olivaer Bürger zu befürchten ſei. 

Darauf führte Senatspräüdent Sahm etwa folgendes 
aus: Der Senat ſieht die Eingemeindung Olivas als einen 
Merkſtein in der Entwickluna Groß⸗Danzigs an und hat 
deshalb durch eine kleine beſcheidene Feier ihrer Anſicht 
Arsdruck agegeben. Er kann es verſteben, daß in der Ge⸗ 
meinde über die Auflöſung der Selbſtändiakeit Trauer 
berrſcht. Danzia und Oliva ſind durch fahrhundertelange 
Beziebungen miteinander verknüvft. Die Eingemeindung 

Olinas nach Danzia ſei eine Eheſchließung, die nicht als 
Licbesheirat angeſprochen werden kann, ſondern ſie ſei nauß 
jabrelangem Werden aus Vernunftsgründen erfolgt. Dausia 
hbrauche Oliva zur Vermirklichnna ſeiner aroßzügigen Sied 
Uingspolitik. Oliva ſolle nicht ein Induſtrie⸗, fondern ein 
Woßhnviertel Danzigs werden. Allmäblich werden Oliva 
und Danzia ſich einander näberkommen. Sahm begrüßt 
dann die Einwobner Olivas als nene Bürger Deanzigs. 

Um̃ 11 Uhr hatte der feierliche Akt ſein Ende erreicht. 

Café Beyer 
ü Oliva, Pelonker Straße 37 

gegenüber dem Walisenhaus 
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Besigepflegte Weine, Biere und Liköre 
Ersiklassiges Gebäck bei mäbigen Preisen éů 

Spezialität: Erdbeeren mit Schlagsahne ů 

Telephon Oliva 21 

Achtung! Hausfrauen Achtungl 
Gut und billig kauſen Sie nur nach wie vor 

Matkthalle. KHeller Stand 39 und 
Melzergasse 15 

Schweinefleisch / Kalbſleisch / Rindſleisch 
Schmorbraten Hammelfleisch 

= zu äußßerst billigen Preisen 
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3 Polniſche Solbaten gelötet. 
Ein Artillericneſcho aut, Hönn ünchungsrlat bei Kowel 

repiert. 
Auf dem Uebungsplatz in Poworſz bei Kowel iſt geſtern 

nachmittag während des Exerzlerens einer Kompagnie des 
41. Infanterieregiments ein 18⸗Zentimeter⸗Artilleriegeſchoß 
explobiert, wodurch 38 Soldaten, darunter 2 Offtziere, ge⸗ 
tötet wurdru, über 30 Soldaten, darunter ebenfalls 2 Ofſi⸗ 
ziere, ſchwer verletzt und 11 Soldaten leichter verletzt wurden. 
Ueber die Urſache der Kataſtrophe wird gemeldet, daß es ſich 
Wahrſcheinlich um ein Geſchoß handelt, das noch in der Erde 
vom Weltkriege her vergraben war und während des Exer⸗ 
Wurbe⸗ von den Soldaten berührt, zur Exploſion gebracht 
wurbe. 

  

Ein unvorteilhaftes Pferdegeſchüft. 
Ein Vorfall, der einer gewiſſn Komik nicht entbehrt, bat 

ſich in Heilsberg auf dem letzten Vieh⸗ und Pferdemarkt er⸗ 

eignet. Die handelnden Perſonen waren ein Zigeuner und 

ein Roßbeſitzer aus einer benachbarten Ortſchaft. Letzterer 
war zum Markt gekommen, um ſein Rößlein zu verkaufen 

und ein neues zu kaufen. Wohlgemut führte er ſein Roß 
am Zügel und bot es zum Verkauf an. Doch es wollte ſich 
kein Käuſer finden, denn das Pferd war nicht beonders ſtark 
auf den Beinen. An Anſehen verlor es beſonders badurch, 
baß ihm an den Haaren des Felles überall Spuren vom 
Stal anbingen. Nach langem vergeblichen Bemühen erſchten 
Hann ein Zigeuner, und mit dieſem wurde der Beſttzer auf 
20 Mark handelseinig. 

Während nun der Verkäufer auf die Suche nach einem 
neuen Pferde aing, machte ſich der Zigeuner an einem ein⸗ 
jamen Ort daran, dem Pferd ein neues Anſehen zu 
geben. Er putzte das Fell glatt, beſchnitt die Mähne, den 

Schweif und die Feſſelhaare und ſtellte das Pferd dann 
wieber auf den Markt zum Verkauf. Juſt kam der frühere 
Beſitzer des Pferdes vorbei. Er ſand Geſallen an dem Tier 
und begann mit dem Zigeuner — ob es der Käufer von 
vorhin war oder ein anderer Stammesbruder, iſt noch nicht 

feſtgeſtellt, — zu handeln und kaufte das Pferd für 150 Mk., 

— dasſelbe Pferd, das er vor etwa einer Stunde für 20 Mk. 
verkauft hatte. In der Freude, einen guten Kauf gemacht 

zu haben, fiel es ihm gar nicht auf, daß das Pferd, auf dem 
Hof angekommen. ſoſort ſeinen Stall und Platz fand. Am 
Abend erzählte er den Nachbarn von ſeinem Kauf, und als 
oieſe am nächſten Tage das gekaufte Obickt beſichtigten, ſtell⸗ 
ten ſie feſt, daß es dasſelbe Pferd ſei, das ſchon viele Jahre 
in dem Siall geſtanden hatte, nur jetzt war es in befferer 
Aufmachung“. Das Geſicht des Roßbeſitzers ſoll bei der 

Feſtſtellung dieſer Tatſache nicht ſehr geiſtreich geweſen ſein, 

üſt doch der Preis von 130 Mark für das Putzen eines 
Pferdes ein wenig au boch. 

  

Bromberg. Die verſchwundenen Schuhbe. An⸗ 
fſang 1024 war Bromberg in ziemliche Aufregung geraten, 
da man eine Reihe von Kanufleuten wegen Wuchers unter 
Anklage geſtellt hatte. Darunter befand ſich auch der Be⸗ 
fitzer eines Schuhmagazins, Korzorowſki. Die Behörden 
beſchlagnahmten ihm 1713 Paar Schuhe, die in Magiſtrats⸗ 
büros untergebracht wurden. Die Zcit ging hin, die Er⸗ 
regung verebbte und die Beſchlagnahme der Schuhe erwies 
ſich als grundlos. Man gab ſie frei und der Beſitzer erhielt 
bie Schuhe zurück. Das heißt nicht alle. Es fehlen 20 Paar! 
Und außerdem befanden ſich unter den zurückerſtatteten 
Schuhen 91 Paar andere. ſchlechtere Schuhe, ſogar ſchon ge⸗ 
fragene! Eine Anzeige wurde erſtattet und Klage gegen 
den Staatsſchatz erboben. Die Zivilabteilung des Land⸗ 
gerichts in Poſen fällte nun ein Urteil, wonach der Staats⸗ 
ſchatz 111 Paar Schuhe erjetzen, während der Kläger die 91 
Paar beanſtandete Schube berausgeben muß. 

Allenſtein. Ein guter Magen. Der Anſtreicher Erich 
Bartſch wurde wegen Verſchluckens von Fremdkörpern aus 
Sem Gefängnks in das bieſige Krankenhaus zur Operation 
eingeliefert. Die Operation iſt am Sonnabend vorgenom⸗ 
men worden. B. hatte zwei Löffelitiele und ein Stück Rund⸗ 
eiſen verſchluckt, die entfernt werden konnten. Das Befinden 
deßz Patienten ſoll nach Mitteilung der Anſtaltsleitung ſehr 
gut ſein. Er iſt bereits am zweiten Tage nach der Operation 
tinfgeſtanden. 

Memel Die deutſche Sprache im litaniſchen 
Seim. Anläßlich der vom memelländiſchen Abg. Grabow 
in deutſcher Sprache gehaltenen Rede bei der Belprechung der 

hbaben die litaui⸗ 

    

    
ſchen Rechtsparteien eine Interpellazion eingereicht und ver⸗ 

langen, das Verbot, in anderer Sprache als der Stonts⸗ 

ſprache im Sem zu ſprechen. Deutſche Seimreden ſeien eine 

brach ung des litauiſchen Volkes und ein Verfaſſungs⸗ 

ruch. 
Bialla. Wiebergefunden. In den kleinen Grenz⸗ 

ſtäbten wurde im Augnſt 1914 von den Ruſſen ein 13jͤähriger 

Junge verſchleppt. Er ſollte den Ruſſen den Weg zeigen. 

Alle Bemlihungen der Eltern, das Kind wiederzufinden, 

waren vergeblich. Der Junge blieb verſchwunden. Jetzt, 

nach zwölf Fahren, kommt von ihm eine Nachricht. Der Ver⸗ 
ſchollene arbeitet in einer ruſſiſchen Etſenbahnwerkſtatt am 

Schwarzen Meer. 

  

    
Die Erobebenkataſtrophe in Sumatra. 

Mieſenhafte Zerſtörungen. 

Mittwoch morgen um 3 Uhr wurde in Padang (Sumatra) 

ein neuer kräftiger Eroſtoß wahrgenommen. Die Bevölke⸗ 
rung, der ſie) eine große Panik bemächtigte, flätchtete in großer 

Haſt aus dem Bereiche der Stadt. Der Präfekt, der Dienstag 

abend von ſeiner Inſepktionsreiſe durch das Erdbebengebiet 
zurückgekehrt iſt, teilte den Preſſevertretern u. a. mit, daß 

die genaue Zahl der Toten und Verwundeten noch nicht an⸗ 
gegeben werden kann. 8 

Um Mitternacht wurde in der Stadt Solok eine Fener⸗ 
welle über dem Vulkan Palang wahrgenommen. Die Be⸗ 

völkerung der Stadt und der umliegenden Orte iſt in größter 

Unruhe. Im Port van bder Capellen iſt das Gefänanis ein⸗ 

geſtürzt, wobei verſchiedene Geſangene getötet wurden. Von 
den Ombdilinſteinkohlenbergwerken ſind Verichte eingegangen, 

daß der Bergwerksbetrieb großen Schaden exlitten hat. Die 
aeſtget⸗ den und Telephonverbindungen ſind größtenteils 
geſtört. 

Doppelter Todesſturz bei einer Ilugübung. 
Bei militäriſchen Manßbvern in der Umgegend von 

Chateaurour ſtießen geſtern zwei Flugzenge zuſammen. Ein 
Eindecker, der von dem Unterofftzier Clovard gelenkt wurde, 
jollte einen Scheinangriff gegen einen Zweidecker ausführen. 

Der Angriff erfolate mit ſolcher Gewalt, daß beide Flug⸗ 
zeuge ſchwer beſchädigt wurden. Der Eindecker konnte mit 

einem zerbrochenen Schraubenflügel notdürftig landen. Sein 

Führer Clovard war unverletzt. dagegen ſtürzte der Zwei⸗ 

decker, deſſen Stenerung abaeriſſen war, aus 1200 Metern 
Höhe nieder. Führer und Beobachter wurden tot unter den 
Trümmern hervorgezogen. — Auch im Fluglager von Iſtres 

bei Marſeille iſt ein Flugzeng abgeſtüüroat. Der Führer 

wurde auch in dieſem Falle getötet. 
Mittwoch nachmittag ſtürzte bei einem Schulklug anf dem 

Stuttgarter Flugplatz ein Hochdeckerfluagzeug ab, wobei der 

vertebr! tödlich verunglückte. Der Bevbachter blieb un⸗ 
verſehrt. 

In der Nähe von Suez iſt ein Flugzeug einer dortigen 

Kliegerichule verunglückt. Die beiden Inſaſſen wurden ge⸗ 
fötet. 
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Erfũltlick in allen einsckldgigen Geschuſten 

       

Schwerer Unfall in einem Warenhur⸗ 
Ein Toter, zwei Schwerverletzte⸗ 

Im Kellergeſchoß des Warenhauſes Althoff iin ig 

ereignete ſich am Dienstagnachmittag ein ſchweres Betriebs⸗ 

unglück. Dort war ein Zylinder der Küthlmaſchine undicht 

geworden, und das zur Kühlung beſtimmte Ammoniaf 

ſtrömte mit dumpfem Knall aus. Durch die giftigen Gaſe 

Gaſe wurde der 53 Jahre alte Schloſſer Günther getötet, 

der Schloſſer Wunderlich und der Maſchinenmeiſter Neuwirih 

wurden ſchwer verletzt. Das Haus wurde ſofort geräumt. 

Der den Folgen der Gasvergiftung erlegene Schloſſer Gün⸗ 

ther gehörte zum Perſonal der Firma⸗ 

Bergwerhsunglück in Chile. 
14 Tote, 30 Verletzte. 

Nach einer im „Petit Pariſien“ veröffentlichten Melbung 

aus Santiago de Ehile ſind bei einer Explofion in einem 
Berawerk in Chianicanata 14 Beralente ums Lebeu gekom⸗ 

men und 30 verletzt worden. 

Großes Schabenfener. 
Mehrere Millionen Schaden. 

Die „Tagesvoſt“ meldet aus Marburg: Montas ſſt in 
Abſtall im unteren Murtal burch ſpielende Kinder ein Beund 
ausgebrochen, der die Anweſen von 23 Beſitzern zum größten 

  

Teil einäſcherte. Die Schadenſfumme mehrere MNn⸗ 
lionen Mark. ů 

Der Hungerkünftler wider Willen. 
Ien Walpe verunglückt und 26 Tage ohne Nahrung geblieben. 

Ein Ingenieur Kolb aus Mülhauſen, der ſeine Ferten in 

Oberſolberg verleben wollte, hat ein, furchtbares Abenteuer er⸗ 

lebt. Er verſpätete ſich bei einem Ausflug im Walde, kam im⸗ 

Dunkel der Nacht vom Wege ab und fiel in einen militäͤriſchen 

Unterſtand, der in der Zeit des Aioibeft an einer verborgenen 

Stelle angelegt worden war. Da Kolb ſich bei vem Fall ſchwer; 

verletzt hatte, konnte er aus dem Unterſtand nicht wieder herank⸗ 

klettern. Seine Hilferuſe wurden nicht vernommen. 2 Tage 

blieb der Unglückliche ohne Nahrung; nur das Wafſer einer 

kleinen Quelle erfriſchte ihn in ſetnem Gefängnis. Dienstas 
gelang es ihm, ſich aus der Grube herauszuarbeiten. Er kroch 

auf Händen und Füßen mühſam na⸗ Oberſolberg, wo er 

mittaas eintraf. Kolbd iſt bis zum Skelett abgemagert. ů 

und Daare ſind verwildert. Es hat viele Stunden g ů 

bis der vollkommen zuſammengebrochene Menſch einige Worte 

hervorbringen konnte. ů 

Zufammenſtoß zweier Antomobile in Berlin. Mittwoch 

mittag ſtießen an der Großgörſchenbrücke in Berlin zwei in. 

voller Fahrt befindliche Kraftdroſchken zufammen. Der An⸗ 

prall war ſo ſtark, daß der eine Wagen umgeworfen und 

völlig zertrümmert wurde. Drei Perſonen erlitten ſchwere 

Verletzungen und wurden von der Feuerwehr nach dem 

Krankenhaus gebracht. ů 

Ueberjall am hellen Tage. Mittwoch nachmittag wurde 

ein Kaffenbote der Landbank im Flur des Landbankhanſes in 

Berlin von einem Räuber überfallen und durch einen, f 

ſchwer verletzt. Es gelana jedoch dem Angreifer nicht, ihm 

die Aktentaſche mit Geld zu entreißen. Der mittmaßtzliche 
Täter wurde verhaftet. ů 

Drei Arbeiter ertrunken. Die „Tribuna“ meldet aus 

Taranto, daß bei der Ausbeſſerung der unterirdiſchen Ab⸗ 

flußröhren eine dieſer Köhren plaste und drei Arbeiter 

von den hervorſprudelnden Unratmaſſen fortgeriſſen wur⸗ 

den und dann ertranken. tcen Fobrik. Die Enpäg⸗ 

loſion in einer ſchweizeri i ie 

bung von Aluminiumſtaub verurſachte in den Bronzefarb⸗ 

werken in Kempten bei Wetzikon eine Explofion, durch die 

ein Arbeiter getötet und zwei ſchwer verletzt wurden. 
Außerdem wurde ein Gebäude zerſtört. 

Vom Blitz erſchlagen. In Kemnat in Schwaben Aber⸗ 

raſchte ein Gewitter den 16fährigen Oekonomenſohn Veyn⸗ 

bard Hartmann und ſeinen 14jährigen Bruder Anton bei der 

Heuernte. Die beiden, die unter eine Tanne Schutz ſuchten, 

wurden vom Blitz getötet. ů 

Von einem wütenden Stier geſvießt. In Nottweil 

wurde ein Baner von einem wiltenden Stier aufgeſpießt. 

In Stellvertretung des Farrenwärters wollte der Bauer 

das Tier wieder ankoppeln. Dabei ſcheint dieſes plößszlich 

ichen geworden zu ſein und ſtieß den Mann zu Boden und 

bis auf deſſen Hilfegeſchrei jemand herbeieilte, hatte der 

wüttende Stier dem Unglücklichen mit den Hörnern 

daß er an den Folgen der Verwundung ſtarb. 

  

  
  

des Dampfers „CThsseſe“ 
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5. Fortjetzung. 

Bie können Sie auch jetzt den Sccweg wählen? Sie 
fahren ſelbſtverſtändlich mit der Eiienbahn bis nach Genun 
And nehmen von dort den Dampier. Anf dem Mittelmeer 
nund ſpäter im Indiſchen Ozean iſt die Fabri jetzi Herrlich 
Unb Sie finden in Genua allwöchentlich einen vorszüglichen 
Damypfer. Nein, gnädiges Fräulein, iest im November 
nimmt man nicht den Wea durch die Rordſee.“ 
Hella war. als bätie ſie ein Geſchenk bekommen. Eit Iöſte 

eine Karte für den nächſten Zug nach Berlin und gleich 
aamter er bis *— Genun. 

ie Schifiskarie erbalten Sie dort in der Agentux in 
Ser Bia Garibaldi, aber Sie Eöinnen bier glrich den Plas 
bezablen, dann wird er Ibnen dort relegraptfich reierviert-“ 

Hella erlegte ſofort den Preis and kebrie Daun rejtat⸗ 
lich froher in ihr Hotel zurück. Sie Aberzählte das ihr ver⸗ 
leibense Geld. Es war noch eres 8 aftnſend Reu⸗ 
tenmark. Sie üderlegte. Zwar batie ſie dem Cufel naub 
Singavore telegraphiert und Boffie, auf der Poſt in Seritin 
eine Axntwort zu finden, aber immersin — — die 15 
Saemerte Bochen Sieſes Geld raußte unangezaftet Sleiben und 
15T bort vielleicht ein Xotanzer werden. Beßiel: ſie es bei 
uch, ſo konzte es ihr geitohlen werden und ßie Pausd dans 

in der Belt. Sie Heß ſich zu der Filiale der Deui⸗ 

   

  

  

  

ſchen Bank weiſen, bebielt nur ein paar hundert Marr bei ů 
ſits und ſchickte den Reit durc Bermiztlung der Bank an 
ein deuiſches Handelsbaus in Stageporg, Damii es bori Ee 
ihrer Verfägnng ſei. Acär mit roler Seryflegung war ja 

    

  

  Pegahlt, das Billeit bis Seuna cucch, and ſo Hrauch 
Anirit piel Dort aber ar fit aui au Fälle gelich 
Besahlte ikr Hotel und fahr Sers Stettin. Auf Ders TSRA= 
æar ein KabeRelegran qus Sgerert. 

⸗Herslich uldmen. Enkel Henrike 
uch deruhister Seſtieg fße 12St Dra Sug nrch 2 2. 

     

  

dieſe Fahrt geweſen, die Fabrt nach Süden. wenngleich ibre 

erichöpiten Kerven ‚ße gezmungen baiten, ein gut Teil der 

wundervollen Mondnacht. die fie durch die Schweiz trug, zu 

vèrichlafen. Seit öfinete ſie das Fenſter. Eine milde, 
mohlige Luft, iv gans anders als der nordiſche Herbit, wehte 
ihr entgegen. Leicht gebaute, jaß zierliche Häuſer, Dörfer 
mit leuchtend weißgrhrichenen Kirchtürmen ſchauten aus dem 
üpnigen Laub berrlicher TSäler oder zogen ſich boch an den 
Hängen hinauf, mährend kahle Bergkuppen den Horizont 
eingrenzten. 

Südlich iebhaftes Volk war an den Babnbsſen und er⸗ 
innerte au die Räbe Iialiens. Schnell fuhr der Zug bergab, 
immer wieder neue, rymantiiche Ausblicke in das Livinen⸗ 
ial bietend, immer wirder in kübnen Kehrtunnels verichwin⸗ 
dend und in neuer Umgebung emportauchend. Nach wenigen 

ünden ſchimmerte dereits vor Lugano die Fläche des berr⸗ 
Secs auf. Milde Höhen umgaden ihn, licbliche Ort⸗ 

ichaften mit romantiſchen engen Steilganßen. mit ſtalieniich 

Eunt gekleideten Menjchen; mit lenchtender Sonne des 
Südens über dunkelblanem Saner. Ingendtränme erfüll⸗ 
ter Sebnincht blübten in den Herzen der Menichen auf, mäh⸗ 

dies in Fluge durcheilten. 
ienogen des Zuges. Sie Batte cuf 

ichen Schönheit diefer Natur ibre 
vergenen Ihbre Iugend Parxe geſtegt und während ne ſeit 
Tonen Sum crücen Male mit Appetit aß und trank, blickte fic 

Bard 1s Und linls, Senn ſoeben fuühr der Zug-auf eingz 
ichmalen Strixdamm mitten Durch den See und während jich 
auf der einen Seitt die ſrirgelnde Saferiläche breitete, 

  

   

      

    

  

   

  

tärmite ſich fümärts der Dolsmit⸗Kegel des Sen Salvatore 
in Mypsjenfer Aeckzxit enber und ſchloßs en maleriichen Ge⸗    
Pirgs50rizeni . Der Zablfellner tret Beran: 
Disr ünd bald in SPianc. Tort in Zelrerien Dart 

Henn nahm die kleine Keijerciche zur 
VPortemonnaie mit dem Kleingeld uns 

eren Scheinen verwahrze. Sie 
Heniichhs Geld einzuwechfeln, und be⸗ 
Seßz. einen Fünfzigmarkſchein in Lire 
ir Gelstäichchen ar. Rehr gieubie 

N —— GEepückſchein zer Sand, als der 
Sesneg und zurarkommens rerde 

Beld ſeß Seſlla wieder a Fenßter 
KAaß Piinäte . Sie hattie keine Zeit, in 

Sen Ständen AELen Gedanfen Bechznhängses Eit 
Como mit frinem ſtsinmernden See, Mciland nrit bern 

Senden Kärchemgcdicht jen,es marmornen Dames and 
AnDlärs, 815 der Aders iiih KieSerferkte, Sene Ees jeisen 

   

  

   

  

   
     
   
   

      
   überwältigenden Haſen, umrauſcht von den blauen Wogen 

des Mittelländiſchen Meeres. Mit erregten Nerven und 

doch auch wieder ängitlich in dem Gedanken, nun zum erſten 

Male in ihrem Leben ganz allein in einer fremden Stadt zu 

ſein, fuhr ſie in das Hotel Continental. Sie hatte in ihrer 

Penſionszeit auch Italieniſch eglernt, aber nun ſie es ſprechen 

Und verſtehen ſollte, glaubte ſie alles vergeſſen zu haben. 

ſo wohltuender war es, daß ihr gleich ein deutſcher Dol⸗ 

metſcher gegenüber trat. Es war ein herrlicher, Abend! Wie 

ein gewaltiges Amphitheater baute ſich der Halbkreis des 

ndervollen Hafenbildes auf. Ein Kranz prächtigſter Villen, 

auts Gärten mit jüdlich⸗üppigem Pflanzenwuchs auffteigend, 

Lob ſich in weißem Marmor leuchtend von den hochragenden 

Gebiraskämmen ab, die den Horizont umkrängten. 

balb der Villen lagen die vornehmen Prunkſtraßen der Neu⸗ 

ſtabt, mit ihrem eleganten Leben und Treiben voll inter⸗ 

nativnalen Getrtebes. Und dann, ſich zum Hafen hernieder⸗ 

ziehend, die romantiſche Aliſtadt. Schmale, enge Gaffen, ſo 

eng, daß man glaubt, aus einem Feuſter zu dem anderen 

binüberlangen zu können. Bunte Tücher, bisweilen auch 

Wäſche zum Trocknen, hingen aus den Fenſtern herab. Das 

Pflaſter war nralt, aber merkwürdig ſauber, und 

Gaffen, die ſich oit zu ſteinernen Treppen wandelten, 

pnlſte das lebhafte Treiben des Volkes, die bunten Geſtal⸗ 
ten der Straßenhändler, glutäugige, lachende Mädchen, lär⸗ 

mende fröhliche Burſchen, dazwiſchen das Haſten zum Hafen 

Hinunter mit Gepäckbeladener Maultiere, die in den Steil⸗ 

ſtraßen die Wagen erfetzen müſſen. In den verſchiedenen 
Baffius des Hafens aber lagen die mannigfachen Fahrzeuge. 
von den kleinen Fiſcherbooten mit ihren bunten Segeln und 
den kleinen Lokaldampfern bis zu den gewaltigen Odean⸗ 
riejen, die an den Molen des Außenhafens vor Anker ge⸗ 
gangen waren. Und über allem blante der klare füdliche 
Himmel, der ſich über dem Spiegel des unbewegten Meeres 
breitete, der leichte, warme Abendwind, der von den 
Zypreßenhainen der Marmorvillen hernieder wehte. 

Hella fuchte ihre iialieniſchen Sprachkenntutſſe zuſammen, 
fragte ſich nach der Via Garibaldi und zur Agentar des 
Norddeuiſchen Aoyd durch. Das Büro war ſchon geſchloßfen. 

aber ein Herr, der ſich eben zum Fortgehen auſchickte, gab 
ihr Antwort. 

„Der Doppelſchraubendampfer Lültzow wird in der Nocht 
ermartet und fährt morgen mittag in Richtung Oſtaften 

weiter. BSenn Sie bei unſerer Agentur in Swinemünde 

  

Billette gekauft haben, ſo bemũühen Sie ſich bitte morgen früß 
Uum neun Uhr mit der Anweifung hierher, damit Ihnen die 
Kabinennummer ausgehändigt wird. Die Kabine iß felbn⸗ 
verftändlich reierviert“ Sortſetauns Sietn



    é Damsiger Nacfiricfufen 

Jinanzierbeſuch vom Völkerbund. 
Wie wir hören, trifft in ben nächſten Tagen ein Beamter 

des Generalſekretariats des Völkerbundes in Genf zum Beſuch beim Hohen Kommiſſar des Völkerbundes in Danzig ein. Es andelẽ ſich um den ſchwediſchen Nationalökonomen Herrn Dr. 
er Jacobſen, der ſeit Beginn der Einrichtung des Wölkerhundes in Genf arbeitet und ſich einen Namen als Kenner 

des internationalen Etatsweſens Lemacht hot. 
Herr Dr. Facobſen iſt auch in Danzig nicht unvekannt. Vor 

4 ſahren weilte er bereits einmal hier und ſtellte eine Unter⸗ 
luchung über das Danziger Finanzweſen an, die hohen wiſſen⸗ 

ſtlichen Geiſt und gründliches Eindringen in unſere Ver⸗ 
U Geſüamemn daß 8 

iſt anzunehmen, daß Herr Dr. Jacobſen auch bei ſeinem 
bevorſtehenden Aufenthalt in Danzig verſuchen wird, mit den 
in Werbinbunguettere in W mbei⸗ mit dem Finanzſenator, 
in Verbindung zu treten, um ſich über die gegenwärtige Finanz⸗ 
lage des Freiſtaates zu informieren. 

Wann ritt das Danzih-olniſche Rechtsablommen in Kraft? 
Ein volniſche Anfrage beim Senat. 

Eine Kleine Anfrage über das Danzig⸗polniſche Rechts⸗ 
abkommen hat der Abg. Langowſki (Pole) im Volkstag 
an den Senat gerichtet. Am 28. November 1925 iſt das Ab⸗ 
kommen zwiſchen der Freien Stadt Danzig und der Republik 
Polen über die gegenſejtige Vollſtreckung von gerichtlichen 
Entſcheidungen unterzeichnet. Am 10. Februar 1926 erteilte 
der Senat dem Abkommen ſeine Zuſtimmung und ſchon 
unter dem 27. Februar wurde das Abkommen als Danziger 
Geſet im Geſetzblatt der Freien Stadt Danzig veröffentlicht. 
Seit der Unterzeichnung des Abkommens iſt nicht bekannt 
aeworden, daß das Abkommen auch von der zuſtändigen pol⸗ 
niſchen Stelle genebmigt worden iſt. Das Abkommen iſt 
alſo auch heute noch nicht in Kraft. 

In der Anfrage heißt es weiter: Der wenig vraktiſche 
Nußen dieſes Abkommens für die Danzig⸗polniſchen Be⸗ 
zichungen iſt nachgerade genng unterſtrichen. Die wenigen 
Vorteile, die das Abkommen nach ſeinem Inkrafttreten brin⸗ 
gen kann, ſind lang, überlang hinausgeſchoben. Das Ab⸗ 
kommen iſt wiederholt auch von offizieller Seite — ſowohl 
von Danzis wie von Polen — als Beweismoment gewertet 
worden für die gebeſſerten Danzig⸗polniſchen Beziehungen. 
Zufolgedeſſen ſind breite Kreiſe der Danziger Heffentlichkeit 
der unrichtigen Auffaſſung, daß die Vollſtreckbarkeit der 
beiderſeitigen Urteile — einigermaßen — durch das Ab⸗ 
kommen gewährleiſtet iſt. Die hierzu ſolgende Irreführung 
der öffentlichen Meinung ergibt ſich hiernach von ſelbſt. 

Hat der Senat — und welche? — Schritte unternommen, 
das Inkrafttreten des Abkommens herbeizuführen? — Iſt 
Ausſicht vorhanden — und auf Grund welcher Anhalts⸗ 
punkte? — daß das Abkommen endlich in Kraft geſetzt wird? 

Die letzte Sitzung. 
Geſtern hat ſich die Gemeindevertretung von Oliva zu 

Grabe getragen. Lange Jahre hindurch war ſie der Ort, 
wo Freud und Leid der Gemeinde ihreu Widerhall fanden. 
In den letzten Monaten war den Gemeindevätern zwar nur 
Leid beſchieden. Mit aller Verzweiflung haben ſie ſich ge⸗ 
ſträubt, bis die unerbittliche Not auch dieſen letzten Schritt 
der Eingemeindung erforderlich machte. 

Die Stunde der Trennung ließ geſtern alle Gegenſätze 
vergeſſen. Man nahm zur Kenntnis und bewilligte, weil 
doch nichts mehr zu bewilligen war. „Die Gemeindever⸗ 
tretung erachtet im Intereſſe der Gemeinde als erforderlich 
und bittet den Senat ...“, ſo begannen ſäutlithe Beſchlüſſe, 
die Geld beanſpruchten. 

Der kommiſſariſche Gemeindevorſteher gab Kenntnis von 
der Einrichtung eines Leſezimmers für Kurgäſte in der 
Glettkauer Strandhalle, ebenfalls für Kurgäſte im akten 
Amtshauſe und einer Kurliſte. 

Er teilte weiter mit, daß die Auffichtsbehörbe dem Be⸗ 
ſchluß, die Zabl der Freiſtellen an den böheren Tchulen 
von 10 auf 15 Prozent zu erhöhen, beigetreten iſt. 

Dann wurden die Fahresrechnungen für 1925 entlaſtet 
und die Koſten für den Gasanſchlus an Gemeindehänſern 
bewilligt. 

Um Erxwerbsloſe zu befchäftigen. ſtimmte man dem Ans⸗ 
ban der Strandpromenade und der Ausbeſſerung des Sport⸗ 
platzes zu. Die Koſten ſollen aus noch nicht in Anſpruch 
genommenen Etatspoſitionen aedeckt werden. 

Der Senat ſoll erſucht werden, eine zweite Turnhalle zu 
errichten, weil die vorhandene Halle nicht mehr aus⸗ 
reichend ſei. 

Der Gemeindevorſtand wurde nachträalich ermächtiat, die 
Etatswirtſchaft für 1926 nach den Anſätzen des Etats für 
1925 zu beſtreiten, ohne jedoch anf das Monatszwölftel 
Unbedingt Rückſicht nepbmen zu müffen. 

Der Senat ſoll erſucht merden, einen Schuppen zur 
Mufbewabrung der Strandkörbe zu bauen und zwei Klaſſen 
der weiblichen Bernfsſchule einzurichten. Weiter ſoll der 
Senat in Glettkau die Parkanlagen erweitern. 

Zum Punkte „Eingemeindung“ nahm der zukfnftige 
Stadtverordnete Bfalke das Wort und beichwerte ſich dar⸗ 
über, daß die Wahßl aur Stadtbüraerſchaft in der letzten 
Volkstaasſitzung nicht erfalgt ſei. Die Gomeindevertrefung 
erſucht den Senat, auf Vornahme der Mall in der dem⸗ 
nächhigen Sitzuna zu drinaen. Er Forderte meiler fer⸗ 
mäßigung der Fernſprechgebühr nach dem Tarif für den 
inneren Ortsnerkehr 

Die Abſchiedsreden. 
Vor Schluß der öffentlichen Sitzung bielt der kom⸗ 

miftariſche Gemeindevorſteher, Oberregierungsrat Dr. 
Meyer⸗Barkhauſen. eine Anſprache, in der er ausffhürte, 
daß mit dem heutigen Taae eine vielbundertiährige Ver⸗ 
gangenheit der Gemeinde Oliva unwiderruflich abgeſchloſſen 

ſei. Die Gemeindevertretung habe ſich nur ſchweren Her⸗ 
zens entſchloffen, die Eingemeindung au beantragen, nach⸗ 
dem alle Mittel. ſich aus eigener Kraft zu belfen. erſchöpft 
waren. Er dankte den ſtädtiſchen Körnerſchaften und Dienſt⸗ 
itellen für das verſtändnisvolle Eingehen auf Olinas 
Wünſche und ſpricht die Ueberzeugung aus, daß ſich die 
Stadt Danzig die Förderung Olivas angelegen ſein laſſen 
wird. Man möge mit vollem Vertrauen in die Zuknuuft 
hlicken. Zwar werden während der Neberleitung einiae 
Schwierigkeiten auftreten. Der Senat hat, um dieſe 
Schwieriakeiten zu mildern, beſtimmt. daß die Abwicklung 
nur allmählich vor ſich geht. — 

Als älieſter Gemeindevertreter ſaat Serr Geisler dem 
kommiſſariſchen Gemeindenorſteber Dank für die der Ge⸗ 
meinde während der Uebercanaszeit leiaeten Dienfe. 
Er babe es vorzüglich verſtanden, alle Schwierigkeiten, die 
lich in den Weg itellten, zu beheben, tros ſeiner Doppel⸗ 

ſtellung als Gemeindevorſteher und als Beauftragter des 
SvAt 

  

  

  

Der Gemeindevertreter Rlebandt dankt den Arbeitern, Angeſtellten und Beamten für die treuen Dienſte zum Woble der Gemeinde. 
Nach einer geheimen Sitzung war die letzte Zuſammen⸗ kunft der Gemeindevertretung veendet. 

Der Lohnkampf im Vaugewerbe. 
In einer am geßregen Tage ſtattgefundenen Vertrauens⸗ 

männerverſammlung des Deutſchen Baugewerksbundes erſtattete 
Gen. Brill den Bericht über die Verhandlungen vor dem Tarif⸗ 
amt. Er führte u. a. aus: 

Der Unternehmerverband hatte im Mai wieder Verhandlungen 
urte Lohnabbau beantragt. Die Verhandlungen zwiſchen den 
Barteien verliefen ergebnislos und wurde deshalb von Unter⸗ 

nehmerſeite das Tarifamt angerufen. Sein Zufammentritt ver⸗ 
zögerte ſich durch die Forderung, die der Unternehmerverband 
über den unparteiiſchen Vorſitzenden geſtellt hatte. Nachdem dieſe 
Lorantager, erledigt waren, wurden die Verhandlungen des 
arifamtes b1ai auf den 16. Juni ieei Am Nachmittag 

des 15. Juni gab das Lohnamt ledoch die itteilung, daß der 
Unternehmerverband ſeinen Azunß zurückgezogen habe und des⸗ 
halb die Verhandlung am 16. Jun ausfalle. Da der Bauarbeiter⸗ 
verband den Auftrag hatte, bei den Verhandlungen am 16. Juni 
den Antrag auf Kaptrage. zu ſtellen, mußte er nun ſeinerſeits 
Verhandlungen beantragen. Dieſes geſ gah noch unterm 15. Juni. 
Unterm 23. Juni lehnte der Unternehmerverband ab, mit dem 
Verband über Lohnerhöhung zu verhandeln. 

Der Verband beankragte deshalb den Zufammentritt des Tarif⸗ 
amtes. Dieſes tagte am 28. Juni unter Vorſitz des Amtsgerichts⸗ 
rats Hempel. Von den Arbeitnehmern wurde eine Lohnerhöhung 
von 6, Pf. die Stunde beantragt und ſollte dieſe Vereinbarung 
Gültigkeit bis 31. März 1927 (Ablauf des Tarifvertrages) haben. 
Dieſer ag wurde damit begründet, daß man ſich in der Lohn⸗ 
feſtſezung nicht nach den Inde, ziffern richten könne, die nur Ver⸗ 
leichzahlen ſeien, ſondern zur Grundlage der Bemeſſung der Löhne 
ollen auch Wientchn Lebensmittel und Bedarfsartikel dienen, die 
leder Menſch braucht und dann der ſich daraus ergebende Betrag 

die Koſten eines Haushalts. Darüber hatten die Arbeitnehmer 
tichhaltiges Material vorgelegt, daß den aantzn Indexſchwindel 
über den Haufen wirft. Außerbem wolle der Bauarbeiterverband 
durch den Antrag bis 31. März eine Stetigkeit eintreten laſſen, 
wallen allen bitter nottut. Es gibt keine Hilfe für die Arbeits⸗ 
broſit jolange die Offenſive gegen die Löhne den Verbrauch er⸗ 
roſſelt. 

Bon tinternehmerſeite wurde der Antrag auf Lohnabbau 
um 11 Prozent damit begründet, daß das Bauen billiger und 
dann mehr Arbeitsgelegenheit geſchaffen würde. Die Arbeit⸗ 
nehmervertreter erklärten, daß ſie die eifrigſten Verfechter 
des Preisabbaues ſeien, datz aber ein Lohnabbau das Gegen⸗ 
teil von dem bringe, was man ſich ſo gerne einrede. Der 
beſte Beweis dafür liefert der Wohnungsbau am Neuen 
Markt in Langfuhr. Dort haben ſich die bauausführenden 
Firmen verpflichtet, eine 3⸗Zimmer⸗Wohnung mit Zubehör 
für 40 Gulden monatliche Miete herzuſtellen. War das im 
vorigen Jahre möglich? Hier iſt gegenüber dem vorigen 
Jahr eine Verbilligung in der Wohnungsmiete von 70 Proz. 
eingetreten. Es wäre auch noch eine weitere Verbilligung 
eingetreten, wenn man den Ban der 132 Wohnungen nicht an 
14 Unternehmer, ſondern an einen vergeben hätte. 

Die Verbilligung des Bauens kann 1. nur burch eine 
weitgehende Typiſierung der Baukörper, 2. durch eine weit⸗ 
gehende Typiſierung der Bauteile, 3. durch die Maßenher⸗ 
ſtellung von Häuſern an wenigen Plätzen, 4. durch die 
Maſſenherſtellung der einzelnen Bauteile in Großbetrieben 
erzielt werden. 

Nach der Verhandlung des Tarifamtes verkündete der 
Vorſißende folgenden Spruch: Der Antrag der Arbeitnehmer 
auf Lohnerhöhung und der Antrag der Arbeitgeber auf 
Lohnabbau werden abgelehnt. Dieſe Entſcheidung ſoll gelten 
bis zum 31. März 1927. 

Nach den Beſtimmungen des Tarifpertrages iſt dieſe Ent⸗ 
ſcheidung endsgültig, ſo daß die Löhne bis 31. März 1927 ohne 
Lohnerhöhung feſtgelegt ſind und die Gewerkſchaften leider 
keine Möglichkeit haben — wenn ſie die Vertragstreue halten 
wollen und dies müſſen ſie — ſich dagegen zu wehren. Auch 
kann über den Syruch, weil er endgültig iſt, nicht abgeſtimmt 
werden. An dieſem Bericht ſchloß ſich eine Ausſprache, in 
der die glatte Ablehnung der Lohnerhöhung und die lange 
Gültigkeitsdauer des Spruches kritiſtert wurde. 

Aufnahme des Seeverkehrs Swinemünde-Zoppot-Pillan. 
Wie wir hören, wird der augenblicklich ſtark vermißte 

Seeverkehr Swinemünde—Zoppot—Pillau am 17. Juli 
wieder aufgenommen. Den Verkehr ſoll das neuerbaute 
Motorſchiff „„Hanſeſtadt Danzig“ aufrechterhalten. 
Das Schiif führt Mittwochs und Sonnabends mit Anſchluß⸗ 
zlig von Berlin um 2 Uhr vom Stettiner Bahnhof abends 
7.30 Uhr von Swinemünde ab, trifft in Zoppot bzw. 
Neufahrwaſſer andern Tags morgens §8 Uhr, in Pillau 
12%2 Uhr mittags ein. 

Die Kbfahrt von Pillau erfolgt Montags und 
Freitags vorm. 11.45 Uhr, von Zoppot bzw. Reufahrwaſſer 
.50 Uhr nachm., die Ankunft in Swinemünde am Dienstag 
boͤw. Sonnabend morgens um 5.45 Uhr. Ein vom Swine⸗ 
münder Hafen um 6 Uhr morgens abgehender Zug bringt 
die Fahrgäſte um 10.14 Uhr vorm. nach Berlin. 

Swiſchen Königsberg und Pillau beſtehen eben⸗ 
falls paſſende Anſchlußszüge, ſo daß man nach Ankunft des 
Dampfers in Pillau um 12.30 Uhr nachm. bereits 138 Uhr 
in Königsberg iſt und mit dem um 16.20 Uhr vorm. vom 
Oſtbahnhof abgehenden Zuge zu fahren hat, um den An⸗ 
ichluß an das von Pillau um 11.45 Uhr vorm. abgebende 
Schiff zu erreichen. 

Unſer Wetterbericht. 
Bersffentlichung des Oblervatorinms der Fr. Stadt Danzig. 

Danzig, den 1. Juli 1926. lagert 

Allgemeine ueberſicht: Hoher Luftdruck lager 
noch uber Skandinavien. In Nordeuropa ſind dabei die 
Druckunterſchiede nur gering, die Witterung daher meiſt noch 
ruhig und vielfach heiter. Randbildungen der Devreſfionen 
Südeuropas entwickelten ſich über Zentraleuropa und 
brachten während der vergangenen 24 Stunden beſonders 
dem Donaugebiet weitere und teilweiſe ſebr ſtarke Nieder⸗ 
ſchläge. Die Regenzone dehnte ſich heute früh bis nach 
Schleſten aus, und auch im öſtlichen Afpengebiet iſt wieder⸗ 
um Regenwetter eingetreten. ů‚ ‚ 

Vorherſage: Undeſtändig mit Neigung zu Nieder⸗ 
ichlägen, Schwache öſtliche bis nordöſtliche Winde und mäßig 
warm. Folgende Tage unbeſtändig. Maximum: 18-1; Mi⸗ 
nimum: 11.6. 

Ein Stoff ohne Falten. Ein Student des Teriiiinſtituts 
von Dradſond baß einen e lgtelung der nicht zerknittert und 
keine Falten behält. Eine Ausſtellung von Erzeugniſſen aus 
dieſem Stoff zeigt, daß Wolle, Baumwolle und Kunſtſeide ver⸗ 
wendet ſind; mit wel Mittel dieſe Stoffe behandelt ſind, iſt 
vorläufig Geheimnis des Herſtellers. Engliſche Textilſachver⸗ 
ſtändige erwarten von dem neuen Verfahren weitgebende wirt⸗ 
ſchaftliche Auswirkungen, da es dann möglich ſein wird, fertige 

Ser in feüün Biüe in Perße daß ſie Spuren 
Keider in ſeſten Ballen zu verpacken, ohne daß fier Spuüren 
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Paul, du bift länger. 
Von Ricardo. 

Jedermann wiͤrd mit mir dartͤber einig ſein, das größte 
Wunder der Schöpfungsgeſchichte war der Moment, als der 
liebe Gott ſprach: Es werde Licht! Bkanntermaßen ward 
la darauf auch prompt Licht. Wir ziviliſierten Menſchen, die 
mir nach Gottes Ebenbild geſchaffen ſind, haben natürlich 
nicht geruht bis wir dieſes große Kunſtſtück des plötzlichen 
Lichtwerdeus rekonſtrujerten. Manterfand den Lichtſchalter: 
knips — und es ward Licht! Die Erfindung oder beſfer 
Entdeckung der Elektrizität iſt vhne Erfindung des Licht⸗ 
ſchalters ein Quark. Stellen ſie ſich den pompöſeſten Salon⸗ 
leuchter mit 50 Glühbirnen vor ohne Lichtſcharter. Sie 
wären gezwungen, auf den Sofatiſch zu ſteigen und alle 
künfzig Birnen nacheinander einzudrehen, falls Sie eine 
Abendsgeſellſchaft im rechten Licht erſcheinen zu laſſen ge⸗ 
denken. Abgeſehen davon, daß die Politur des Tiſches leiben 
würde, beſteht die Gefahr, einen 220⸗voltigen Schlag an der 
Birnenſaſſung zu bekommen. Ich garantiere, Sie würden 
zur Kienfackelbeleuchtung zurückkehren! Trotz der erwähn⸗ 
ten Gefahr ſchimpfen heute außerdem alle Lichifachleute über 
die Unfitte des Ein⸗ und Ausſchalkens von elektriſchem Licht 
durch Aus⸗ reſp. Eindrehen der Glühbirnen vorzunehmen. 
Wenn Sie ſagen, dadurch gehen die Birnen kaputt, alſo ſeid 
gewarnt, ſo iſt bas natürlich Hohn, kalter Hohn, denn die, 
Leute freuen ſich ia über ſtarken Glühbirnenverbrauch, kön⸗ 
nen ſie ſo doch nur ihren Geſchäftsumſatz ſteigern. 

Welch andere Gefahren aber noch in dem Nichtvorhanden⸗ 
ſein eines greifbaren Schalters liegen können, erlebte ein 
junger Mann auf dem Lande. Mit ſeinem Freunde ſteht 
er vor der Tür eines Tauzlokals, um den füßen Weiſen 
der Dorfmuſikanten zu lanſchen. Ungeklärte Umſtände, ich 
nehme an eine verödete Brieftaſche, hielten ihn von der 
aktiven Teilnabme an der drinnen tagenden Feſtlichkeit ab. 
Seinen Lauſcherpoſten erhellte unaugenehm eine Glühbirne 
über der Eingangstür. Um nicht als Zaungaſt von den 
Dorfſchönen erkannt zu werden, verfuchte der jnnge Mann 
die leuchtende Birne „laltzuſtellen“, d. h. ihres Scheines zu 
berauben. Leider hatte die Natur ihn mit einer Körperlänge 
ausgeſtaltet, die ihm trotz aller Anſtrengung das Vorhaben 
vereitelte. Wozu hat man Freunde? „Paul, du biſt länger, 
dreh' du aus!“, ſagte er zum Freund. Paul drehte, in die⸗ 
ſem peinlichen Augenblicke — beachten Sie die dramatiſche 
Steigerung meiner Schilderung — in dieſem peinlichen 
Augenblick kam der Krugwirt. 

Endlich einmal“, zwei Worte des Wirtes, ſchwere Worte, 
deren Bedeutung Sie ſofort begreiſen werden. Dem armen 
Wirt hat man nämlich ſchoͤn oft dort die Glühbirnen ge⸗ 
ſtohlen und er glaubte jetzt eudlich einmal den Dieb zu 
haben. Jawoll, Kuchen! Zwar wurde der funge Mann mit 
einem Strafbefehl von 9 Gulden wegen Diebſtahls belegt, 
aber das um Entſcheidung angerufene Gericht konnte ſich 
von der Schuld des Angeklagten nicht überzeugen und ſprach. 
ihn frei. Frei, ganz frei, obwohl der Staatsanwalt dem! 
jungen Mann weniagſteus eins wegen Verübung groben 
Unfngs answiſchen wolite. Ich babe mich herzlich mit dem 
jungen Mann mitgefreut, denn ſehen Sie, wäre ein Schalter 
in greifbarer Nähe geweſen, beſtimmt hätte ſich der junge 
Mann deffen bedient. Aber der Schalter iſt an dem Gaſt⸗ 
hans irgendwo raffiniert verſteckt, nur Eingeweihten auf⸗ 
findbar. Das geht nicht, wo die Glühbirne iſt, muß auch 
der Schalter ſein! 

Aber ſelbſtverſtändlich, natürlich, ganz ohne Frage gebe 
ich Ihnen recht: was hat dieſer hergelanfene junge Mann 
an der fremden Glühbirne zu kletern, wär' ja noch ſchöner, 
wasꝰ 

Damit Sie ſich nicht über meine Sympathie für den 
jungen Mann ärgern, ſchließen wir das unerfreuliche 
Kapitel recht gebildet: Aliis si licet, tibi non licet. (Wenn 
es andern erlaubt iſt, ſo iſt es dir noch lange nicht erlaubt.) 
Oder beſſer, mehr in meinem Sinn: Quod licet Jovi, 
non licet bovi. (Was ſich für Jupiter ſchickt, ſchickt ſich nicht 
für den Ochſen.) 

Prüfung von Kindergärtnerinnen. Am 28. Junk fand 
unter dem Vorſitz des Direktors Dumkow die erſte Prü⸗ 
fung der in einjährigem praktiſchen und tbeoretiſchen Unter⸗ 
richt an dem Kindergarten des Danziger Jugendfürſorge⸗ 
Verbandes in Schidlitz unterwieſenen Fröbel-Kinderpflege⸗ 
rinnen ſtatt. Es beſtanden: Frl. Eliſabeth Graßmann, 
Eliſabeth Kohnke, Hertha Liebnitz. Hanna⸗ Manthey, Thea 
Petzold, Charlotte Schmiſchke, Ella Seidler und Erna 
Werner. O; ei 

Die Höchſtgeſchwindigkeit von Kraftfahrzengen. In einer⸗ 
Verſügnun öas Senats wird für Fahrten von Kraftfahr⸗ 
zeugen mit weniger als 5,5 Tonnen Geſamtgewicht, ſofern 
die Fahrzeuge mit Gummi bereift ſind, eine Geſchwindigkeit 
bis zu 25 Kilpmetern in der Stunde in den geſchloſſenen 
Ortsteilen der Land⸗ und Stadtgemeinden im Gebiete der 
Freien Stadt Danzig zugelaſſen. Für die freien Strecken 
der Pommerſchen Chauſſee zwiſchen den geſchloſſenen Orts⸗ 
lagen Langfuhr und Boppot wird eine Höchſtgeſchwindigkeit 
von 50 Kilometern feſtgeſetzt. 

Maul⸗ und Klanuenſeuche. Unter den Klauentieren des. 
Hofbeſitzers Dentz, Ohra, Radauneſtr. 45, iſt die Maul⸗ und 
Klauenfeuche amtstierärztlich feſtgeſtellt worden. — Die⸗ 
Maul⸗ und Klauenſenche unter den Klauentieren des 
Meiereibeſitzers Frefionke, St.⸗Albrecht, und des Fuhr⸗ 
halters Schlicht in Neufahrwaffer, Beraſtraße 13, Serichtung 

Eine Zwangsinnung für Mechaniker? Die ichtung 
ciner Zwangsinnung für das Fahrzeng⸗ und Maſchinen⸗ 
mechanikergewerbe zu Danzig iſt beankragt worden. Die 
kierbei Beteiligten werden durch eine im heutigen Blatte 
veröffentlichte Bekanntmachung iur Abgabe ihrer Stimme; 
für oder gegen die Errichtung einer Zwangsinnung aufge⸗ 
fordert, worauf hiermit noch beſonders hingewieſen Siſc⸗ 

Geſchäftsjubiläum. Am heutigen Tage blickt die Fiſch⸗ 
bonserbenfabris und Räucherei Mix u. Lück, Inhaber Konrad: 
Lück, auf ein jähriges Beſtehen äurück. In zlelbewußter 
Arbeit hat der Inhaber den Betrieb aus einer kleinen An⸗ 
lage auf Strohdeich zu einer ſtattlichen Fabrik gemacht. ů‚ 

Saiſon⸗Ausverkauf. In einem Inſerat in der heutigen Aus⸗ 
gabe unſerer Zeitung macht das Kaufhaus Roſenb aum 

G. m. b. H., Breitgaſſe 126, bekannt, daß heute in ſeinen Ge⸗ 
ſchäftsränumen ein Saiſon⸗Ausverkauf ſtattfindet, der allen die 

billigſte Gelegenheit zum Einkauf bieten dürfte. Wir weiſen 
hierauf noch einmal beſonders hin. 22 

vlizeibericht vom 1. Inli 1926. Feſtgenommen 
Perſonten, Lorunter: 2 wegen Diebſtahls, 1 wegen Betruges, 
1 zweps Abſchiebung, 1 wegen Mißhandlung, 1 wegen Kör⸗ 

ververletzung, 1 wegen Widerſtandes, 2 wegen Schläserei, 
1 zwecks Abſchiebung, 1 wegen Mifhandlung, 1 wegen Kör⸗ 
kenheit, 1 wegen Obdachloſgkeit, 1 in Polizeihaft. 

Danziger Standesamt vom 1. Juli 1926. 
Todesfälle: Tochter des Kriminalaſſiſtenten Artur 

Böhm, 5 J. 3 M. —, Straßenbahnwagenführer Auguſt, 
Diſcher, 62 J. 1 M. — Ebefrau Marie Knackſtedt, geb. Bor⸗ 
Seki, 42 J. 4 M. — Sohn des Heiders Felir Wichrowikt 

·    
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Hafenviertel. 
Von Hans Siemſen (Genua). 

Wenn eines Tages das Paradſes wiedergefunden würde, 
— ich meine das wirkliche. bibliſch-irdiſche Paradies mit 
Apfelbaum und Sündenſall und dem Engel vor der Pforte, 
— was wiirde geſchehen? 

Eine Hotelgeſellſchaft würde es ankaufen. Der Engel mit 
dem ſeurigen Schwert würde bald eine Portier-Uniſorm mit 
zwei gekreuzten Schlülſſeln tragen. Und Evas Apfel würde 
als „romme bonna emme“ oder „pomme surprisé“ ſerviert 
werden. 

Die Riviera iſt ſo ein Stück Paradies, Der Rand vom 
Paradieſe vielleicht? Das eigentliche Paradies iſt dann wahr⸗ 

ſcheinlich im blauen Mittelmeer verſunken. — Auch dieſer 
Nand des Paradteſes iſt von Hotels gepachtet. Hier fängt 
der Menſch erſt beim eigenen Auto au. 

Och habe keins. Und ſo fana ich lieber gar nicht erſt an. 
Und wohne nicht im „Miramare“, in dem großen Hotel⸗ 
Palaſt, in der Hotel⸗Feſtung, die mit all ihren Bollwerken 
Und Balkonen ſo majeſtätiſch und großartig über den Häuſern 
und Häfen von Genna thront, ſondern in einem kleinen, 
italieniſchen „Albergo“. Ein Wort. das man am beſten mit 
„Herberge“ überſetzt. Hier gibt es zwar kein fließendes 
Waſſer und keine internationale Küche. Aber dafür iſt es 
„italianissimo“: ſehr italieniſch. Und ich bin ſa ſchließlich 
nicht nach Internationalien, ſondern nach Italien gefahren. 

Gleich hinter der Küche, ja man kann beinahe ſagen: ün 
der Küche, ſängt das Hafenviertel an. 

Das Hafenviertel von Genua iſt „berüchtigt“. Eine Eigen⸗ 
ſchaft, die es, nebenbei geſagt, mit ſedem Haſenviertel der 
Welt'teilt. Ob Hambura, Marſeille, Rotterdam, Neapel, 
Fleusburg oder Verlin, — das Hafenviertel iſt „berüchtigt“. 
Iind das iſt auch ganz aut ſo! Denn nun trauen ſich die ſeinen 
Fremden nicht ſo recht dort hin. Sie werden von „Coot 
and Son“ oder von anderen Fremdenführern truppweiſe 
bingeführt. Was ſehen ſie? — Gar nichts! Die einzige 

„Sehenßwürdigkeit“ ſind ſie ſelber. Und als „Sehens⸗ 
würdigkeit“ werden ſie auch behandelt. Italieniſche, 
cugliſche, franzöſiſche Matroſen, Malaien, Chineſen, ſchwarze, 
gelbe und blaue Jungens muſtern mit Kennerblicken die 
fleiſchſarbenen Strümpfe der „Iadics“. Und mit dem an⸗ 
genehm gruſeligen Gefühl, daß „es da wirklich ſehr ge⸗ 
fährlich“ war, gehen die fleiſchfarbenen Ladies dann wieder 
in ihre Hotel⸗Feſtung zurück. 

Wie gerne gingen ſie nachher noch mal alleine! Aber das 
geht nicht. — Na, ich bin weder eine Ladn, noch trage ich 
fleiſchfarbene Strümpfe. Ich kann zu jeder Tages⸗ und 
Nachtzeit in das berüchtigte Hafenviertel. Und das tu ich 
denn auch. 

Tag und Nacht ſind die engen, ſteilen Gaſſen geflaagt. 
Nicht mit Fahnen, ſondern mit Wäſche. Wie kann da von 
„berüchtigt“ die Rede ſein? Leute, die ſoviel Wäſche zu 
waſchen haben, können nicht „berüchtigt“ ſein. 

Gleich in der erſten Kneive lerne ich einen Neger kennen. 
Er ſitzt neben mir und ißt, wie ich. Spaghetti und „krutti 
di murc“. „Frutti di marc“, zu deutſch: „Früchte des 
Meeres“, iſt alles das, was im Meere wächſt und gedeiht: 
Fiſche, Fiſchlein, Seeigel, Polnpen und es kann auch ſein, daß 
See⸗Roſen und ⸗Nelkeu darunter ſind. Unter der ge⸗ 
backenen Kruſte, die alles umhüllt, kann man das nicht ſo recht 
erkennen. Hinſehen darf man nicht — aber es ſchmeckt aus⸗ 
gezeichnet. 

    
Dus Achilleion wird Spielbaſtus. 

Ohne in irgendwelche Verhandlungen mit dem früheren Eigen⸗ 
tümer einzutreten, bat die grictbiſche Kegicrung auf Grund des 
Verſailler Friedensvertrages das Achilleion entſchädiaungslos 
enteignet. Sie ſteht zur Zeit mit einem italiemſchen Finanz⸗ 
konſortium in Unterbandlungen. die das Spielunternehmen 

Das Achilleion, das Derrlich unf der S rin Das Ach n, errlich auf der Inſeli Korin gelecen ? Kehone beranranch Silbelm Af, ver es ven ber ermerbenen 
Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich (deren Lieblingsſitz es wor) 

käuflich ervorben battle. K 

St. Pauli und 

  

Der Nesger iſt ein weitgereiſter Mann. 
Hamburg kennt er ſo gut wie ich. Und alle anderen Safen⸗ 
itädte der Welt keunt er beßer. Aber die ganze Selt beſtebt 
für ihn nur aus Häfen. Daß es dabinter noch was anberes 
gibt, davon weiß er nichis. Es iniereſfert ihn auch nicht. 

Er kann jrgar dentich: Hier is nirx Ips“ Damii Emmt 
er in Deutſchland waͤhrirbeinlich auch ganz gut zurecht. Aber 
nerti 10Sdurchenmg v ib, B. Pauli Inn Geg mit dem „Hier is 

n ů rchans nicht Aberein. Im ßenteil! Da ſcheint 
jehr viel los gemweſen zu fein. Venentett: Ta! 

Schon in der zweilen Kneipe treffe ich eint Deniſchen. Pian ſieht es ihm aber nicht an. Er int Vesgvrenfohn — 
das fießt man ihbm noch niel weniger an. Hier feine Sebens⸗ 
geichichte idie mich ſechs Kognak und zwei Liter Chiantfi Ar⸗ 
ävſtet batl: 1944. pei Kriegsansbruch. ar er Selnudener in 
Sodesbers. Zweil Jahre ſipäter: Kriegsfreiwilliger. Ein 
Hhalbes Jahr ‚räter: das Eiſerne Krenz. Vier Bythen Wäter Hert er ſeinem Lentnant eine Batkpfeife ins Scücht. Straß⸗ Saiailen Dem Feldwebel vom Straf⸗Bataillon bindet er 
eine Handgranate en die Tärklinkr. Rückt aus, auf denfſch⸗ 
Deiertsert Auſſiiche Gefangenſchaft. Küct wieder ens. 
Ueber den Kankaſas ans Schwarze Weer. Konſtantinnpel. 
Kairv. Scm Süer. Bestrler, Frersdenführer. AI? Kshlen⸗ 
Sirss Kach Pori Said. Mach Si. Franzisko. Nach Buenss 

Wag. 1922 SSDeTD nach Samburg. I 
Haftet. Vexnrieili Sieder ansgeräckt. Zu Fuß von Jialien 

  

   

      

zmiſchen allen Häfen der 
aund NRugland. 

Weis Es Micht. Aber Ses⸗ 
Er PeorrnidEn is. 

  

  
Sanſburſche. Keilner üund — man faun nichf fagen. 

wahr. Denn er kennt die Bibel und das Geſangbuch — und 
macht Gedichte. 

Gegen Bezahlung von flnf Lire hat er mir eines ſeiner 

Gedichte aufgeſchrieben. Das lautet ſo: 

Hamburg, Tſingtau, Frisko — ganz egal! 

gleder lebt ſo, wie er kann, — und nur einmo! 
Gurte Nacht, ααε˙ eveαning, bona sere! 

Abend gibt es über jedem Meere. 

Trotte nur dahin durch alle Erdenreiche! 
Zu, nur zu! 
Der Staub auf deinen Schuhen bleibt der gleiche. 

Und erſt die Sohle unter deinem Schuh! 

Der läuft, der lebt. der ſtirbt — biſt immer du! 
Bloß der Kognak iſt in Frankreich beſſer als wo anders. 

Ein bißchen ſentimental für einen Matryſen? Vergeſſen 
Sit nicht. daß er Paſtorenſohn und aus Godesberg am Nhein 
ißt! Auch ſind füuf Lire noch nicht neunzig Pfennic. Und 

ſoviel iſt die Sache ſchließlich wert. 
Nachher bin ich mit ihm dann noch — — aber alles kann 

man wirklich nicht erzählen. 
  

  

Das Hochwaſſer fällt! 
Stellenweiſe noch bedrohliche Lage. 

Die Hochwaſſergeſahr für Wittenberge kann als be⸗ 
jeitigt gelten. Der Wachtdienſt wird Mittwoch nacht ein⸗ 
geſtellt werden. Lenzen iſt noch vom Rückſtauhochwaſſer ein⸗ 
geſchloſſen. Man errichtet Dämme, um das Eindringen des 
Waſſers in den Ort zu verhüten. An der Erhöhung des 
Pragger Deiches bei Lenzen wird mit aller Kraft gearbeitct. 
In Dannenberg iſt das Waſſer in die Stadt eingedrungen. 
Bei Penkewitz iſt lieute nacht ein Sommerdeich gebrochen: 
das dahinterliegende Land wurde überſchwemmt. In Beſitz 
droht eine Ueberflutung des Deiches. 

Die in den letzten Tagen ſtark befeſtigten Hauptdeiche 
werden dem Druck des Waſſers wahrfſcheinlich widerſtehen. 
Im Kreiſe Weſthavelland erreichte das Waßfer heute den 
höchſten Stand und überflutete 35 n Morgen Land. Das x 
Hochwaſſergebiet beginnt unmittelbar füdlich von Rathenow. 
Bei Parey ſtehen die Wieſen 22 Meter tief unter Waſſer. 
Oberhalb von Rathenow iſt der Deich vom Wafſer umſpült. 

4* 

Der emfigen Arbeit der an der Einbruchsſtelle bei Boizen⸗ 
burg eingefetzten Mannſchaften gelang es, die grönte Gefahr 
zu bannen. An der 10 Meter breiten Einbruchsſtelle wur⸗ 
den Pſähle verſenkt und Pfähle eingerammt, hinter denen 
Tauſende von Sandſäcken einen neuen Damm bilden. In 
Beſitz ſind etwa 100%0 Mitglieder der Techniſchen Nothilfe 
nen eingeſetzt, um den ſchützenden Deich zu erhöhen. Nen 
beimgeſucht ſind die Gebiete von Düfſen und Sückau. Das 
Waſfer überflutet dort Deich und Wieſen. In der Brahls⸗ 
torfer Gegend iſt die Lage itellenweiſe ſehr bedrohlich. 

* 

Die Donan ſteigt wieder. 
Infolge der nnunterbrochenen Regengüſſe ſteigt dic D. 

weiter und bildet eine ſtarke Sedrohung für Belarab, 12 000 
der Sehi — Tag und nieder mrii 50½%0 Fuahrwerken an 

Feltiaung Dämme., die die Bal de⸗ Drolt iui deſthr üſchka, deren Erute be⸗ 

  

Die Wemblen⸗Ansitellung iß noch immer zu haben. Der 
Girßses als abgeſchloſſen demeldere Serkauf üdes Wemblev⸗ 
Selän an cine Finanzgruppe, der James Shite vorſtand, bar lich zerjchlagen hue vom   
  

Der Nadimmtud. 
Ir einem großen Kabiumjabriksbetriées in Sennort und 

OSange 1Nenirrien) ünd Mäßbchen damit beichäftigt, an Ta⸗ 
Tranbreu die Ziffern durc Beſtreichen rit Rabinmi⸗ 
zerchiend zu mamßes, is daß ñe auch im Dakkeln än er⸗ 
en ESD. Die Ferbe wird mif einem Pigiel cufgetragen. 
EEdieien für Die ſeine Akzit recht ipiß zu formen, 'en 
— Würchen die Sesönheit, die Pinfelssthe —— 
Sibpen 8u mehrnen in Zabnarzt. der eines der Kädchen 
mesgen Zalßsimerzen in gebaht Harte, Gellts 

e Lerd ie Seen, 
    

  

   

   

  

Das Klima als Heilfaltor. 
nder vom amerikaniſchen Aerzteverband herausgegebe⸗ 

nen Seiiſchri „Hygeica“ hat der amerikaniſche Klimatoluge 

Dr. Guy Hinsdale eine Unterſuchung über die Arten des 

Klimas veröffentlicht, die bei verſchiebenen Krankhetten eine 

gewiſſe Heilwirkung ausüben. Der wohltätige Einfluß von 

Höhenluft auf Lungenkranke iſt ja allgemein Pekannt, doch iſt 

von beſonderem Intereßſe, daß auch Kälte keineswegs, wie 

man früher annahm, ſchädlich iſt, weil ſie den Appetit anregt, 

was gerabe für Tuberkulöſe ſehr wichtig ift. Eine ſandige 

Gegend mit viel Sonnenſchein und ohne kalte Winde, die 

den Aufenthalt im Freien begünſtigt, eignet ſich am beſten 

für Perſonen, die an einer chroniſchen Nierenkrankheit 

leiden. Bei Heufieber übt der Aufenthalt an einem wenig 

bewohnten Orte, wo nichts wächſt, was Blütenſtaub hervor⸗ 

bringt, eine ausgezeichnete Heilwirkung aus. Herzleidenden 

iſt im allgemeinen davon abzuraten, hochgelegene Gegenden 

aufzuſuchen. Für Nervenkranke iſt ein, gelegentlicher Klima⸗ 

wechſel zu empfehlen. Der Aufenthalt an der Seeküſte iit 

oft vorteilhaft für Perſonen, die an Luftröhrenkrankheiten 
leiben und für ſolche, die ſich von der Grippe erholen wollen. 

  

  

Der kommende Volhsſport 
Jin⸗Jitſu. 

Der Jiu⸗Jitſu⸗Kampf breitet gegenwärtig ſich 
Iünmer meht aus und verſpricht bald mit zu den 

wichtiglten Sportarten zu gehören. Unſere Auf⸗ 

nahme zeigt den bekannten deutſchen Jiu-Jitſu⸗ 

Meiſter Erich Rahn beim Training in ver 

„Wippe“ zur Stärkung ver Kücken⸗ und Bein⸗ 
muskein. (Rechts im Bild Erich Rahn.) 

  

Er iſt ſein eihener Sohn. 
In Denver in Colorado wurde dieſer Tage eine originelle 

Ehe geſchloſſen. Eine der bekannteſten Perſönlichkeiten der 

Stadt, der Großfinanzier Thomas B. Stearns hatte vor vier 

Jahren ſeine Frau verloren. Sein Sohn Burt war ichon 

im Jahre 1918 geſtorben. Der 66jährige Mann konnte das 

Alleinſein nicht mehr vertragen und iſt nunmehr eine neue 

Ehe eingegangen. Die Auserwählte ſeines Herzens war, die 

Witwe ſeines Sohnes, die zur Zeit 32 Jahre alt iſt. Die 

Heirat des ungleichen Paares bildet das Tagesgeſpräch der 

Geſellſchaft in den ganzen Vereinigten Staaten. 

Erſtens wird die Tatſache der Heirat zwiſchen Schwieger⸗ 
vater und Schwiegertochter überhaupt lebhaft kommentiert. 

Dann aber geben ſich beſonders die Damen einem forſchen 

Rätſelraten⸗Hin, welche verwandtſchaftlichen Konſequenzen 

dieſe merkwürdige Heirat nach ſich zieht. Zunächſt einmal iſt 

die junge Frau ihre eigene Schwiegermutter geworden. Der 
alte Herr dagegen iſt ſozuſagen ſein eigener Sohn, da er der 

Mann ſeiner Schwiegertochter iſt. Seine verſtorbene Frau 

iſt dadurch zu ſeiner Mutter avanciert. Wenn die vielver⸗ 

ſprechende Ehe durch Kinderſegen gekrönt werden ſollte, 
wird ſich das Tohuwabohn der verwandtſchaftlichen Bezie⸗ 
hungen erſt recht zu einem unentwirrbaren Knäuel ver⸗ 
wickeln. Die Kinder werden die Enkelkinder ihres eigenen 
Vaters und gleichzeitig die Geſchwiſter ihrer eigenen Mutter 
werden. 

Da aber ſowohl Vater wie Mutter in mehrfacher ver⸗ 
wandtſchaftlicher Beziehung zueinander ſtehen, ſind die 
Kombinationsmöglichkeiten der Familienliebe mit dieſem 
kleinen Auszug noch längſt nicht erſchöpft. 

  

Was ein Haifiſch alles verdaut. Fiſcher an der Küſte von 
Dalmatien haben der Hafenverwaltung von Spalato einen 
nicht alltäglichen Fang abgeliefert. Als ſie ihre Netze ins 
Schiff zogen, wurden ſie auf einen Haifiſch aufmerkſam, 
der die Maſchen zerriſſen hatte. Das Tier wurde erlegt und 
mitgeſchleunt; es war 2,75 Meter lang und hatte ein Gewicht 
von 130 Kilo. Als man im Hafen den Leib des Fiſchrieſen 
öffnete, fand man im Magen die merkwürdioſten Gegen⸗ 
ſtände, die das Tier zu ſich genommen und offenbar auch 
verdaut hatte, jo ein Rehgeweib, eine Milchkanne, ein 
Zigarettenetui, ein Bündel Wäſche, mehrere Streichhols⸗ 
ſchachtelu, ein Knäuel Schafwolle. einen kleinen Vorhana 
und anderes mehr. Guten Appeti 
9— 

    

    

Der hiſtoriſche Pranger in Lüͤbech 
uls Verkehrspavillon. 

Der Lübecker Pranger, ein Denkmal alt⸗ 
hanſeatiſcher Marktjuſtiz, iſt unter Wahrung 
ſeiner hiſtoriſchen Eigenart für die Hapag 
jetzt zu einem —— ansgebaut 

worden. 

  

raſchende Entdeckung, daß einige Kieferknochenreſte im 
Dunkeln Licht ausſtrahlten. Die Erſcheinung führte darauf, 
die Urfache der Erkrankung in der Beſchäftigung des Mäd⸗ 
chens im erwähnten Betrieb zu vermuten und zugleich die 
fürchterliche Gefahr zu erkennen, die in jener Beſchäftigung 
lieat. Rit einem Male war die Urſache des Todes von 
ſieben Mädchen, die, wie von einer rätſelhaften Evidemie 
Sabingerafft, geſtorben waren, aufgeklärt und der Grund 
der Erkrankung dreier weiterer dem Tode nahen jungen Ar⸗ 
beiberinnen erkannt ſowie die ſchreckenerregende Einſicht ge⸗ 
wonnen, daß innerhalb der nächſten fünf Fahre mit an⸗ 
näbernder Sicherheit 30 bis 35 andere Mädchen dem Tode 
verfallen find. Einzweilen ſeht man den Radinmvernii⸗ 
Münnen bilfio“ acr
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Dampf⸗ oder Motorſchiſ? 
Moderne Schiffsprobleme. — Die rationelle Geſtaltung des 

Maſchinenleiſtungen. 

Dampffchiff und Motorſchiff ſind dem Laien ganz gewohnte 
Bezeichnungen für beſtimmte Schiffsarten geworden. Er hat 
meiſt den Eindruck, daß es ſich hier um geläufige Typen han⸗ 
delt, bei denen beſondere techniſche und wirtſchaftliche Pro⸗ 
bleme kaum noch zu löſen ſind. Die Ausführungen von Dr.⸗ 
Ing. Frahm auf der Hauptverſammlung der deutſchen In⸗ 

genieure in Hamburg aber zeigten, daß auch auf dieſem Ge⸗ 

biete alles in Fluß iſt. Gerade die Frage der Antriebsart 
bei Schiffen ſteht heute im Mittelpunkt tecmiſcher und wirt⸗ 
ſchaftlicher Erörterungen. 

Dampf⸗ oder Oelmaſchinen? 

das iſt die Frage, die bei jedem Neubau zu löfen iſt. Be⸗ 
triebsſicherheit und Wirtſchaftlichkeit geben den Auschlag. 
Oft aber wird die letzte Entjcheidung erſchwert, wenn die 

ſorgliche Prüfung die Gleichwertigkeit beider Antriebsarten 

ergibt. Beim Dampfautrieb ſteht die Frage der Betriebs⸗ 
ſicherheit außer jedem Zweifel. Bei Motorſchiffen aber fehlen 

noch genügend Dauererfahrungen für Schiffe und Maſchinen 
über 5000 effektive Pferdeſtärken. Neuere Beſtrebungen 

  

gehen beim Dampfantrieb dahin, auch für Schiffsanlagen 

Hochdruck und Ueberhitzung zur Erböhung des Wirkungs⸗ 
arades einzuführen. So iſt gegenwärtig in England ein 

Schiff im Ban, das mit einer Turbinenanlage ausgerüſtet 

wird, die mit 40 Atmoſphären Ueberdruck und 4200 Grad 
Ueberhitzung arbeiten ſoll. Ob ſich dieſe Anlage als wirt⸗ 

ſchaftlich erweiſen wird, bleibt abzuwarten. Bei der Keſſel⸗ 

anlage verſucht man die Nachteile der Kohlenfeuerung durch 

Einführung der automatiſchen Beſchickung auch auf Schiffen 

ſowie durch Feuerungen für Kohlenſtaub zu bebeben. So 
ſehr ſich dieſe Einrichtungen bei ſtationären Anlagen bewährt 

baben, ſo fehlen doch für ihre Verwendung im Schiffbau noch 
genügend Erfahrungen. Bei den Dampfaulagen der Fracht⸗ 

ſchiffe herrſcht noch die Kolbendampfmaſchine vor, da Tur⸗ 

binen erſt im allgemeinen bei 3000 Pferdeſtärken wirtſchaft⸗ 

licher als die Kolbenmaſchinen arbeiten, die Maſchinenkräfte 
der meiſten Frachtdampfer aber unter dieſer Leiſtung liegen. 

Auch hier verſucht man durch Anwendung von Hochdruck, 
durch Ventilſteuerung und die Ausnutzung des Abdampfes 

für die Hilksmaſchinen die Wirtſchaftlichkeit zu ſteigern. In 
letzter Zeit ſind aber in Deutſchland auch für kleinere 

Leiſtungen Turbinenfrachtſchiffe gebant worden, die angeblich 

etwa 10 Prozent geringeren Dampfverbrauch haben als die 

mit Kolbenmaſchinen ausgerüſteten Schiffe gleichen Typs. 

Bei den Oelmotoren für Schiffe geht das Beſtreben dahin, 
die Maſchinen doppelwirkend zu geſtalten und die Zahl der 

Umdrehungen heraufzuſetzen, um ſo 

möalichſt geringe Bauhöhen zu erhalten, 

wodurch im Schiff Raum geſpart wird, ſo daß neben der Ver⸗ 
billigung der Herſtellungskoſten das Schiff ſelbſt wirtſchaft⸗ 

licher im Betriebe wird. Vergleichende Ueberſichten zeigen, 

daß gegenwärtig Dampfmaſchine und Oelmotor einander faſt 

gleichwertig ſind. Bei der Oelmaſchine iſt bis jetzt die Frage 

des Brennſtoffes noch nicht gelöſt. Das billige dickflüſſige 

Heizöl erzeugt Rückſtände von Aſche und Schwefel, die den 

Maſchinenteilen nicht günſtig ſind. Das beſſere Gasbl aber 
iſt zu teuer. Bei Pafſagierſchiffen zieht man gegenwärtig 

wieder Turbinen wegen ihres ruhigen Ganges vor. 

Weitere Probleme bilden die Strömungsverhältniſſe, die 

ſich bei der Fahrt des Schiffes am Hinterſteven und an den 

Propellern ergeben. Hier handelt es ſich darum, ſchädliche 

Wirbelbildungen zu vermeiden, die fahrthemmend wirken. 

Hier hat man ſogenannte Gegenpropeller vor oder hinter 

den Schiffsſchrauben montiert. die dic abfließenden Waſſer⸗ 

maſſen ſo beeinfluſſen, daß Wirbelbildung verhindert wird. 

Dadurch ſoll 

der Wirkungsgrad der Schrauben bis zu 5 Prozent erhöht 

worden ſein. Dieſe Zahlenangabe iſt allerdings ſchwer nach⸗ 

zuprüfen, da ſich auf See die Verhältniſſe ſchnell ändern. Auch 

durch geeignete Formengebung des Hecks verſucht man der 

Wirbelbildung zu begegnen. Endlich aber gibt man neuer⸗ 

dings dem Steuerruder Stromlinienform, um auch hier 

möglichft günſtige Strömungsverhältniſſe zu erzielen. So 

gibt es eine ganze Reihe ſchiffbautechniſcher Probleme, die 

noch der Klärung harren und die nur endgültig als gelöſt 

betrachtet werden können, weun lange Erfahrungsreihen die 

Theorie beſtätigen, auf denen ſich die geſunde Löſung auf⸗ 

baut. 

Dis Reygler Meie. 
Die diesjährige V. Internationale Revaler Meſſe, die in 

einigen Tagen geſchloſſen wird, hat bisher einen ganz günſtigen 

Verlauf genommen. Beſonders in landwirtſchaſtlichen Ma⸗ 

ſchinen, Traktoren, Motoren und Autvs iſt das Geſchäft recht 

lebbaft geweſen. 
Was den ſachlichen Gehalt der Meſſe anbetrifft, ſo kann von 

einer internationalen Veranſtaltung in dieſem Jahre eigentlich 

nicht geſprochen werben. Von Intereſſe für das Ausland dürfte 

nur die Exportabteilung ſein, in der die Ausfuhrartikel Eſt⸗ 

lands, wie Butter, Flachs, Holz, Fournier, Papier uſw. aus⸗ 
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Alles in allem hat man den Einbruck, daß die eſtländiſche 
Meſſe ein Unternehmen iſt, das in abſehbarer Zeit kaum den 
Charakter einer internationalen Meſſe annehmen wird, da ihr 
hierzu bas große Hinterland ſehlt, Dennoch wäre es unbedingt 
von Wichtigkeit, wenn auch der Danziger Handel ſich dafür 
intereſſiert, ba eine gute Vertretung auf der Ausſtcllung uicht 
nur ſein Anſehen; in Eſtland heben, ſondern auch gewiſſe reale 
Geſchäftsvorteile ſichern würde. 

  

Herabſetzuug des Zinsfußes in Polen. 
Aus maßgebenben Kreiſen erfährt vie polniſche Telegraphen⸗ 

agentur, daß das Finanzminiſterium auf Grund der Zuläſſig⸗ 

keit, die Geltungsvauer des Geſetzes über den üreszinſen zu 
verlängern, die., geſettliche Höchſtgrenze für Jahreszinſen auf 

20 Prozent feſtgeſetzt hat. Dies Geſetz iſt bereits vom Seijm 
beſchloſſen und wird in den nächſten Tagen vom Senat ange⸗ 
nommen werden. 

Unter Zugrundelegung des Art. 2 ves Geſetzes über den 
Zinswucher wird das Finanzminiſterium eine Verfügung er⸗ 
laſſen, durch die die Kündigung und die Höchſtzinserhebung von 
ſeiten der Kreditanſtalten in Höhe von 18 Prozent Jahrlich 
geregelt wird. Gleichzeitig beabſichtigt die Ban Polſti den 
amtlichen Diskontſatz von 12 auf 10 Prozent jährlich herabzu⸗ 

ſetzen. Ueberdies werden die Staatsbanken jegliche Binsſätze 
ſowohl hinſichtlich der Attir⸗ als auch der Paſſivoperationen 

Die Reichswirtſchaftsbank ermäßigt die Sätze bei Aktiv⸗ 
operationen von 18 auf höchſtens 14 Pgn im Jahre, wobei 
ſie jedoch niedrigere Sätze von 9 bis 12 Prozent bei ermäßigten 
Krediten zur Anwendung bringt. 

Die Agrarbant (Bank Rolny) ſetzte den Zinsſatz bei Sonder⸗ 
krediten für die Landwirtſchaft von 15 auf 12, 10 und 9 Prozent 

je nach der Eigenſchaft der Kredite herab. Des ferneren er⸗ 
mäßigen die Polniſchen Poſtſparkaſfen ihre Zinsſätze auf höch⸗ 

ſtens 14 Prozent und niedriger, ſowie die Verzinſung der Ein⸗ 
zahlungen im ü auf 7 Prozent. 

Sämtliche erwähnten Maßnahmen werden vorausſichtlich 
am 1. Juli d. J. in Sabr treten. ie noch mitgeteilt wird, ſind 

die derzeitigen Maßnahmen die erſte Etappe im Bereich der 

weiteren Herabſetzungen der⸗Zinsſätze auf dem Inlandsmarkt. 
Die Wirtſchaftskreiſe werden dieſe Maßnahmen zweifelsohne 

begrüßen, da ſie in hervorragendem Maße zur Entſpannung der 

Lage beitragen. Außerdem wird die Normierung der Zinsſätze 
einen ergiebigen Einfluß auf das Vertrauen des Auslandes 
zu den polniſchen Wirtſchaftsverhältniſſen ausüben. Die ſeit⸗ 
herigen hohen Zinsſätze in Polen werden vom Auslande damit 

begründet, daß ſie als Prämie für das mit der Kapitalunter⸗ 

müßtene in Polen zuſammenhängende Riſtko erhoben werden 
müßten. 

herabſetzen. ů 

Deviſenüberſchuß bei der Bank Polſͤi. 
Die Ausweiſe der Bank Polſki in den beiden erſten Juni⸗ 

dekaden zeigen zum erſtenmal ſeit dem 20. November v. F. 

auf dem Valuten⸗ und Deviſenkonto einen Aktivſaldo, Wäh⸗ 

rend der Geſamtbeſtand der Bank an Valuten und Deviſen 
ſich am 10, Juni auf 71 Millionen Zloty ſtellte, betrugen die 

auf der Bank laſtenden Verpflichtungen in ausländiſcher 
Währung zum gleichen Zeitpunkt 66,2 Millionen, ſo daß ſich 

ein Ueberſchuß von 4,8 Millionen Zloty ergab. Zum 20. 
gelie ift dieſer Deviſenüberſchuß auf 5,“ Millionen Zloty 

geſtiegen. 
  

Einſchrünkung polniſcher Kohlenausfuhr über Deutſchland 
Polniſchen Blättermeldungen zufolge hatte das polniſche 

Eiſenbahnminiſterium eine Mitteilung der deutſchen Reichs⸗ 

bahngeſellſchaft erhalten, daß die Verſchiffung volniſcher 

Kohle in Hamburg auf 18 Züge und in Stettin auf 4 Züge 

täglich beſchränkt werden muß. Dementſprechend hat die 

deutſche Eiſenbahnverwaltung auch die Waggonſtellung für 

die polniſchen Kohlengruben verringert. 
Bekanntlich hat die durch den engliſchen Kohlenſtreik ge⸗ 

ſchaffene günſtige Konjunktur den polniſchen Gruben eine 

volle Beſchäftigung der Belegſchaften unter Abſchaffung der 

Feierſchichten ermöalicht. Nach England ſelbſt ſind bisher 

über 200 000 Tonnen polniſche Kohlen geliefert worden. In 

Oſtoberſchleſien ſind Anfragen von den ſchwediſchen Staats⸗ 

bahnen eingegangen, die bisber mit engliſcher Kohle ar⸗ 

beiteten. Für Juli nehmen die Koblenkonzerne in Oſtober⸗ 

ſchleſten keine Beſtellungen mehr an. 
  

Verſtürkte Beſtenerung dez Privethapitals in Rußland. 

Dieſer Tage iſt ein Dekret ver Sowjetregierung vom 18. Juni 

veröffentlicht worden, wonach eine zeitweilige ſtaatliche Steuer 

auf „Uebergewinne“ eingeführt wird, die eine erhebliche Ver⸗ 
ſtärtung der ſteuerlichen Belaſtung der privaten Induſtrie⸗ und 

Handelsunternehmungen in Rußland bedeutet. Außer den In⸗ 

habern von privaten Handels⸗ und Induſtriebetrieben (von der 

3. Gewerbeſteuerklaſſe an) unterliegen dieſer Steuer auch Kom⸗ 

miſſionäre, Makler und Spediteure. Juriſtiſche Perſonen wer⸗ 

den zur Entrichtung der Steuern zum erſtenmal für den Ueber⸗ 

geſtellt ſind und durch ſehr inftruktive ſtatiſtiſche Tabellen über 

die Entwicklung des eſtländiſchen Handels und durch wiſſen⸗ 

ſchaftliche Analvſen des Gehaltes der Waren ergänzt werden. 

Bei der allgemeinen Abreilung auf dem Meſſeplatz fällt das 

ſtarke Hervortreten der einheimiſchen Induſtrie auf. Die großen 

Webereien, die Krullſche Maſchinenfabrik, die Pavier⸗, Holz⸗, 

Möbel⸗Spielzeug⸗, Schuh⸗ und Lederfabriten haben ihre⸗ Er⸗ 

zeugniffe mehr oder weniger geſchmaccvoll ausgeſtellt. Man 

ſieht. daß im Lande gearbeitet wird, und daß ſich das Be⸗ 

ſtreben bemerkbar macht, in einzelnen Branchen vom Auslande 

unabhängig zu werden. Immerbin ſind die eltländiſchen — 

Diſchen.Wegne zumeiſt ſchlechter und teurer als die auslün⸗ 

üiſchen. 
Von den ausländiſchen Ausſtellern fällt die belgiſche Ab⸗ 

teilung auf, die chemiſche und Textilwaren bietet. Weit ſtärker 

ſind die Schweden vertreten Sie ſtellen vorzugsweiſe land⸗ 

wirtſchaftliche und Meiereimaſchinen, Fahr⸗ und Motorräder, 

Näh⸗ und Strickmaſchinen, Motoren (Scandia und Vickſtröm), 

elektriſche Artikel und Eiſenwaren aus. Amerika iſt durch land⸗ 

wirtſchaftliche Maſchinen und beſonders durch Fordwagen und 

Traktoren repräfentiert. Beſonderes Intereſſe erregt der Ford⸗ 

traktor (ohne Raupen), der infolge ſeiner kleinen Konſtruktion, 

ſeiner Leichtigleit und ſeiner Einfachheit zweifellos der beſte 

hier bekannte Traktor iſt. Da er gleichzeitig auch als Loko⸗ 

mobile verwendbar iſt, dürfte er den Deutzer und Lanzſchen 

Schwerölmotoren erhebliche Konkurrenz machen. Außer Ford 

und Lanz hat auch Fiat Traktoren ausgeſtellt. 

Deutſchland iſt auf diefer Ausſtellung recht ſtark vertreten. 
obgleich es bei der ſtarken Zerfſtreutheit ſeiner Ausſtellungs⸗ 
Sbiekte nicht ſo ftark ins Auce fällt. G   

gewinn, den ſie in dem am 31. Mürz d. J. abgelaufenen Ge⸗ 

ſchäftsjahr erzielt haben, herangezogen. Die genannten Per⸗ 

ſonen Unterliegen der Sieuer, wenn ihr Einkommen das Vier⸗ 

fache des von der Einkommenſteuer befreiten Minimums er⸗ 

reicht. Bei Inhabern von privaten Induſtrie⸗ und Handels⸗ 

unternehmungen, ſowie bei juriſtiſchen Perſonen wird die 

Steuer nach einem beſtimmten Prozentſatz von dem Mehrein⸗ 

kommen in der Veranlagungszeit berechnet. Makler, Kom⸗ 

miſſionäre und Spediteure unterliegen der neuen Steuer, wenn 

ihr ſteuerfähiges Halbjahreseinkommen das des vorhergehenden 

Halbjahres bei einem Geſamteinkommen bis zu 3000 Rubel 

mehr als um 20 Prozent, bei einem Einkommen von über 3000 

Rudel mehr als um 10 Prozent überſteigt. Die Uebergewinn⸗ 

ſteuer darf 50 Prozent der Einkommenſteuer im entſprechenden 

Zeitraum nicht überſteigen. 50 Proßent der eingegangenen 

Steuern werden zu Hilfsmaßnahmen für obdachloſe Kinder 

verwendet. —.— 

Vom lettländiſchen Flachsmarkt. 
Das lettländiſche Flachsgeſchäft iſt verhältnismäßig ſtill, 

was durch die ungeklärte Lage auf dem engliſchen Markt und 

durch die Auswirkungen des Generalſtreiks in England. zu 

erklären iſt. Die Flachsannahme iſt in Lettland am 28. Juni 

wieder aufgenommen worden und erfolgt zu den früheren 

Preisſätzen. In hieſigen Geſchäftskreiſen wird mit einer 

baldigen Beledung des Flachsexporis gerechnet. Aus Ruß⸗ 
land ſind in Riga bisher gegen 1500 To. Flachs eingetroffen. 

die in den Rigaer Niederlagen der Handelsvertretung unter⸗ 

nebracht ſind. Es wird angenommen., daß Rußland bisber 
gegen zwei Drittel ſeiner Flachsernte verkauft, hat. ſo daß 

im Lande nur geringe Flachspartien verblieben ſind. — 

Die bedeutende Flachsexportfirma Durand bat ibr Kontor 
aus Leuingrad nach Riga verleat.   

Von der Geeſchiffahrt. 
Für die griechiſche Handelsflotte gibt es neue 

Beihilfen für die Paſſaglerſchiffe. Neue Paſſagierdampfer 
erhalten eine Jahresbeihilfe von 20 Golddrachmen für die 
Tonne Bruttoraumgehalt. Paſſagierdampfer von nicht Über 
10 Jahren eine geringere Beihilfe. Die Beihilfe wird auf 
5 Jahre gezahlt. 

Die britiſchen Schiffbaubeihilfen erreichen 
ſeit 1023 einen Geſamtbetrag von 1874 Millionen Pfund, 
woran beſonders die Großreedereien beteiliat ſind. Die 
Cunard⸗Gruppe hat allein 2. Millionen erhalten, die Royal 
Mail 5,6 Millionen uſw. Die Bedeutung der Beihilfen für 
die Werften erſieht man daraus, daß allein die Werft von 
Harland u. Wolff dadurch Aufträge für 16.,1 Millionen Piund 
erhalten hat. 

Der Weltſchiffbau zeigt im 1. Vierteliahr 1926 einen 

weiteren Rückgang, wovon beſonders England und 

Deutſchland betroffen ſind. Im Bau waren in allen Ländern 
zuſammen am 1. April 1926 521 Schiffe mit 2010.206 Brutto⸗ 
tons, 60 000 Tons weniger als am 1. Januar. In England 
waren am 1. April 843 000, in Italien 299 000 und in Deutſch⸗ 
land 217000 Tons im Bau. 

Der Bau von Motorſchiffen zeigt in letzter Zeit 

in Deutſchland, aber auch im Weltſchiffbau, einen Rückgang. 
Von dem in der ganzen Welt befindlichen Schiffsraum ent⸗ 
fielen am 1. April 1525 genau 50 Prozent auf Mytorſchifſe, 
am 1. April 1926 nur noch 46,2 Prozent. In Deutſchland iſt 
in der gleichen Zeit der Anteil der Motorſchiffe von 71 auf 
37½ Prozent gefunken. 

Die italieniſche Handelsflotte hat ſich in den 
letzten Jahren durch Neubauten und Ankäufe ſehr ſtark ent⸗ 

wickelt. Sie umſaßte Ende 1921 nur 2387 000 Bruttotons, 
1925 aber 3 029 000 Tons, womit Norwegen überholt iſt. 
Dabei wurden aber 1922 ſchon 300 Milltonen Lire fährliche 
Staatsbeihilfe gezahlt. 

Der Hamburger Hafen zeigt 1926 einen kleinen 

Verkehrsrückgang; in den erſten 5 Monaten ſind 1928 einge⸗ 

laufen 6 480 520 Tons, 1925 aber 7 110 772 Tons. Dagegen 
iſt in Antwerpen in der gleichen Zeit der Verkehr um 402 000 
Tons geſtiegen, in Rotterdam ſogar um 833 000 Tons. 

Ein ausländiſcher Sachverſtändiger für die polniſche 
Eiſenbahn. Wie die polniſchen Blätter melden, ſoll die Um⸗ 
wandlung des Eiſenbahnminiſteritums in ein Verkehrs⸗ 
miniſterium mit Hilfe eines ausländiſchen Sachverſtändigen 
vorgenommen werden. Man will zu dieſem Zwecke einen 
Eiſenbahnſachverſtändigen aus dem Auslande, wahrſcheinlich 
England, heranziehen. 

Die dentſche Indexziſfer für Lebeushaltungskoſten. Die 
Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskoſten (Ernährung, 

Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Bekleidung und ſonſtiger 

Bedarf) beläuft ſich nach den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen 

Reichsamts für den Durchſchnitt des Monats Juni auf 140,5 

gegen 139,9 im Vormonat. Sie hat ſich ſonach um 0, v. H. 

erhöht. Bei den Ernährungsausaaben konnten Preisſteige⸗ 

rungen fütr Kartoffeln und Fleiſch durch die in der erſten 

Monatshälfte noch nachgebenden Preiſe für Milch und Milch⸗ 

erzeugniſſe nur zum Teil ausgeglichen werden. Die Aus⸗ 

gaben für Wohnung haben ſich in einzelnen Teilen des 

Reiches weiter erböht. 
Ihre Zahlungen eingeſtellt hat die Kattowitzer Textilfirma 

Katz. Den Lodzer Fabriken iſt die Firma über 250 000 Zloty 

ſchuldig. 
Senkung des Brotpreiſes in Polen. Der Ryggenbrot⸗ 

preis, der im März eine ſtetige Tendenz aufwies, die bis 

zur erſten Woche des Monats Mai dauerte, und ſich hiernach 

auf der Baſis von 60 Groſchen pro Kilo ſtablliſierte, weiſt 

zur Zeit ſeit der zweiten Juniwoche eine allmähliche 

Senkung auf, indem er anfangs auf 58 und alsdann in der 

dritten Inniwoche auf 56 Groſchen pro Kilv fiel. 

Die A.⸗G. H. Cegiellſi in Poſen, eine der größten Maſchinen⸗ 

fabriten in Polen, hat das Geſchäftsjahr 1925 mit einem Ver⸗ 

kuſt von 1 981 326 Zloty abgeſchloſſen. Obgleich die Fabrit auf 

Grund ſeſter Aufträge gearbeitet hat, konnten die hergeſtellten 

Landmaſchinen nicht realiſiert werden. Die auf Lager geblie⸗ 

bene Ware wird auf 2 Millionen Zloty bewertet; die Ab⸗ 

teilung Landmaſchinen wurde ſeit Ottober v. J. ſtillgelegt. Im 

Berichtsfahr wurde der Ausbau der Lolomotivenfabrik be⸗ 

endigt, der 65 Millivnen Goldzloty erfordert hat: die Liefe⸗ 

rung der Lolomoliven kann erſt im laufenden Jahre beginnen. 

Abſchluß der Kownoer jüviſchen VBoltsbank. Aus dem Ge⸗ 

ſchäftsbericht, der vom Vorſtand der Kownoer. jüdiſchen Voll⸗ 

bank in der dieſer Tage abgehaltenen ordentlichen Generalver⸗ 

ſammlung erſtattet wurde, geht hervor, daß die Volksbant durch 

den Zuſammenbruch der Jüdiſchen Centralbank ſtark in Mit⸗ 

leidenſchaft gezogen worden iſt. Das Geſchäftsjahr 1925 ſchloß 

mit einem Verluſt von 40 000 Lit. Vom Vorſtand wurde er⸗ 

klärt, daß der Verluſt aus dem Reſervefonds godeckt und der 

Aktienkapital unberührt bleiben werde. Der Aufſichtsrat der 

Volksbank lehnte die Unterzeichnung mit der Begründung ab, 

Daß er keinen Einblick in die Geſchäftsführung der Bank ge⸗ 

habt hätte. Da ſich auch ſonſt Meinungsverſchiedenheiten 

zwiſchen dem Aufſichtsrat und dem Vorſtanv ergaben, ſo wurde 

eine Reviſionskommiſſion gewählt, die die Geſchäftsführung des 

Vorſtandes nachzuprüfen hat. 

Die fünftägige Arbeitswoche in den Vereinigten 

Staaten. Die Arbeitszeitfrage beginnt in Amerika in ein 

neues Stadium einzutreten. Die Arbeiter fordern dort nicht 

mehr nur den Achtſtundentag oder die AA⸗Stundenwoche, 

ſondern die fünftägige Arbeitswoche mit 40 Arbeitsſtunden. 

Sie zu erreichen, itehen ſeit drei W.aten die Neuvorker 

Kürſchnereiarbeiter im Streik. Die Forderung wird von 

den übrigen Gewerlſchaften raſch aufgegriffen. Die Durch⸗ 

ſetzung dieſer Forderung, die mit den rieſigen Erſparniſſen 

an Arbeitskraft infolge der Rationalifierung der Produk⸗ 

tion begründet wird. würde von aroßer Bedeutung, ſowohl 

für die Geſundheit der Arbeiter, wie auch für ihre Bildung. 

und für dle Kultur der geſamten Bevölkerung ſein. In der 

Auſſtelluna dieſer Forderung ſpiegelt ſich die außerordentlich 

günſtige Wirtſchaftslage in den Vereinigten Staaten wider. 

———.ꝛ.t.——tßt.t——772222222ß222222,i.— 

Amtliche Börſen⸗Notierungen. 
Danzig, 30. 6. 26 

1 Reichsmark 1.23 Danziger Gulden 

1 Kloty 0,52 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,16 Panziger Gulden 

Scheck London 25,17 Danziger Gulden 

Danziger Produktenbörſe vom 30. Juni 1926. (Amtlich.)/) 

Weizen 1400 G., Roggen 9,75—9.85 G., Futtergerſte 9550 bis 

9.75 G., Gerſte 9,75—10,25 G., Hafer 9,75.—10,13 G., grüne 

Erbſen 11,00—12,00 G., Viktvriaerbien 18,00—22,00 G., 

Roggenkteie 6,00—5,25 G., Weizenkleie 6,25—6,50 G. (Grrß⸗V. 

handelspreiſe für 50 Kilogramm wagsonfrei Dansia.) 
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Lenossenschaft Meschkan3 re Q U. 

emrBellt 3 Danzig. Heilige-Geist-Gasse 14= 16 

Etierte, Helgerählte. zeltreichate Telepbon 3270. 2570 
3 SMVollmilch- ů Peris. 11 Kue dles Hethtes- Eturies 

Buattermilch, Schlag-, Kaffee- 2 * 

ů — eeeeeeeeeeeeee Crobhandluns 
Div. S 2 für Kurzwaren, Besatzartilcel 

2 Feetstadt-Cememberts 3 Trikotagen u. Strumpfwraren 
ü—————— 
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Aumche Vekanntmachungen. 
Es iſt der Antrag auf Errichtung einer 

Swangsin ng für das Fahrzeug⸗ und Ma⸗ 
ſchinenmechanikergewerbe im Gebiet der Freien 

Stabdt Danzig mit dem Sitze in Danzig und 
der Bezeichnung „Fahrzeug⸗ und Maſchinen⸗ 
mechaniker⸗Zwangsinnung“ in Danzig geſtellt 
worden. Ueber dieſen Antrag haben die be⸗ 
teiligten Handwerker gemäß § 100 a der Gew.- 
ihre Kenberung für od und zu Weerr Zweck 

e rung für oder ꝛen die Erri⸗ 
ſchriftlich oder mündlich Aes richtung 

bis zum 24. Juli 1020 
bei mir abzugeben, und zwar mündlich im Re⸗ 
gierungsgebäude Neugarten, Zimmer 16, werk⸗ 
täglich von 8 bis 2 Uhr. 

Ich fordere alle Handwerker, die das Fahr⸗ 
rad⸗ Nähmaſchinen⸗, Büromaſchinen⸗ Sprech⸗ 
maſchinen⸗ und Motorfahrzeug⸗Mechaniker⸗ 
gewerbe betreiben einſchl. der, Handwerker, 
die den ſchriftlichen Antrag auf Errichtung der 
Zwangsinnung geſtellt und unterzeichnet 
haben, bierdurch zur Abgabe ibrer Aeußerung 
mit dem Bemerken auf, daß nur ſolche Erklä⸗ 
rungen, die erkennen laſſen, ob der Erklärende 
der Errichtung der Zwangsinnung zuſtimmt 
oder nicht, gültig ſind, und daß nach Ablauf des 
oben bezeichneten Termins eingehende Aeuße⸗ 
rungen unberſückſichtigt bleiben. (22809 
Danzis, den 1. Juli 1926. 

Der Abſtimmungskommiſſar. 
Hagemann, Regierungsrat. 

    

   

  

  

   

   
   

  

Im Monat Juli halte ich nur nach- 

mittags von 3—7 Uhr Sprechstunde 

Dr. med. Georg Wiese 
Facharzt für Haut- und Geschlechtskrankheiten 

Langiuhr, Hauptstr. 24, Telephon 411 10 

Achtutg! 
Auktionsaufträge aller Art werden ohne 

Koſtenberechnung ſofort, auch telephoniſch, ent⸗ 
gegengenommen. 

Wilhelm Kuſch, Taxator 
vereidigter, öffentlich angeſtellter Auktionator 

Danzig, Töpfergaſſe 1—3, Tel. 6808. 

Hausfrauen! Laushauen& 

Schmackhaftes Fleisch 
goldtrisch und pickteln vom Rind. 

vom Kalb, vom Hammel u. Schwein, 

Kkauit man nur billig bei 

Chilewski ein 

Darum nit vorüber gehen! 

Stand 38 Stand 88 

N Maärkthallen-Keller 
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Sais 

  

G 

& Aus- 
verkauf 

wegen sofortiger Deschäftsaulgahe! 

Spielwaren, Toiletteartikel 
Spiegel, Messer, Scheren 

Rasiermesser 

A. Hein, Hundegasse lI1l2 
neben der Post 

  

Unglaublich billig, aber wahr! 
sind die Preise in unserem diesjährigen, einzig dastehenden großen 

Dn-Husverkauf! 
bleten Kaufgelegenheiten ohne Gleichen 

  

„IH. b. H. 

2 / 

  

   

   

  

     

  

Petroleumkocher 
f. neu, 4 flamm. z. verk. 
chüſſeldamm 53/55, 1, r. 

Brieftauben 
billig zu verkaufen Wei 

Ultſchottland 22. 
   

  

Vier grosse Schaufenster 
Beutlergasse Il, 12, 13, 14 
EEüeAEuuKrErct

eEE 

10/ Rabatt 
Bade-Artikel 

Bade-Mäntel .. .22.00 
Bade-Laken 1404 200 271.60 

Bade-Handtücher ..2.00 

  

Konfektion 

a) für Herren 

Gummi-Mäntel .. 26.50 

Welße Satin-Hosen 16.00 

  

Bade-Trikots m. oc vr.50 4. 50]Welfſe Wollhosen . 36.00 

Bade-Trikots .. 3.00 Breeches. . 12.00 

Bade-Hosen... .1.00 Leichte uackette .. 15.00 
Bade-Kappen.. 0-85 Alpala-lackette .. 17.00 
Schuimm- Kappen .. 2.5 Windlacken . .16.50 
Bade-Schuhe.. 1.50 
Sade-Läppchen .... C.50 b) für Kinder 

Herren- Artikel 
  

Spazlerstöcke.... 1.35 

   

Ledergürtel.. .... 1.00 

Oberhemden farbig 6.50 
Sportmüitzen . .2.25 
Str ohhüte 7.00 
Baumw. Socken .. 0.50 
Krawatten1-25 

Unterhose bWw.. . 2.50 
Unterhemde bw. ·2.75 

10% Rabatt 

CAR 
panzig, Langgasse 52, Beutlergasse 11, 12, 18, 14 

    

  
Kadett-Blusen... 8.00 

Kadett-EHlosen.. 4.50 

Kadett-Kleider.. 16.50 

Welße Satin-Blusen 15.00 

Weihße Satln-Hosen . 6.00 
Welße Satin-Klelder 29.00 
Sportgürtel. . 1.00 

Sporthlusen 4.00 

Kleler Mütren „ 2.68 

bam-Gummi-Mäntel 256.00 

Kinder-Schlüpfer —. C.75 
Badetrikots . 275 

Sporthaus 

R 
      

auf diese bereits 

spotthbiiligen 
Preise 

Sport-Artikel 

Klnder-Rackets 10.50. 7.50 

Tennisschläger 17.00, flg. OO 

Tennlspressen... 3.50 

Tennlshemden ... 11.00 

Racket-Griffbezüge . 1.65 

Racket-Tasch. 5.00. 6.50 

Tennlsschuhe ... 5.75 

Seglerschuhe.. 5.75 

Fußballblasen...1-30 

Fufballhülllen ... 5.75 

Hängematten ... 11-50 

Ruoksäoke . . . 3.50 

Schlafdecken ... 11.25 

Turnapparate... 11.50 

Trapez, Ringe, Brett 

Wickelgamaschen .. 4.50 

Turnhosen... .1.95 

Turnhemden ..2.00 

10 % Rabatt 

2* 

  

  

  

  

  

  

Beginn: Heute Donnerstag 

  

      

   

701LELT 
5EIFEN 

haben sämtliche Waren enorm herabgesetzt 

bringen modernste Ware zu Spottpreisen 

verkaufen Qualitätswaren veit unter Wert 

übertreffen alles bisher Gebotene 

Unsere Fenster sagen alles 

ROSENBAU 

  

Breitgasse 126 

  

   

         
   

  

    

  

    

   
    

      

    

  

   

    

   

   

  

   
     

  

2³⁵— 

  

ff. Cewelatwurst 
Pid. 1.20 U. 1.40 

fl. Braunschue. Mletl- 
wurst Pld. 1.0U u. 1. 20 

C. Werner vorm. Noege 
Brotbänkengasse 1 — Telephon 7740 

fl. Landwurst Piü. 70 P 
gute Fleisch-, Klui- . 
Lebenwurst, Bamischt 

Piüd. 50 

2626⁵ 

  

G‚———————— 

Zum Saison- 
1 
ausverkauf 

Hlerron-Anzüge 
Mau 68, 4q, 38 

2 500 

gestr. 65, 5;, 48, 85, 
27 00 

Kemmpern 78, 85, 48, 
3800 

Gabardine 8, 75, BB. 

350 

Mcleigunvsbae 
London 
2. Damm 10   

    

zu verkanfen 
Wallgaſſe 148, Laden. —0—.—.—.— 
Hobelbaul 

Iäg. B887 u. b. Gei. 

Die Beleidigung 
die ich Herrn Netzkau zu⸗ 

gefügk habe, nehme ich ab⸗ 
bitt. zurück. Frau Srühning 

  

  Rittergaßfe 

     
   

   
    

   

        

   

  

    

   
   

  

   

    

Exp.m. Wohnung geg. 2. Zim⸗ 

Mädchen f. d. Haushalt 

vorm. mit guten Zeug⸗ 

niſſen geſ. Fr. Stenzel, 
Kohlengaſſe 8. 

Junge Frau bittet um 
aſch⸗ 

und Reinmacheſtellen. 

Tauſche 
Zimmer und Küche, Nähe 
der Markthalle geg. gleiche 
od. Stube, Kabinett und 
Küche. Ang. u. 6388 a. d. 

Exp. d. „Volksſtimme“. 

Möchte tauſchen 
Stube, Kabinett, Küche 

mit Gas, Keller, Boden, 
alles hell in Schidlitz geg. 
größ. in Schidlitz. Ang. 
u. 6386 a. d. Exp. d. „V. „B. 

Holzgaſſe 8a, 2 Tr. 
gut mübliertes Zimmer 

für Herrn frei. 

    

   

        

   

           

  

   

    

    

  

Wir bringen zum 

Saison- 

Lustertaul 
anæzlige 

von 1d.UO an 
Gabardinanzüge 

von 21.50 en 
Kammg.-Anzlige 

von 48.00 an 
Arbeitshosen 

sehrs lar k 
von 2.90 E 

Kleider 

von 4.95 Al 

Bequeme 
Teilzahlungen 
Kauthaus 

Zydower 
Schmiedegasse 23/24 

    
    
    

    

   
    

   
   

      

  

   

   

   

PLLLLLLLLAO 

Schirm⸗ 
Reparaturen werden 

ſchnell u. villig ausgeführt⸗ 
Danziger Schirm⸗Klinik 

Poggenpfuhl 14. 
Auf Wunſch frei Haus 

abgeholt und hingebracht. 
(Poſtkarte genügt.) 

EEDE 

Böden in Töpfe 
u. Wannen, ſowie alle an⸗ 

deren Reparat. werd. bill. 
auggeführt, Flechſig, 
Neuſchottland 24. 

Villiger iſt die An⸗ 

fertigung v. Bademänteln 

Schneidermeiſterin 
Piatkowſki, Leege Tor 

Nr. 10/11, Vorderhaus, 

link. Aufg. 2 Tr. rechts. 

    

  
Aung. u. 6383 a. d. Exp. 

Saub. anſt. Frau bittet um 

Veſchüftigung 
für die Morgenſtunden. 
Ang. u. 6391 B. a. d.Exp. 

Aelter. Mädchen m. quten 
Zeugniſſen ſucht Stellung 

im frauenloſen Hanshalt 

—— 
Tauſche freundl. ſonn. 3⸗ 

Zimmer⸗Wohn., Badeein⸗ 

richtung uſw., part. geleg. 

i. Zentr. der Stadt, gegen 

2-Zimmer nebſt Zubehör. 

Ang. u. 6362 a. d. „V.“ 

1 ob. 2 gr. möbl. Zimmer, 

eptl. Küchenanteil z. verm. 

Langgaſſe 75, 3. 

Möbliertes Zimmer 
m. bef. Eingang an Herrn 
leich zu vermieten. 

Pfefferſtadt 4, 2. 

Möbliertes Zimmer 
ſofort zu. vermieten 

Pfefferſtadt 16. 

Möbliertes Zimmer frei 
Holzraum 10. part. r. 

Möbl. Zimmer zu verm. 

Breitgaſſe 95. Fox. 

  

Eleg. u. einfache Damen⸗ 

Garderobe wird ſauber u. 

billig angefertigt (28 269 
Brotbänkengaſſe 11, 3. 
—— 

Braune Handtaſche 

m. Stillſchein auf d. Nam⸗ 

Gaidus verloren. Bitte 
herzlichſt, abzugeben 

Laſtabie 15, 2. 
———— 

Wüſche 
wird ſaub. u. bill. gewaſch. 

Madeia, 
Häkergaſſe 43, 2 Tr. 

  

Wohnungstauſch! 
Stube, Kabin., Küche und 
Boden (Altſtadt) aohen 

i oder 

—— 
Welcher Schichauarbeiter 
würde mit meiner Woh⸗ 
nung, Alte Schichaukolon., 
Nr. 5, tauſchen? (28 287 

Benſch. 

Sehr gr. möbl. Zimmer 

elektr. Licht, ſofort zu vm. 

„Breitgaſſe 69, 1 Tr. 
Ilzzbandſchläger 
frel. Ang. u. 6392 a. d. Exp. 

  

Faulgraben 6/ꝰ, 3, 

öbl. Zimmer 
von ſofort zu vermieten. 

Gt. Möbl. Zimmer 
rt frei. (26 260 

Hetlige.Geiſ⸗Gaßſe 97Z31. 
  

Lade Ausftopf. v. Vögeln 
und Süugelieren 

  

Zimmer oder Rabinett 

mer⸗Wohn,, z. tauſch. ge⸗ . Schmivt, 

iucht. Gr. Gelmühlengaſſes Vreithaiße Nr. 69, 2. 

Leeres, lleines, einſaches Kind 
wird in liebevolle Pflege 
genommen. Ang. u. 6389 

Rechtsbürd 
Vorſiah, Graben 28. 

lagen. 

Schreiben, 

  

Rollgeſpanne 
Wilh imwitz, 
Am — 17. 

— —— 

Näharbeiten u. Umände⸗ 

rung werden fauber und 
bill. ausgef. Fr. C. Kaiſ⸗     àum 15. Juli 1026 geſucht. 

25/6. fAng. u. 6884 u. . EsP. a. d. Sxæp. & d. „Volksſt.“ „Velksſt⸗ Wötſche Gaſfe 6, Bok⸗ 

a Stunde 1,75 Sulden, ſtellt 

  

       

   

   



Von der Heise zurückl 

Sprechstunden 9—1, 3—6 
Zu allen Krankenknssen zugelassen 22744 
  

Atemund — WOersun 
Stadttheoter Danzig !e 

Intendant: Rudolf Schaper 

Heute, Donnerstag. 1. Juli, abends 7½ Uhr: 
Dauerkarten Serie III. 

Nur kein Skandal 
Eiue ganz unglaubliche Geſchichte in drei Akten 

von Karl Müller⸗Ruzika. 
In Szene geſetzt von Heinz Brede. 

Perſonen wie bekannt. Ende 10 Uhr. 

Freitag, 2. Jull, abends 7½ Uhr. Dauerkart. Serie V. 
Zum I. Male! „Neldhardt von Gneiſenau“. 
Ein Schaufpiel. 

Sonnabend, 3. Jult, abends 7½ Uhr. Dauerkarten 
haben keine Gültigkeit. „Paganini“. Operette 
in 3 Akten. 

Jumper aus Wasch- 
rips, hübsch aulge- 3⁵⁰ 
machlt. . 5.50, 

Wien. Kasaks, leicht 750 
eingestaubt . 10.50, 

Jumper aus Wasch- 
voilèe, elegant ver- 8*⁵ 
atbeitet, 1475, 10.75, 

Jumper aus Wasch- 
merocain, mit lang. 12* 
Arm. relzende Must. 

Mäntel, engl. Art, m. 18⁶⁵ 
reich. Knopſigarnitur 

Jugendl. Müäntel 
Faconné, flott. Form 20⁰⁰ 
schone Farben 

Frauen-Al. ——— 
deutsche Ware, gr. 0 
Weiten 30 

Jugendl. Ripsmäntel 
in modern. Farben, 45²⁵ 
flott verarbeitet 

  

  

   
   

    

     

   
   

Of Kunſtverein 
Montag, den 5. Juli 1926, 

abends 8 Uhr, im großen 
Saale des Kurhauſes Zoppot 

Tanzgemeinſchaft 
Hertha Feiſt 

(Berliner Laban⸗Schule) 

Eiergel⸗ und Gruppentätrze 

Sitzplätze G. 4,— und G. 3.—, Stehplätze G. 1,50 
Vorverkauf bei Moritz Stumpf & Sohn, Danzig, 

Zoppot und Langfuhr. 

     
Frauenmäntel 

a. pa. Gabardin in 49²⁰⁰ 
taupe und braun 

Seidenmäntel 
braun u. SchWarz, in 65⁵ 
modernen Formen 

  

        
      

    

  

    

Pierderennen 
der Zoppoter Sport woche 

Sonntag, den A. Juli,2/ Uhr 
7 Rennen — starke Feider — Konzert 
Vertosungsrennen Los 50 Pig.) 
Der Gewinner erhält das siegende Plerd 

  

  

        

  

          

Kleider a. Musselin, 
deutsche Ware, in 
entzuck. Confetti- 
Mustern, mit Kurz. 13* 
Arſrrrrr 

Fesche Vollekleider 13³⁵ 
reiz. verarb., 22.—, 

Engl. Trikkolinekleider 
sehr hübsd Lfor 19“ 
mmit plissiertem Rocæ 

Mvsselinekleider 
rein. Wolie. deutsch. 
Ware, mir kurz. und 
lang. Aermeln, mod. 0⁰ 
Ausmusterg., 29.75, 

Reinwoll. Kleider 
in mod. Farbtonen, 
hübsch aufgemacht, 3⁰ 

45.—, 39.75, 
Weiße Kleider. pa. 
reine Wolle, sehr 9075 
fesch aufgemacht 

Reinseidene 49* 
Japonkleider 

Eiegante Crepe-de- 
Chine-Kleider, in 
groß. Farbensotti- 9⁵⁵ 
menis .. 75.00, 

Oroße Posten elegante Jackenkleider und Complets 
Preise bis 50 %/ ermäßigt 

Ccuurueuenum. 2GHαα 

bersäuimnmne 
meinen Falson-isperfrf vom I. bis 15. Junli 
dlese nur einmal gebotene Einkaufsgelegen hieit / 

Aus der Fulle meiner reichSsortierten Ldger biete ich folgende Artikel 
in gropen Posten an: 

Fullover in modernen 975 
Farben ..12.75, 

lubjacken, prima 1 2*⁵ 
reine Wolle 

Neinwollene Flausch- 
jacken in modernen 16² 
Ausmusterungen 

Striclemintel 
mit Flausdhansatz in 42⁰ 
schonen Farben 

Eostüme, engl. Art 
sehr flotte Sport- 54 
tormen ..63.00, 

Reinwollene weiße 
Jackenkleider 
deutsdr. Ware, fesche 
Sportform, Jacke auf 78⁵⁰ 
reiner Seide. 85.00, 

Frauen-Kostũme 
aus reinwollen. Ga- 85⸗⁰ 
bardin, lange Jadte 

Eleg. Sporilkostüme 
in modernen Stoffen 95²⁰ 
und Farbtönen 

Elegante weiße 
Mäntel, reine Wolle 
mit reicher Ruschen- 85e 
vetzierung 

Das Spezialgeschãjt fũi vornehme Bacfisch- und Damen-Ronfektion 
7577r 

  

   
       Ferienkarten 

Galtig vom 30. Juni bis 3. August 1926 

kür Schülern H 3.00 

Für Erwachsene 10.00 

Verkaufsstellen: Lange Brüdte 3, 
Lange Bruce 12, Brabank Ia 

„Welchsel“ A.-G. 

     

  

    

  

     

    
     22142 

Fornspr. 3145 
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Achtung! Interessentenl 

Heubuder Sportwoche 
4. bis 25. Juli 

Es konnen sich noch meiden 

Verkautsstände, Kloske, HEndler 
bis Sonnabend, 3. 7., vormittags 11 Uhr, bei 
Amsler, Heubude. Dammstr. 35, Tel. 7846 

             

            
        
         

     

    

  

   
   
        

        
   

  

  

    

Achtung Fleiſch⸗Zentralverkaufsſtelle — 
verfauft alle Tage zu billi 

Kalbftei 
„amme! 
andfleiſch von 50 

Schmaz- von 78 
Schmallz —* 
lomen .. 
ichweineksypſe 

Laternengaſſe 6, Eingang Breitgaſſe u. Heilige⸗Geiſt⸗Gaßfe 

   
     

  

   
   

            

  

      

      

  

  

  

     

  

     

   

Preise tief ermäßigtl 
ilunimunmnmnmiummmmmmnmmunmningunaummunuſummnmmmrümenn 

Gobelin ca. 130 em br.. von K.80 
Möbelplüsch ca 130 cm br... von 8.50 
Chaiselonguedecken 150/300 von 18.50 

Tischdecken, Wandbehänge 
in grõöplter Auswahl billigst 

Damentaschen in gropter Auswahl v.1. 40 
Aktentaschen echt Leder. ..von 7.90 
Markttaschen prima Kunstlieder. von 3.— 
Frühstückstaschen pa. Kunstleder von L. 50 

Rucksäé(ke, Koifer, Reisetaschen 
vsw. bilti-st 

Walter Schmidt 
Ill. Damm 2 Milchkanneng. 12 

       

   

    

          

          
       

   

   

           

    
   

  

  

oder die Prãmie von DG. 1000.— 

        

Wobl. Zimm. v. gl. 3. vm. 
Rammbau 24, 3, rechts.   

Derz ſehr geehrien Publitum von Danzig, Laugfuhr unb nmgebung 
ſowie meinen lieben Frrunden und Betanntrn pie ergebent Anzeigr, 
daß ich das Reſtaurant 

„Zur Freistadtflagge“ 
Langfuhr, Hauptstraße 39 

sSeenonzmen habe. Ss wird hets mein Seſtreben ſein, für nur gute 
Speiſen und Getränke zu ſoliden Preiſen Sortze zu tragen. 

Donnerstag, den 1. Juli 

Grobe Einweihungs-Feier 
Stimmung und Nnterhaltung birtet neben Huyfelbs Kunfffpielviann 

die Künſtler⸗Rapelle Kaigeber. 
Den vielſettigen Wünſchen meiner Gäſte entſorechend, habe ich ein 

Kiub⸗- und Bereinszimmer eingerichtet, welches den Berrinen nuent⸗ 
geltlich ur Berffügnug ſteht. Sch hege mit meiner Bittr anch gleich⸗ 
zettig die Hoffrung, daß meine jeßigen Gattc. Freunbr und Bekannten 
mein uturs Uuternehmen gütigff untertützen merpen. 

HochuchtungsveII 
Gustav Wikelski. 

Für das mir bisher enigegengebrachte Bertrauen Ppre.de ich hirr⸗ 
mit den 8irben Frernden and werten Gäſtra rkren imrigttrn Dant 
aus. Sch hoßr muab glaubr, daß felbiges Bertrauen aurch in Sufruft 
auf meinen Schwirgerfohn, Gntnv Wifelfi, ver Hets um bes -1 
feiner Gäßte beſvrgi ſift, übertrugen werden wirb. 

Sans ergebent 

Friedrich Karnick. 

   
  

14＋2 

Damenhütel 
Besonders preiswertes Angebot: 
Jugendl. Hute mit geschmadkvoller Garnitur v. G 4.50 an 
Eleg. Modelihüte in teinster Ausführung. v. G 20. 00 an 
Feéesche Filzhlüite in allen Modefarben 
Frauenhüte aus guten Geflechten m. Garnitur v. ( 5. 50 an 
Huttormen in v.el. Farb., aus versch. Geflecht v. G 1. 350 an 

August Hoffmann 

    

v. G 6.50 an 

Stroh- und Filzhui-PFabrik 

Aehestes Spezialhaus des Ostens 

  

   

  

in allen meinen Abteilungen 

    

Desonders Preiswerte Nrtinet 
in Damen- und Kinderwäsche, Herren-Trikotagen, Schürzen, Hosen- 
trägern. Sommer-Svweater für Kinder, Oberhemden. Damen- und Kinder- 

S——. Herrensocken, seidenen Bändern für Haarschleifen. Küchen- 

SPitzen. Herren- und Knabenmützen, Krawatten finden Sie während des 

Saülson-Husperkauts 
Julius Goldstein 
Junkerdesse 2—4, gegenüber der KLarkthalle 

  

    

    

   

EneriüMgeHUA 
Waidemar Oessner 
Denzig SrDAn 

        

Sommersprossen 
Sonnenbrand. gelbe Flecke 
beseitigt unter Garantie 
Apotheker J. Gadebusch E 
Axela-Creme f2. 

iit in ½1 u. ½/ Dos., zu haben bei 
O. Boismard-Sulinskl. 

Nedizinaldrogerie. 
Danzig., Kassubischer Markt 1d em Bahnhof. 

farhen 
Firnis / Lacke / Pinsel 

Bemnstein-Fuplbodenlackiarhe 
hort ocknend. ohne Nacbkleben. 
in 8 verschiedenen Farbtönen- 

Waldemar Gassner Schwanen Drogerie 
An-tadtisener eraben Fr. 19.20 220⁵0 

SSeeeeee 

Total⸗Ausverkauf 
Nur noch kurze Zeit: 

Angüge in blau 
von 28.25 an 
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Hercen⸗Angüge in 
furbig von 19.50 an beſte deutſche Marken, 

auch Teilzahlung. 
von 50.00 aufwärts Reparaturen gut u. billig.   

      

Elegante Saburdice u. Oskar Vrilwitz, 
Moppen- Müntelfür Paradiesgaſſe. 
den Sommer 

von 22.00 aufwärts Damen⸗ 
eübe Fuzn Sommermantel biaen und fercbig 

von 10.50 aulwürts 

WWir müſſen fchnellftens 
ränmen, daher die außer⸗ 

Größe 46—48, neu, 
billig zu verkaufen 

ordentlich billigen Preiſe Neues, ungebrauchtes 

üů Heecen-BSertedangs- Killderbetigeſtell 
ise Mark bauns „Sebauis zu verkaufen 

eerer Sreanl Danzis, Lopendelgaſſe 9b Fleiſchergaſſe 2l. 2.     TIESiger 

ataunend 

Tel. 257 Gegr. 1912 St.⸗-Katharinen⸗Kirchen⸗ 

   

  

    
biinng an der Markthalle. 

Klubgarnituren, Sofas, 
Chaiſelongues, Speiſe⸗ u. 
Schlafzimm., Eiche⸗„Nußb. 
u. Metallbetten, Küchen, 
Speiſetiſche, Stühle gün⸗ 
ſtig zu verkaufen Heilige⸗ 
Geiſt⸗Gaſſe 30 und 92, 
Wodzack, Möbelverkauf. 

verkaufen. Goncz, Blau. Jüngl.⸗Anz. mittl. 
. Fig. 15, I Paar Stiefel 

ſteig 13/14. Hof. 3 G,, dil. Garb.⸗Kleid, 
ä——— Gr. 46, 15 G., Kind.⸗Woll⸗ 
Hell-mede Gabardine⸗ fleidch. je 1 G., w. Filz⸗ 

Loſtüm Gr. 44 (Sportf.),hut 5 G. Diverſes mehr 
ll weiß Filahut bill. zu z. pk. Brunshof. W.433. 

Svortliesemagen IDfHER 
m. Verb., gut erb. 25 G., 
vexlauft Haustor 1. 1 * 
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—
   

—
  



  

„Saiſon⸗Ausverkauf!“ iſt das Schlagwort, das in Inſeraten, 
beiß wcht. nſterſcheiben und Plakaten überall den Käuſer un packen 

ucht. 
Die Ausverkäufe, ob nun Inventur⸗ oder Saiſonausverkauf, 

Kiebe in unſeren Tagen erhöhe Bedeutung. Denn der großen 
ehrheit der Käufer ſteht als oberſte Deviſe vor Augen, billig 

zu fauͤſen und doch gut bedient zu werden. Dazu iſt aber gerade 
während der Ausverkaufszeit Gelegenheit gegeben, die faſt alle 
Waren im Preiſe herabgeſetzt ſieht. Wer es alſo verſteht, der lann 
zu dieſer Zeit wirklich billiger als ſonſt und gut kaufen. Er muß 
nur Geduld haben, wenn er die Geſchäfte betritt, um Vieles prüfen 
und das Beſte behalten zu können. — 

Was lommt nun in den Inventurausverkäufen zum Verkauf? 
Man kann da im weſentlichen drei Kategorien ümterſcheiden. Ein⸗ 
mal die nicht gangbaren Waren, Waren, die wegen ihrer Farbe, 
ihrer Qualität oder aus ſonſtigen Gründen (nicht gangbare Größen) 
nur ſchwer Abſatz finden. Zweitens Artikel, die der Mode unter⸗ 
worfen ſind. Drittens, Waren, die in großen Partien ſehr billig 
eigens eingekauft werden, um ſte zu den Inventurverkäufen wieder 
wohlfeil abzugeben. Ohne zu übertreiben, kann man wohl be⸗ 
haupten, daß die letzteren Warenpoſten mehr als die Hälfte der in 
den, Inventurverkäufen angebotenen Waren ausmachen, denn im 
Einkauf von Modeartikeln legt ſich der Einzelhandel Beſchränkungen 
auf, weil er damit rechnet, daß beim Aufhören einer Mode dieſe 
Saiſonartikel ſehr ſchwer unterzubringen ſind und ebenſo iſt bei 
den Normalkaufleuten das Quantum der ſchwer abſetzbaren Waren 
ſehr gering, weil ſie ja meiſtenteils ihre Kundſchaft kennen, wiſſen, 
was ſie los werden und dementſprechend ihre Einkäufe einrichten. 

Aber das Motip der Inventurausverkäufe iſt heute eine Be⸗ 
lebung des Geſchäfts zu vie Lin, Das muß in der heutigen Zeit 
mehr denn je geſchehen, die Einzelgeſchäfte ſind genätigt, alle An⸗ 
ſtrengungen zu machen, um bares Geld hereinzubekommen. Und 
man kann aus der Tatſache, daß viele Einzelhandelsgeſchäfte bei 
Barzahlung ſogar Extrarabatte bis zu 10 Prozent geben, die Schluß⸗ 
Karſihts ziehen, daß es dieſen Geſchäften darauf ankommt, ohne 

ückſicht, ob durch die Barverkäufe Verluſte oder Gewinne ent⸗ 
ſtehen, auf jeden Fall klingende Münze in die Kaſſen fließen zu 
aſſen. Das wird jedem begreiflich, der weiß, daß ein großer Teil 

der Verpflichtungen der Einzelhändler beſonders gegenüber ihren 
Lieferanten gerade mit Rückſicht auf die durch den Inventurans⸗ 
verkauf zu erwartenden Einnahmen auf Mitte Juli abgeſtellt ſind. 
So bleibt den Geſchäften nichts übrig, als durch beſonders günſtige 
Preiſe dem Publikum einen Anreiz zum Kauf zu geben. Bei der 
Wſſch. Lauhebiichi der Bevöllerung muß man daher mit den 

reiſen erheblich herabgehen, um Geſchäfte machen zu können. 
Darum bleiben die Ausverkäufe eine günſtige Gelegenheit für alle, 
die heute Einkäufe vornehmen können. 

Die Tagung des Neichsſtädtebundes in Danzig. 
Am 2. unb 3. Juli. 

Der Deutſche ebetetehend hält ſeine diosjährige Mitglieder⸗ 
v ee wie bereits mitgeteilt, Aufang Juli in der Oſtmark 
ab. Dabei berührt er auch Danzig, wo am 2. und 3. Juli eine. 
Tagung des Geſamtvorſtandes und Hauptausſchuſſes des Reichs⸗ 
ſtädtebundes ſtattfindet. Der Präſident des Senats der Freien. 
Stadt Danzig, Dr. Sahm, wird die Mitglieder im Artushof emp⸗ 
fangen. Am Sonntag, dem 4. Juli, trefſen ſich ſämtliche Teilnehmer. 
an der Mitgliederverſammlung in der alten Ordensſtadt Marien⸗ 
burg zu einem Feſtakt im Remter des Schloſſes. Am 5. und 6. Juli 
inden in Königsberg (in der Stadthalle) die Verhandlungen der 
ibet Peubit ſtatt, für die 374 Städtevertreter ange⸗ 

b.— Die Tägung 
Gemeindepolitit gewidmet und beſchäftigt ſich insbeſondere 
mit Schul⸗ und Vie Waßer anſtagenn Außerdem werden die Vorort⸗ 
gemeinden und die Bäder und Kurorte, die dem Reichsſtädtebund 
angehören, zur tabtetung von Sonderfragen zuſammentreten. 

Dem Reichsſtädtebund können alle kleinen und mittleren deut⸗ 
lben, Städte bis zu 40 000 Einwohner angehören. Während ſich 
oie größeren Städte bereits 1896 im Preußiſchen Städtetag und 
1905 im Deutſchen Städtetag zu einer gemeinſamen Intereſſen⸗ 
vertretung zuſammengeſchloſſen hatten, beſtand bis zum Jahre 
1910 eine herbenbennß der kleinen und mittleren Städte nur in 
Heineren Verbänden, die über den Bezirk eines Landes oder einer 
Provinz nicht hinausgingen. Die Erkenntnis, daß die Sonderinter⸗ 
eſſen der mittleren und kleinen Stadtgemeinden den Ländern und 
dem Reiche gegenäber nur durch eine kraftvolle Organiſation ihrer 
Geſamtheit wirkſam vertreten werden können, führte 1910 zur Grün⸗ 
dung des Reichsverbandes Deutſcher Städte, der ſeit dem 1. Juni 
1918 den Namen Reichsſtädtebund angenommen hat. Er 
umfaßt gegenwärtig 1331 kleine und mittlere Städte aus dem 
ganzen Deutſchen Reich. Vorſitzender des Bundes iſt Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Belian⸗Eilenburg. 

An der Tagung in Danzig nehmen etwa 115 Perſonen, Bürger⸗ 
meiſter, Stadtverordnetenvorſteher und vereinzelt Oberbürger⸗ 
meiſter teil. Am Freitag, den 2. Juli, zwiſchen 2 und 374 Uhr, 
findet ein gemeinſames Mittageſſen im Ratsweinkeller ſtatt. Um 
4 Ubr nachmittags begeben ſich die Teilnehmer mit Damen ab 
Artushof in ſtädtiſchen Omnibuſſen nach Zoppot. Dort findet 
ein Empfang durch Oberbürgermeiſter Dr. Laue ſtatt. Sonnabend, 
den 3. Juli, 9—2 Uhr wird eine Sitzung des Geſamtvorſtandes 
im Hörſccale 101 der Techniſchen Hochſchule ſtattfinden. Unterdeſſen 
werden die Damen einen Ausflug nach Oliva machen. Pünktlich 
um 4 Uhr wird eine Führung der Teilnehmer mit Damen durch 
die Sehenswürdigkeiten Danzigs veranſtaltet. Um 5“ Uhr findet 
eine Hafenrundfahrt mit Dampfer „Manfried“ ab Lange Brücke 
(Frauentor) ſtatt. Abends 87e Uhr wird der Empfang der ge⸗ 
jamten Teilnehmer mit Damen im Artushof durch den Senat 
ſtattfinden. 

Die Holzflößerei fiuſ und jetzt. 
Die Holsflößerei auf der Weichſel, die auch nach dem 

Kriege noch längere Zeit ſtockte, ſcheint ſich jetzt beleben zu 
wollen. Man ſieht wieder, ſo ſchreibt das „P. T.“, mehrfach 
die bekannten, breiten und langen Holztraͤften auf dem 
Strom ſchwimmen, auf ihnen die charakteriſtiſchen Stroh⸗ 
hütten der Bedienungsmanſchaften, der Flößer. Dieſe ſelbſt 
unterſcheiden ſich heute aber weſentlich von ihren Kameraden 
der Vorkriegszeit: auch auf ihre Kleidung trifft das zu. 

Die Weichſelflößer von heute ſind nicht mehr die Fliſſaken 
in den groben Leinenhemden und Kitteln von geſtern. Auch 
die ſtrohgeflochtenen Körbe, in denen ſie ihre Habfeligkeiten 
aufbewahrten, fehlen ebenſo wie die Fiedel der Fliffaken von 
einſt. Wohl aber brennen auf den Traften, durch eine Sand⸗ 
ſchicht von dieſen getrennt und durch Stroh⸗ oder Weiden⸗ 
ſchirm gegen Wind geſchützt, die Lagerfeuer. die abends das 
Bild des Fluſſes ſo maleriſch geſtalten. Dann tönt auch 
Daber cher Geſang zum Ifer herüber aber getanzt wird nicht 
abei. 
An langen Stangen weht der polniſche Wimpel als Zei⸗ 

chen der Staatsangehörigkeit des Beſitzers der Traft. Rie⸗ 
ſenhafte Ruder am Vorder⸗ und Hinterende des Floſſes 
dienen dazu, dieſes in der Strommitte zu halten⸗ 

Es gab Zeiten, wo derartige Holzflöße auf Segelleinen 
geſchüttet Getreide ſtromab mit ſich führten, weil es oft an 
Schiffsraum mangelte. Heute iſt das Verhältnis umgekehrt. 

Fliſſaken, Dſchunken, Holzflößer ſind einmal geweſen. 
Nur vereinzelt trägt fie vielleicht der gewaltige Weichfelſtrom 
auf ſeinem Rücken mit kleinen Traften aus dem Beskiden⸗ 
Land bis zum Unterlauf. 

binaus. 

werden. Die größte Ausſicht für eine Auftragserteilung dürfte 

ſt ben Gegenwartsfragent'dex halten'werden. Der Grund 

  

Die Heimat der meiſten Fliſſaken iſt Gallzten, von wo ſie 
längſt des oberen Bug mit ihrer Fahrt beginnen, Es wur⸗ 
den auf dem Waſſer 8 bis 21 Stämme durch Querhölzer zu 
einer ſogenannten „Tafel“ miteinander verbunden, 30 bis 
36 ſolcher Tafeln bildeten ein Floß;: drei derartige Flöſſe 
nebeneinander und 10 bis 12 hintereinander bildeten eine 
Traft. Eine Fahrt dauerte 1 bis 3 Monate und der Fliffak 
kam in dieſer Zeit nur vorübergehend an Land. Zum 
Aufenthalte dienten ihm Strohhütten mit einem Strohlager 
als Ruheſtätte. Der Kaſſierer, dem die Leitung des ganzen 
Transportes oblag, hatte eine Bretterhütte, die ſog. skar⸗ 
bowks (Schatzkammer) als Wohnung. Durch Muſik auf der 
Harmonika oder ſelbſtangefertigten Geige vertrieb ſich dies 
Volk die langſame Fahrt. ů 

So bürftig wie die Kleidung und das Obdach der Fliſſa⸗ 
ken, war auch ihr Speiſezettel. Hering, Grütze, Speck, Brot 
und Kartoffeln bildeten die Nahrung. Während der Fabrt 
wurde auch gefiſcht. Die gefangenen Fiſche waren eine Ab⸗ 
wachſelung in der Nahrung. Eigentümlich war bei dieſen 
Leuten, daß ein jeder für ſich kochte, und zwar am offenen 
Feuer. Beſteck war dem Galiaier fremd: er benntzte die 
Linger dazu. 

In Ulanvpwo in Galizien fanden große Fliſſakenbörſen 
ſtatt, woſelbſt Unternehmer die Leute zur Fahrt anwarben. 
Daß es bierbei zu Uebervorteilungen kam, kann man ſich 
denken. Unterwegs wurde dann die Rache an dem Kaſſierer 
ausgeübt, indem ſie dieſen einfach in die Weichſel warfen. 
In die dann folgenden Prügeleien griff der Rottmann, ein 
alter erfahrener Mann, ein. Dieſer hatte auf dem ganzen 
Transvort die Strafgewalt, die er in Form von Prügel aus⸗ 
übte. Ihm wurde Gehorſam geleiſtet. 

So iſt das, was ſich einſt im wulſierenden Leben unſern 
Blicken zeigte, der Vergangenheit anbeimgefallen, ſo daß 
man getroſt die Worte darunter ſetzen kann: „Es war 
einmal!“ 

  

Um das Giebel⸗Bild der Sparſhaſſe. 
Im Stadtmuſeum findet augenblicklich eine Ausſtellung der 

mit Preiſen oder Belobigungen ausgezeichneten Entwürfe 
Danziger Künſtler für die Ausmalung des Giebelſeldes der 
Stäbdtiſchen Sparkaſſe ſtatt. Die Ausſtellung muß von vorn⸗ 
herein als verfehlt bezeichnet werden, ſie gibt der Heffentlichteit 
nicht die Möglichkeit, zu der Entſcheldung des Preisgerichts 
Stellung zu nehmen, da die außer den mit Preiſen bedachten 
Entwürfe nicht gezeigt werden, eine Maßnahme, wie ſie bei 
ähnlichen Gelegenheiten nicht angewandt zu werden pflegt. 

Die gezeigten Entwürfe ragen über den Durchſchnitt nicht 
Den erſten Preis hat bekanntlich ein Entwurf von 

Profeſſor A. Pfuhle erhalten. Er ſtellt eine ſtiliſterte Frauen⸗ 
geſtalt mit einem Fruchtkorb dar. Mit dem zweiten Preis iſt 
eine „Kogge“ von Julins Carl Zellmann bedacht, die für eine 
Ausführung kaum in Frage kommen kann. Auch der mit dem 
vierten Preis bedachte Lanzenträger von demſelben Maler wird 
für die Ausmalung nicht ernſtlich in Erwägung gezogen werden 
können Ebenſowenig werden der zweite Entwurf von Pro⸗ 
feſſor Pfuhle (3. Preis) und die Entwürſe von Zeuner 
(Belobigung) und Landmann (.GBelobigung) berückſichtigt 

der Entwurf von Hans Urban haben, der ſich zwar nicht be⸗ 
ſonderer Originalität rühmen kann, aber die Raumfrage glück⸗ 
lich löſt und ſich auch dem Charakter des Hauſes gut anpaßt. 
Er ſtellt einen Burſchen im Narrenkoſtüm mit Sparbüchſe dar. 
Zu ſeinen Füßen liegt ein wachſamer Hund. Das Motto lautet 
„Wache! Spare!“ Der Entwurf kann plaſtiſch und malertſch 
ausgeführt werden. Die Farben ſind grün, rot, blau. 

Wir haben Gelegenheit genommen, noch einige nicht ausge⸗ 
ſtellte Entwürfen in Augenſchein zu nehmen und müſſen feſt⸗ 
Lag daß ſich unter ihnen folche befinden, die zum mindeſten 
as Niveau des zweitgekrönten erreichen. Es iſt deshalb um 

ſo bedauerlicher, daß ſie der intereſſierten Oeffentlichkeit vorent⸗ 
hierfür kann nur in der Abſicht zu 

zu0f ſein, eine Kritik an ver Preisverteilung nicht aufkommen 
zu laſſen. 

Wann dürfen Beamtenkapellen muſtzieren? 
Eine neue Verfügung des Senats. 

Der Senat hat in einer Verfügung Richtlinien für das Muſi⸗ 
ieren von Beamten und Angeſtellten der ſtaatlichen und ſtädtiſchen 
'ehörden aufgeſtellt. Wie daraus zu erſehen iſt, iſt den einzelnen 

Beamten und Angeſtellten der ſtaäatlichen und ſtädtiſchen Dienſt⸗ 
ſtellen das Mufizieren gegen Entgelt nur ausnahmsweiſe und nur 
dann geſtattet, wenn Muſiker von Beruf bei der Fachvermittlungs⸗ 
ſtelle des Arbeitsamtes nicht vorhanden find, und wenn unter dieſer 
Nebonbeſchäftigung weder der Dienſt ſelbſt, noch das dienſtliche 
Anſehen der Beamten oder Angeſtellten leidet. — 

Beamte und Angeſtellte, die ſich gegen Entcgeit an einzelnen 
Muſikgeſchäften beteiligen wollen — ganz gleich, ob ſie vorüber⸗ 
gehenden oder dauernden Charakter tragen —, haben dazu zu⸗ 
nächſt die jederzeit widerrufliche Genehmigung des Leiters ihrer 

vorgeſetzten Dienſtbehörde einzuholen. Außer dieſer Genehmigung 
haben ſie die Zuſtimmung des beim Arbeitsamtes eingerichteten 
Facharbeitsnachweiſes für Muſiker einzuholen. Von jedem Muſik⸗ 

auftrag, der ihnen vermittelt wird, haben ſie ihrer vorgeſetzten Be⸗ 
hörde Anzeige zu erſtatten. 

Der Genehmigungspflicht beim Arbeitsamt unterliegen eben⸗ 

falls alle Veranſtaltungen der Kapellen der Schutz polizei, des 

Landeszollamtes und der Danziger Orcheſterver⸗ 
einigung, ſoweit ſie nicht auf eigenes Rifits ſtattfßinden. Die 
Kapelle der Schutzpolizei jedoch hat nur inſoweit die Genehmigung 

einzuholen, als es ſich ausſchließlich um die Veranſtaltung von 

Tanzmuſik handelt. ‚ 

Den Beamtenkapellen iſt die Mitwirkung bei parteipolitiſchen 

Veranſtaltungen gänzlich unterſagt. In Zweifelsfällen haben ſie 

die vorherige Genehmigung des Senats einzuholen. Die Beamten⸗ 

kapellen müffen. ſoweit ſie nicht für eigene Rechnung oder unent⸗ 

geltlich konzertieren, zur Vermeidung der Benachteiligung der Be⸗ 

rufsmuſikerkapellen einen Zuſchlag von 10 Prozent über die von 

den Berufsmuſilern üblicherweiſe verlangten Sätze fordern. 

Für das Stadttheaterorcheſter gelten die bisherigen beſonderen 

Beſtimmungen. Danach iſt es den Mitgliedern vertraglich unter⸗ 

ſagt, bei Gelegenheitsmufikveranſtaltungen (Marſch⸗, Tanz⸗, Tafel⸗ 

muſik, Schwimmfeſten uſw.) mitzuwirken. Dagegen kann dez Stadt⸗ 

theaterorcheſter Erſatzkräfte für ſeine Aufführungen jederzeit aus 

allen Kreiſen ohne Vermittlung des Arbeitsamtes heranziehen. 

Die Veranſtalkungen des Stadttheaterorcheſters außerhalb des Stadt⸗ 
theaters unterliegen der behördlichen Genehmigung. 

  

Das erſte Urteil nach dem veuen 8 218. Das Potadamer 
Schöffengericht fällte zum erftenmal ein Urteil wegen Ver⸗ 

brechens aus § 218 (vollendete Abtreibung). Nach der neuen 
Geſetzgebung, die am §. Juni in Kraft getreten iſt (die Mindeſt⸗ 

ſtrafe für derartige Straftaten war früher ſechs Monate Ge⸗ 

fängnis, wenn nicht gar auf Zuchthaus erkannt wurde), iſt 
jetzt den Gerichten freie Hand in der Urteilsfällung ge⸗ 

geben worden. Die Angeklagte, an der die Segnung des neuen 

Geſetzes zur Anwendung gelangte, war eine kaum neunzehn⸗ 

jährige Schnitterin Staniſlawa K. vom Kittergut Fallenrede, 

die der vollendeten Abtreibung, begangen in Berlin, beſchuldigt 

wird. Laut weinend ſteht die junge Angeklagte vor den Rich⸗ 
tern, mütterlich betreut von der Gefängnisfürſorgedame. Der 

Staatsanwalt beantragte drei Monate Gefängnis; das Gericht 

berückſichtigte vie Notlage der Angeklagten, die durch einen 
gewiſſenloſen Menſchen veriührt worden iſt 
und erkannte auf nur ſechs Wochen Gefängnis unter Anrech⸗   nung der vollen Unterfuchungshaft, ſo das die Verurteilte das 
Gefängnis verlaſſen kann. 

Soziuldemohratiſcher Verein Danzig⸗Städt. 
Donnerstag, den 1. Juli, abends 7 Uhe, in der 

Maurerherberge, Schüſſeldamm: 

Vertruntensmännerſitzung. 
Der Vizepräſident des Senats, Genoſſe Gehl, wird 

iprechen über: 

„Unſere nüchſten. Aufgaben.“ 
Zu dieſer wichtigen volitiſchen Ausſprache muß 
jeder Funktionär erſcheinen. Ausweiſe ſind am 

Saaleingang vorzuzeigen. 

  

Von unſeren Ingenderziehern. 
Intereſſante Tagung eines Kreis⸗Lehrerrates. 

Der 8. Kreis⸗Lehrertag des Kreiſes Danzig⸗Höhe, am 
90, Juni in Ohra, wurde abgehalten unter Vorſitz des 
Lebrers Friedrich, bekannt als früheres Mitglied der Demo⸗ 
kraten des Volkstages. Aus ſeinem Jahresbericht iſt zu 
beachten, daß noch in Poſt und Zoll Junglehrer ſtecken und 
lieber ihre Stelle feſthalten als Lehrerſtellen auf dem Lande 
annehmen. (Dabci iſt zu beachten, daß der Freiſtaat Jung⸗ 
lehrer aus Deutſchland holt, weil hier keine Junglehrer zur 
Berfügung ſtehen. Deshalb liegt es im Intereſſe der All⸗ 
gemeinheit, wenn die Junglehrer aus der Zoll⸗ und der 
Poſtverwaltung verſchwinden und ihren eigentlichen Beruf 
zugeführt werden. D. Red.) Die Kreisfürſorgepflegerin iſt 
zur Schulpflegerin geworden. Der Ausßſchreibung der 
Lehrerſtellen ſoll eine Bekanntgabe der freiwerdenden Stel⸗ 
len vorausgehen. Das Landratsamt hat im Schulhaushalts⸗ 
plan ſo abgeſtrichen, daß dic Mittel für ausreichende Lehr⸗ 
und Lernmittel fehlen. „Hände weg von den woblerwor⸗ 
benen Rechten der Bürger, dazu gehören auch Beamte und 
Lehrer!“, hieß es wörtlich in dem Bericht des Vorſitzenden. 

Auf der Tagesorduung ſtand weiter: Vortrag des Herrn 
Direktor Dumkow, Danzig, über: „Die Jugendfürſorge 
der Freien Stadt Danzig mit beſonderer Berückſichtigung 
des Entwurfs eines Jugendwohlfahrtsgeſetzes.“ Der Herr 
erſchien nicht, weil in den Ferten. Aber den Vortrag hat er 
im Verlaufe einiger Monate in Lehrerkreiſen gehalten und 
damit eine Vorlage der früheren Regierung propagiert. Da⸗ 
bet iſt Herr Dumkvw als Beamter des Senats Vertreter 
der Regierung beit den interfraktionellen Beſprechungen, die 
doch vertraulichen Charakter haben; wenigſtens bis Senats⸗ 
beſchlüſſe vorliegen. 

In Ohra ſprach an ſeiner Stelle Herr Lehrer Hoppe, 
Mitglied der Zeutrumsfraktion des Volkstages. Er, er⸗ 
läuterte die alte Vorlage und brachte Wünſche für die Um⸗ 
geſtaltung. Gewiß ſein gutes Recht als Lehrer; aber für 
ſeine gewünſchten Abänderungen ſollte er doch als Mitglied 
der Zentrumsfraktion zuerſt das Arbeitsfeld in der Koglition 
ſuchen. Herr Hoppe wiederholte inhaltlich ſeine im Volks⸗ 
tag gehaltene Rede, aab als Ueberſchrift: „Jugendwohl⸗ 
fahrtsgeſetz und Schule“, ſprach als Zentrumsmann unter 
Vermeidung von beſonderen Schärfen gegen andere An⸗ 
ſchauungen. Den geiſtigen Gehalt der Ausführungen des 
Redners kennzeichnet am beſten ſeine Forderung, daß die 
Jugend wieder an militäriſcher Zucht und Diſsziplin ge⸗ 
wöhnt werden müſſe. 
Andere Anſchauungen über die „verwahrloſte Jugend“, 

b. h. eine Entſchuldigung der Jugend für ihre Gefährdung in 
Wohnungsnot und Wohnungselend, in Arbeitsloſigkeit, man⸗ 
gelnder Geſundheitspflege, in Alkobolmißbrauch und Er⸗ 
werbsarbeit der Kinder finden und gar eine beſſere Rechts⸗ 
grundlage als die im B. G. B. und in der Vorlage gegebene, 
für die rechtliche Stellung in der Familie⸗ verlangen, wie 
Gen. Lehrer Beyer forderte, dafür hatten die Herren Volks⸗ 
ſchullehrer kein Verſtändnis. Von Schulung und Takt zeugte 
es nicht, daß Herr Duſchinſkt den Redner unterbrach, 
Redezeit von 5 Minuten verlangte, weil es ihm als unmög⸗ 

lich erſchien, nach einem Vortrag von einer Stunde noch eine 

Ausführung von 20 Minuten anhören zu müſſen. Was 

mwürde dieſer Herr wohl aus ſeinem Strafrecht gegen ein 

Kind gefunden haben beiegleicher Entgleiſung eines Kindes? 
Es iſt doch ſchon richtig, daß. wie Gen. Beyer ſagte, ſich 
mancher Erzieher für befähigt zur Erziehung anderer hält 

und es tatſächlich nicht iſt. Je befähigtere Erzieher, deſto 

wentger gefährdet die Jugend! Durch ſchlechte Beiſptele von 
Erztiehern ſammelt das Kind nicht gute Keime für ſeine 
Entwicklung. Derlei Ausführungen werden die Herren 
Lehrer alleroͤings wohl wieder als politiſche Anſpielungen 
empfinden; aber ſie ſollen nur ein Spiegel ſein. Damit 

ſchließen wir, wie mit dem Vortrag den 8. Kreislehrertag. 

Dem folgte am Nachmittag ein Gartenkonzert, beginnend 

im erſten Teil mit Friderticus⸗Rex⸗Marſch, im zweiten Teil 

mit dem Torgauer Militärmarſch und endete im dritten 
Teil mit dem Graf⸗Walderſce⸗Marſch. 

Unfall im U⸗Boothafen. Der 42 thre alte Arbeiter 

Max Froſt aus Neufahrmaſſer, Kirchenſtraße 7, ſtürzte 

Dienstag vormittag im U⸗Boothafen von einem Schiff die 

Leiter herunter. F. flel erſt auf die Kante eines Bootes und 

dann ins Waſfer. Er erlitt eine erhebliche Quetſchung der 

Wirbelſäule. 80 

Wünſche aus Weichſelmünbe. Die Vereintigung zur För⸗ 

derung von Weichfelmünde hielt am 20. Juni in der Strand⸗ 

halle Weichſelmünde unter Leitung des Vorſitzenden, Rektor 

Steinhauer, eine Vollverſammlung ab. Die Verjammlung 

nahm von mehreren Mitteilungen verſchiedener Behörden 

auf unſere Eingaben Kenntnis. Befremdend wirkte bei der 

Verſammlung das Schweigen des Hafenausſchuſſes, auf die 

wiederholten Eingaben über die unbedingt notwendige In⸗ 
ſtandſetzung der Wege. Hinſichtlich des Kährvreiſes wurde 
von der Verſammlung wiedernm die Höhe bemängelt. Da 

die Einftthrung von Familienkarten zur Zeit nicht durch⸗ 

führbar iſt, ſoll nochmals an den Senat wegen Herabſetzung 

des Fährpreiſes herangetreten werden. Eine rege Aus⸗ 

ſprache fand über die Eingabe an das Kanalbauamt wegen 

der Einrichtung einer Kanaliſation ſtatt. 
ä—. —— 222222222———— 

Verſammlungs⸗Anzeiger. 
Arbeiter⸗Jugendbund. Die Monatsprogramme für die 

Veilagsh, Jungoolt⸗ ſind umgehend, ſpäteſtens bis zum 

Donnerstag, dem 17. Juli⸗ Wanmmeessen Suul,4 Mh0 — 

Sozialiſtiſcher Kinderbund. Am Donnerstag, den 1. Juli, r, 

ſundel Aibe Veranſtaltung im Gewertſchaftshaus ſtatt. Die 

Schidlitzer treffen ſich um 37 Uhr am Krummen den 3. 

S. P. D. Orisverein Danzig⸗Stadt. Freitag, den 2. Jult, 

abends 6 Uhr: wichtige Vorſtandsſitzung em Seieide, 

kmei rband. Mitgliederverſammlung, Sonnabend. 

Wßemg. Julf 1026, abends 7 Uhr, im Volkshauſe (Heilige⸗ 

Geiſt⸗Gaſfe). Gäſte willkommen. den 

zialiſtiſche Arbeiteriugend Danzig. Donnerstag, den 

215 AJalt abends 7 Uhr, im Heim: Vorſtandsſitzung, Frei⸗ 

tag, den 2. Juli, abends 7 Uhr: Außerordentliche Mit⸗ 

altederverſammlung. 
ů 

olitik: Ernſt Loops; für Danziger Nach⸗ 
5 Weber: für Inſerate: 

Druck und. Verlag von 
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Veranwortlich fütr 

richten und den übrigen Teil: Fritz 
Anton Fooken; ſämtlich in Danzig. 
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Baumwollwaren 
Wäschestoff ca. 80 cm breit, mittel- 58 

jadige gute Qualität .. Rleter 75, 20 P 
Hemdentuch 80 em breit, guſe grifſigt 9⁵ 
Ware... Aleter 1.10 C, 90 P 

Henforcs 80 em breit, feinfäd. vorzügl. 
Qualität, für Damen- und Kinder- 1⁵⁵ 
Wäscche Meter 1.753 

Wäschehatist 80 em breit, feinfädige 
Ware, für feine Damenwäsche 1* 

Xceter 1.65, 

Mako-Perkal 80 em breit, rein Mako, 1* 
für elegante Wäsche.. Ileter 

Linon 80 cm breit, vorz. krüft. Qual. 95 
kür Leib- u. Bettwäsche Meter 1.25, 90 P 

Linon 130 cm breit, bewährte feste 1* 
Qualität für Bett wäsche Meter 1.95, 

Linon 160 em breit, für Bettbezüge u. 2* 
Ueberschlaglaken... Mleter 

Bettsatin gestr. feste Oual., f. Bett- 2* 
wWäsche 130 em br. 3.75, 80 cm hbreit 

Iniett 80 em breit, gute feflerdichte 1* 
Ware, rosa und vollrot Meter 2.30, 

Iniett 130 om breit, gute feilerdichte 3*⁵ 
Ware, rosa und volfrot Meter 4.95, 

Züchen 80 em breit. kraftige, wasch⸗ 8⁵ 
echte Ware Meter 98, 80 P 

Schürzenstoff 110 cm breit. bell un. 15 
dunkel gestreift. Meter 1.50, 

Rohnessel mittelfüdige guteé Qualitat 
Wieier 78, Uõ v 

Rohnessel doppeltbreit, äubßeret kräft. 1* 
Ware für Laken Meter 1.75, 

Tischdecken-Damast 150 cm breit. 90 
vollgebleicht. . . Alcter 2 

Handtuchstoff grau-weiß kift u. 
kariert. MMceter 58, 45 

Handtuchstoff Gerstenkorn a. Drell. 6⁵ 
Sebleicht. feste Qualitat.. Aléeter UO P 

  

Wasdtistoffe 
Baumsz. Musselin moderne Musier. 

auni hellem und dunklem Fond 55⁵ 
Meter 35, 90 P 

Baumv., Musselin Wollersatz. aparte 
XMuster dentsch. u. Wien. Fahx. ca 2⁵ 
80 em breirt Meter 1.45, 1 

Waschkrepp vorzügliche Oualität. 35⁵ 
Drachtvrolle Muster XIeter 1.75, 1 

Hipsleinen in berrlichen Farben. für 2⁵ 
Keider Ileter 

Exford solide Streif. auf hell. Fond. j. 8 
Sporthemdlen u. Blusen Meter 85, 6 P 

Panama veis, 80 cm breit, für Blusen 2⁵ 
und Sporthemden Aleter 1.45j, 1 

Crepon einfarb. großl. Farbensortim- 95 für Blusen und Rleider. . Aleter 59 P 
Frotts veiß, scbvere Ounalisät. für 2*⁵ 

RScke, 100 cm breis. Meter 1.55, 
Frotts einfarbig u. gestreift, hell nnd E 

dunkelfarb, für Kleider Meter 143, 
Kadsett blau-weiß gestreift, j. Khaben- 4 

Blusen und-Anzüg Meter 1.85, v 
Tenhir einfarbig uuû SSrift, garam x 

Rert waschecht.. Meter 1435 G. 
Fenlardin Seidenimitat, enzückende 2*⁰ 

Master Mete 359, 275, 
Schweirer voll. Voile weih, hervor- 2 

ragende Qualist. . Meter 24 
Vol-Volls 100 em breit, in reienden 

Druckmustern, hell ud dudeel 1* 
WO Mster 2, 20, 

Siinnsselin SIASS Gentsche und 
EISSSE üter- mod. Musfer, 4* 

  

sS0 em breith. Met 3.8, 8.50, 
Trikohin 100 em breit, SeiderAsL, 2 

Eeider Mste 38,    
Iditen Sie auf unsere 
Schaufenster und die 

weiteren 
Preis-Inserate      

Seidenstoffe 
Paillette in vielen Farben, 4⁰ 

45 em breit. ... Meter 

Halbs. Futter-Damast 2²⁵ 
groſle Ausmusterung . Meter 2.75, 

Silva-Waschseide 3* 
in modernen Karos Meter 4.25, 

Silva-Seide 3* 
bastfarbig, 100 em breit. . Meter 

Bastseide, naturfarbig, 5⁵⁰ 
ca. 78 cm breit Meter 7.50, 

Bastseide einfarbig, Ia Qualität, 7³⁰ 
80 cm breit Meter 9.50, 

Ecossais glacé 90 em breit, Kariert, 8²⁵ 
für Kleider und Blusen .. Meter 

Waschsamt 70 em br., guteé deutsche 4*⁰ 
Ware, in vielen Farben, Meter 5.ö75, 

HRohseide uni, 85 em breit,, in den 9⁵⁰ 
mollernsten Farben . Meter 12.50, 

Twill⸗Foulard und dapon bedruckt, 8⁵⁰ 
reine Seide, 90 em br., Meter 12.50, 

Grepe de Chine hedruckt, 13*⁰ 
sehr aparte Muster . Meter 165.50, 

Mantelseide schwarz und braun, 
In Qunlität, in verschiedenen Stel- 13*⁰ 
lungen Meter 1500, 

Wäsche 
Damen-Untertaille lange Form, mit 75 

Spitze und Saumchen P 

Damen-Untertaille 1* 
Jumperform, mit Spitze u. Einsatz 

Damen-Taghemde 5· 
mit Hohlsaum und Rallachsel 

Damen-Untertaille Jumperform, mit 1* 
Spitze und Stickereimotrt 

Damen-Taghemde 1* 
mit Ballachsel, Spitze und Einsatz 

Damen-Hemdhose Windelform, 2³ 
mit Ballachsel und Spitzze 

Damen-Beinkleid geschlossen, 2* 
mit Spitzen-An- und Einsatz- 

Damen-Taghemd mit Ballachsel, 3* 
breite Vorder- und Rückenspitzze 

Damen-Primeßrock mit Spitzen und 3*0 
Stickereigarniiunr.4.03 

Damen-Hemdhose Windelform, mit 3* 
reicker Stickereigarnitur. 475, 

Damen-Narhthemde Schlupfform, 4* 
mit Spitzen-An- und Einsatttz 

Herren-Nachthemde aus gutem Stoff. 
halsfrei und mit Kragen, farbige 
Bordn 5,% 

Korsett Abteilung 
Strickbinder 65 ů 

MAit gestickter Ankröpiösen, Stück 

Büstenkaiter aus Sesten Siotfen, 15 
xum Knspfen132 

Strumpfg=teIkalter 2 
aus Leigem Dreil, mit 4 Hakerr 

Bästenkalter Ferma, ans festiern 25 
Stci, VOGEESCEHABßüü 

2 Hüfthalter ars ade Drell- 
CuE AESA and 2 Halern. 

* = Weitenn 
  

Strümpfe 
Damen-Strümpfe Baumwollflor, mit 66 

kleinen Fehlern, echwarz u. farbig P 
Damoen-Strümpfe Baumwollflor, feste 95 5 

Qualität, schwarz, weil und farbig 
bamen-Strümpfe Mako-Flor, Doppel- 1⁵⁰ 

sohle u. Hochferse, schwarz u. farb. 
Damen-Strümpfe Seidenflor, moderne 1* 

Farben, Doppelsochle und Hochferse 
Damen- strümpfe Seidenflor, vorzügl. 3*⁵ 

Qualität, neueste Kleiderfarben 
Damen-Strümpfe Seidenflor, deutsch. 

Fabrikat, feines, klares Gewebe, 3²⁵ 
große Farbenauswahhhll. 

Damen-Strümpfe Kunstseide, vorzügl. 
Qual., beste Haltbarkeit, in schönen 2*³⁰ 
Farbeenn 

Damen-Strömpfe künstl. Waschseide, 6²⁶ 
2. Wahl, entzückende Farben 

Herren-Socken feste Qualität, 58 5 
schwarz und farbig 

Nerren-Socken Ia Baumvolle, 68 · 
gut verstärkt, schwarz und farbig 

Herren-Socken 75 
moderne Karomuster. P 

Herren-Socken 88 
feste Qualität. moderne Streifen P 

Herren-Bocken Baumwolle m. Seiden- 1² 
glanz, kräftige Qualitt. 

Herren-Socken 1⁵ 
Kunstseide, moderne Karos 

'en-Socken Seidenflor, Doppel- 1* 
aohle, schöne Farben 

Herren-Socken 2*⁵ 
Kunstseide, gestreift. 

Herren-Socken Seidenflor, Ia Qualität, 2*⁵ 
moderne Karomuster 

Ein Posten Herren — Socken 
hochwert. Qualitàt mit 25 1* 
Kleinen ausgeb. Fehlern Paar und 

Ein Posten 

Damen-Seidenflor-Strümpfe 
bochwert. Qual. mit Kleinen ausgeb. Fehlem 

95 · 1.75 2.75 
dasselbe in Kunstseide I-HO und 2. 90 

Miſige Luschentücher 
Taschentuch für Kinder S. verschied. 18 

Bildern . Dutzend 1.00, Stück 18 P 
Tasckentuck Linon. Kariert 20 

E Dutrend 1.10, Stück 20P 
Taunt Bivtiekfe Es aus Batist 

mit gestickter Ecke 
Dutzend 250, Stück 457 

Taschentuch für Herren. mit Hchl- 
saum und farbiger Bordüre 45 

utzend 256, Stück 10 P 
Taschentuch für Damen, mercerisiert. 

Batist, mit Kante und Hohlsaum 48 
Dutzend 275, Stück 10 P 

Taschentuch für Darken, aus Batüst, 
languett, und mit Stickerei-Motir 50 

22 Dutzend 2.75, Stück P 
Tasrbentuch für Herren, merc. Batist, 

mit bunter Bordüre 55 
* DuErend 3. 18, Stäck 90 P 

Taschentuch 3. Batist, mit 4 Spitzen- 
Eeken Siück 6.36, 75 P 

Taschentuch für Herren. gebrauchsf., 
Länon, mit eingevebter Kaufe 75 

Durend 4.25, Siück 79P 
Taschentuck für Herren. aus vorzügl. 

Lännn, mit Kariertem Fond 65⁵ 
** Dytrend 378, Stück OU9 P 

Tascheninch 115 HæLE Larb Seiden- 
batist, mit Hohls. mod. farb. Kante 

* Dutrert 4.0, Stück 8⁵ P 
Tarekentuh fir Herren aus Mako- 

balist, mit Hoklisaum 9⁵ 
* DEDEnA S.58, Stück 99P 

  

  

       
   

  

       

  

        
    

  

Trikotagen 
Damen-Schlupfhosen Trikot, in ver- 

schiedenen Farben 
Damen-Schlupfhosen extra schwere 

Makoqualität, besonders schönes 
Farbensortimeenrt 

Damen-Schlupfhosen Kunstseide, in 
vielen Farben, gute, haltb. Qualität 

Damen-Schlupfhosen Ia Seidenflor, 
moderne Farben, verschied. Größßen 

Damen-Schlupfhosen Ia Kunstseide, 
mit Hohlsaum oder Gummiaug, 
schöne Farben 

Kinder-Schlupfhosen farbig, Trikot, 
verschiedene Farben und Größben 

Ein       

Crößen, bedeutend unter Preis 
  

Herren-Hosen 
Mako-Imitation . 2.98, 

Herren-Hemden 
Mako. Imitation ..3.25, 

Nerren-Hosen Mako-Imitation, vor- 
zügl. Qual., beste Verarbeitung 4.50, 

Herron-Hemden Mako-Imitation, 
Doppolbrust, vorzügl. Qualität 4.50, 

Herren-Hosen Mako, Ta Verarbeitung, 
mit Ringelband .4.90, 

Herren-Hemden Mako, leichte 
Sommer-OQualittt. . 6.50, 

Herren-Einsatzhemden 
gute weißbe Trikot-Qualität . 4.50, 

Trikot-Oberhemden mit Manschetten, 
Ia Qualität, mit eleg. Einsätz. 6.25, 

Herren-Garnituren farbig, Hose und 
Jacke, vorzügliche Qualität . 7.757 

    

  

teilweise mit kleinen Fehlern 

bedeutend unter Preis. 
Serie L Serie II Serie III 

2.50 2•80 3.75 
Serie IV Serie V 

4.75 5.50 
  

951 
2*⁰ 

2³⁰ 

3*⁵ 

5* 

68 ·5 

posten Ailhföhl Uümen- Jclogfhosa 
teinste Qualität, mit Seidengl., verschied. 350 
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2³⁰ 

2⁵ 5 

3*⁰ 

3* 

3*⁰ 

4*· 

3*⁰ 

5* 

6²⁰ 

bosten Solmmer-Trikotagen 

Lamen- Horran-Bunu Knver-Aintel 

Hlerren-Artikel 
Sportkragen 

farbig Perkal, moderne Muster 
Stehkragen 

mit Ecke. 4 fach, alle Weiten 
Stehumlegekragen 

gute Qualität, 4 facch. 
Stshumlegekragen moderner, schmieg- 

samer Sommerkragen. 
Sockenhalter 

guter Gummi Paar 35 P, 
Hosenträger haltbarer Gummi, mit 
Ledergarnitur Paar 1.65, 1.25, 

Sportgürtel Ia Rindleder, 
mit hübschen Schnallen 1.95, 1.50, 

Sportgürtel Ia Wildleder, 
in allen Farb., auch weiß 4.25, 2.90, 

Sporthemden wein, Ia Kreppstoff, 
mit Kragen 

Sporthemden Panamastoff mit Krag. 
und Tasche.2.50, 

Oberhemden farbig Zephir, gute Qua- 
lität, mit Kragen11.75, 

Oberhemden veib, guter Rumpfstoff, 
m. Pikee-Einsatz, Manschett. 11.75, 

Oberkemden weiß, mit Batist-Einsatz 
und Klappmanschetteen 

Selbstbinder 
moderne Muster 5, 

Selbstbinder moderne Form 
und schöne Muster. 1.95, 1.65, 

Selbstbinder Fonlardseide, in neue- 
sten Ausführungen. 65.00, 

Selbstbinder extra große Form, Seide, 
entzück. Ausmusterung 5.78, 4.505 

  

66 2 
b5 v5 
85⁵ v 
1* 

55 v 
95 2 
95 L 
2*⁵ 

6⁵²⁵ 

7⁵⁰ 

7⁵⁰ 

7³⁰ 

10² 
782 
1 

3 
3⁰ 

  

 


